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Katowice, den 4. März 1931 


ebiet 


verweigert werden. 


ann 10 g 
Gr., auswärts 30 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil 1,20 Zi. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkord ode Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


tene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
r., Amtliche und Heilmitte.-Anzeigen sowie 
espuſteue Millimeferzeile im 


60 Jahre Deutscher Reichstag 


Kriſe in icht / 699. gegen Behrhaushalt 


Groener hält feft am Panzerkreuzer B 


Brüning verhandelt — Annahme der Gefrierfleiſch⸗Einfuhr 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. März. Heute vor ſechzig Jahren 
wählte das deutſche Volk ſein erſtes gemeinſames 
Parlament. Der Reichstag hat den Tag ſtill vor⸗ 
übergehen laſſen und wird die Gedenkfeier ſeiner 
Gründung auf den 21. März legen, auf den Tag, 
an dem im Jahre 1871 der alte Kaiſer die Volks⸗ 
vertretung mit ſeiner erſten Thronrede eröffnete. 
Und doch ſchweifen auch heute ſchon die Gedanken 
in jene Zeit zurück, die von Siegesfreude und na⸗ 
tionalem Hochgefühl durchſtrömt war. Beklom⸗ 
men kehren ſie in die ſorgenbedrückte und ſtreit⸗ 
erfüllte Gegenwart zurück. Wenn man An- 
fang und Ende der Zeitſpanne gegenüberſtellt, die 
der Reichstag zurückgelegt hat, wird man des 
Vergleiches nicht froh. Von dem Vertrauen und 
den hoffnungsvollen Wünſchen des Volkes beglei⸗ 
tet, zogen die gewählten Vertreter damals in 
das Parlament. Heute iſt das Vertrauen, in 
weiteſten Kreiſen geſchwunden und, obgleich die 
Machtbefugniſſe des Reichstages ſich in damals 
undenkbarer Weiſe ausgedehnt haben, ſeine 
Geltung geſunken. Das Parlament iſt nicht mehr 
Mittel zum Zweck der fördernden Entwicklung. 
ſondern Selbſtzweck geworden. Der Nutzen und 
das Anſehen der Parteien ſtehen vielfach über 
dem Wohle des Vaterlandes. 

Auch die heutige Sitzung war von Partei⸗ 
intereſſen beherrſcht. Die Hauptergebniſſe 
waren die 


Aufhebung des Brotgeſetzes und der 
Beſchluß, wieder ein Kontingent Ge⸗ 
frierfleiſch zollfrei einzuführen. 


Beiden Beſchlüſſen kommt nicht die weittragende 
Bedeutung zu, die in den Auseinanderſetzungen 
über die entſprechenden ſozialdemokratiſchen An- 
träge vorgeſchoben worden iſt, um die politiſchen 
Ziele zu verbergen. Durch den erfolgreichen 
Vorſtoß gegen das Brotgeſetz wird der Bei⸗ 
miſchungszwang von Roggen zum Weizen- 
brot beſeitigt, ebenſo die Beimiſchungs⸗ 
möglichkeit von Kartoffelmehl zum Weizen: 
gebäck und der Zwang zum Feilhalten von M-p g- 
genbrot in den Gaſtſtätten. Die Ausmahlungs⸗ 
quote für Roggenmehl wird von 60 auf 70 Pro- 
zent erhöht. Das Brotgeſetz war von Anfang 
an mit ſoviel Unklarheit behaftet, daß es dem 
Nutzen, den es der Landwirtſchaft bringen ſollte, 
keineswegs entſprach. Deshalb wird die Land- 
wirtſchaft den jetzigen Schiffbruch ertragen 
können Der Beſchluß, das Verbot der zollfreien 
Einfuhr von 50 000 Tonnen Gefrierfleiſch wieder 
aufzuheben, ift wirtſchaftspolitiſch unſinnig, weil 
wir im Inlande einen Ueberfluß an Fleiſch haben 
und weil die Zulaſſung des Gefrierfleiſches in be⸗ 
greuztem Quantum die Not der minderbemittel⸗ 
ten Bevölkerung nur in allerengſtem Maße lins 
dert, dagegen die kleine Landwirtſchaft empfind⸗ 
lich ſchädigen fann. So war es ſelbſtverſtändlich, 
daß der Reichsernährungsminiſter und mit ihm 
die landwirtſchaftsfreundlichen Parteien 
aufboten, um den Beſchluß zu verhindern. Dr. 
Schiele hat ſich eifrig bemüht, dabei auch die 


Rechtsoppoſition 


zu einer Unterſtützung zu bewegen, doch konnte 
ſich die Oppoſirion nicht dazu entſchließen, und in- 
folgedeſſen konnte die Sozialdemokratie auch hier 
einen Sieg verzeichnen. Die Regierung wird aus 
sieſer Niederlage keine Folgerungen ziehen und 
bat wenigſtens einſtweilen auch keine Veranlaſ⸗ 
tung dazu, denn zunächſt bedarf der Bichluß noch 
der Zuſtimmung des Reichs rates. Ob dieſer 


die Zuſtimmung erteilen wird, dürfte ſehr zweifel ⸗ 
haft ſein, und wenn er es tut, dann wird für die 
Regierung immer noch Zeit ſein, zu prüfen, ob 
die Wiedereinführung des Gefrierfleiſches wirk⸗ 
lich ſo ſchwere volkswirtſchaftliche Nachteile hat, 
daß ſie nicht verantwortet werden könnte. So 
liegt die hauptſächliche und man kann ruhig ſagen 
die faſt ausſchließliche Bedeutung der beiden 
heutigen Beſchlüſſe in dem parteipoliti- 
ſchen Siege, den die Sozialdemokraten errun⸗ 
gen haben. Es iſt eine Sache des Preſtiges 
und noch mehr eine Sache der Taktik. Die 
Sozialdemokraten wollten ſich einmal wieder als 
Oppoſitionspartei in Erinnerung bringen und 
damit den Kommnniſten den Wind aus den Se- 


geln nehmen. 
Beim 


Wehrhaushalt 


werden die Genoſſen zur Linken ohnehin heftig 
genug über ſie herfallen. In manchen politiſchen 
Kreiſen wurde übrigens heute geäußert, daß die 
Sozialdemokraten dem Wehrhaushalt und na⸗ 
mentlich dem Panzerkreuzer B doch einen Streich 
ſpielen könnten. Sicherlich find ihnen die Braun⸗ 
ſchweiger Wahlen auf die Nerven gefallen, und 
die ſeltſame Wahlarithmetik des „Vorwärts“, der 
den Verluſt von 13000 Stimmen durch Subtrak⸗ 
tion des kommuniſtiſchen Stimmengewinns von 
5000 Stimmen auf 8000 mindern will, dürfte 
ſogar im eigenen Lager wenig Verſtändnis fin⸗ 
den. Hinzu kommt, daß ſowohl die Kommu- 
niſten als auch die Nationaliozialiſten ſchon an- 
fangen, die Sozialdemokraten wegen ihrer Mili» 
tärfreundlichkeit zu verhöhnen. Im Lande wer- 
den auch ſchon Kundgebungen gefaßt, in denen die 
Fraktion aufgefordert wird, gegen den Wehrhaus⸗ 
halt zu ſtimmen. Das „Berliner Tageblatt“ rech⸗ 
net deshalb bereits zimlich ſicher mit einem 
Umfall der Sozialdemokraten und malt den 


Rücktritt Brünings und Groeners 


an die Wand. Auch die rechtsſtehende „Börſen⸗ 
Zeitung“ glaubt, daß die Sozialdemokraten doch 
noch ausbrechen können. Ueberwiegend ift man 
aber noch der Meinung, daß auch der Wehrhaus⸗ 
halt durchgehen werde. Zwar werden die So 
zialdemokraten ſich das Opfer wohl bezahlen 
laffen und ihre Rechnung zum Sozial. und Ar- 
beitshaushalt vorlegen, aber ſie werden es kaum 
auf eine Kataſtrophe ankommen zu laſſen 
wagen, denn ſie wiſſen, was ſie von Neuwahlen 
zu erwarten hätten. 

Der Reichskanzler hat bereits mit den ſozial⸗ 
demokratiſchen Führern verhandelt. Er hatte 
außerdem eine Ausſprache mit dem preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Braun, und ſchließlich hat 
auch noch eine mehr private Fühlungnahme 
zwiſchen einzelnen Perſönlichkeiten des Zentrums 


alles und der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 
Im Laufe des ſpäteren Abends l 


ſtattgefunden. 
hat die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
noch beraten. Bisher iſt es bei allen dieſen Be⸗ 
ſprechungen aber noch nicht gelungen, zu einer 
Verſtändigung zu gelangen. Die Sozialdemokra⸗ 
ten lehnen die Rate für das Panzerſchiff B zwar 
nicht mehr unumwunden ab, da der Kanzler ihnen 
erklärt hat, daß er unter keinen Umſtänden 
darauf verzichten könne. weil ſogar ſchon das 
Kabinett Müller vor einem Jahr beſchloſſen 


habe, daß die Rate in den Etat für 1931 eingeſetzt D 


werden ſolle. Die Stellung des Reichswehrmini⸗ 
ſters würde von der Nichteinlöſung dieſes Ver⸗ 


ſchaft 
i ut r hat der 
e 


ſprechens nicht unberührt bleiben können, und 
das Kabinett müſſe deshalb an feinem Stand- 
par feſthalten. Die Gegenforderungen, 
ie die Sozialdemokraten darauf geſtellt haben, 
ſehen im Augenblick aber noch ſo aus, daß das 
Kabinett außerſtande iſt, ſie anzunehmen. Sie 
beziehen ſich auf die 
Steuerzuſchläge für die größeren Ein⸗ 
kommen und Vermögen entſprechend 
den ſozialdemokratiſchen Ausſchuß⸗ 
anträgen, ferner auf die Einſtellung 
der Lohnabbaupolitik und drittens auf 
eine Erklärung, daß an dem gegen⸗ 
wärtigen Stand des Sozialverſiche⸗ 
rungsweſens unter keinen Umſtänden 
etwas geändert wird. 
Eine ſolche Erklärung glaubt der Reichskanzler 
aber ſchon aus rein pſychologiſchen Grün⸗ 
en, die mit der Wiederingangſetzu der Sirt 
ſammenhängen. nicht abge zu können. 


angler den Sozialdemokraten 


inen Zweifel gelaſſen. Die ialdemokraten 


haben ihre Sitzung vertagt, nachdem fie den Be⸗ 


richt ihres Fraktionsvorſitzenden entgegengenom⸗ 

men haben. Im Reichstag herrſcht unbeſtreitbar 

eine Art Kriſenſtimmung. In ruhig den⸗ 

kenden politiſchen Kreiſen beurteilt man die Wus- 

Pe aber doch keineswegs als hoffnungs⸗ 
8. 5 


Sitzungsbericht 


In namentlicher Abſtimmung wird der kom⸗ 
muniſtiſche Mißtrauensantrag gegen den Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Schiele mit 311 gegen 60 
kommuniſtiſche Stimmen abgelehnt. 

Zu dem ſozialdemokratiſchen Antrag, der das 
zollfreie Gefrierfleiſchkontingent von 
55 Tonnen jährlich wieder herſtellen will, er⸗ 

ärt 


Reichsernührungsminiſter Schiele: 


„Die Wiedereinführung eines zollfreien Ge⸗ 
frierfleiſchkontingents würde für die Landwirt⸗ 
ſchaft, und namentlich für die bäuerliche Vieh⸗ 
wirtſchaft, einen ſchweren Schlag bedeuten. 
Die Getreidewirtſchaft iſt auf eine ſolide Grund⸗ 
lage geſtellt. In Kürze dürfte die Lage für die⸗ 
fen Zweig der Landwirtſchaft bereinigt fein. Die 
Reichsregierung iſt bereit, durch Verbilligung 
von Friſchfleiſch der größten Not der Min⸗ 
derbemittelten zu ſteuern, aber ich warne vor 
einer Sozialpolitik. die die ſozialen Nöte des 
einen Standes beſeitigen will, indem fie einen 
anderen Stand. nämlich das Bauerntum, um ſo 
tieſer in das Elend ſinken läßt. Am ſchwerſten 
belaſtet würden durch Wiedereinführung des zoll⸗ 
freien Gefrierfleiſchkontingents gerade die klei⸗ 
nen Bauern. Die geſamte Politik der Reichs⸗ 
regierung zielt darauf ab. alle Produktions- 
möglichkeiten im eigenen Lande auszuſchor fen, um 
die deutſche Wirtſchaft kriſenfeſter zu geſtalten. 
Die Annahme des Antrages ſtellt für die Reihs- 
e 50h eine Unmöglichkeit dar. Ich 
bitte daher auf das dringendſte, den Initiativ⸗ 
geſetzentwurf der Sozialdemokratie abzuleh⸗ 
nen. 


Abg. Hepp (Landvolk) dankt dem Reichs. 
ernährungsminiſter für ſeine Zurückweiſung des 
ſozialdemokratiſchen Antrages. Sehr zu bedauern 
ei das Fehlen der Deutſchnationalen und 
ationalſozialiſten bei der Entſcheidung 
über dieſe wichtige Frage. 

Abg. Schneidewind (WP.] führt aus, bei 
der rieſigen Ueberproduktion an deutſchem Fleiſch 
ſei die Einfuhr von Gefrierfleiſch gar nicht zu 
verantworten. 

Artikel 1 des ſozialdemokratiſchen Entwurfs. 
der die zollfreie Einfuhr von 50 000 Tonnen Ge⸗ 
frierfleiſch vorſchreibt, wird im Hammelſprung 
mit 218 gegen 152 Stimmen bei Stimmenthal- 
tung des Abg. Dr. Heuß (Staatsp.] angenommen. 
afür haben auch die meiſten Staatsparteiler 
und einige Zentrumsabgeordnete vom Gewerk⸗ 
ſchaftsflügel geſtimmt. i 
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Staatsbeſuch in Wien 


Von 
unſerem Wiener A. Z. D.⸗Korreſpondenten 


Geſtern hat die öſterreichiſche Hauptſtadt dem 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius und ſeiner 
Begleitung einen feſtlichen Empfang bereitet, in 
den ſich freilich das Bedauern miſchte, daß 
der Reichskanzler Dr Brüning die Teilnahme an 
dem Reichsbeſuch aus Gründen der deutſchen 
Innenpolitik abſagen mußte. Dieſes Bedauern 
wird auch im Reiche ſelbſt geteilt werden; denn 
was iſt der Sinn dieſes Reichsminiſterbeſuches in 
Wien, der längſt fällig, ja überfällig iſt? 


Zunächſt ſind einige wichtige techniſche Fragen 
zwiſchen der deutſchen und der öſterreichiſchen Re- 
gierung zu klären: 
hältnis zwiſchen den beiden Staaten iſt noch nicht 
in eine dauerhafte Jorm gebracht, die den Wün⸗ 
ſchen beider Teile entſpricht. Neue Beſprechun⸗ 
gen über die deutſchen Holzzölle, die im 
Rahmen der neueſten Zollermächtigung 
werden ſollen, ſind notwendig, und vor allem muß 
der Fragenkomplex des Preferenzzollſyſtems ge⸗ 
klärt werden, das Jugoſlawien und Rumänien 
zum geſteigerten Abſatz ihrer Produkte in Defter- 
reich und Deutſchland anſtreben, und zu deſſen 
Förderung ſich Deutſchland wie Oeſterreich in 
Genf bereiterklärt haben. Verſchiedene Fragen 
der Rechtsangleichung, vermutlich auch die 
Strafrechtsreform, die in Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land gleichzeitig mit dem Ziel eines gemeinſamen 
Strafgeſetzbuches begonnen worden iſt, werden 
ebenfalls ein ergiebiges Geſprächsthema bieten. 
Aber alles das macht nicht die Bedeutung des 
deutſchen Staatsbeſuches in Wien aus; denn dieſe 
Fragen könnten ja auch von entſprechenden Fach⸗ 
delegationen behandelt werden, wenn ſich auch bei 
den Handelsvertragsverhandlungen mehrfach ge⸗ 
zeigt hat, daß die Fachleute dazu neigen, die gro- 
ßen Zuſammenhänge zu unterſchätzen und den 
ſtrittigen Einzelheiten einen allzu hohen Wert 
beimeſſen. Dieſer Staatsbeſuch muß vielmehr 
dem politiſchen Hauptzweck dienen, der leider in 
den letzten Monaten ſehr fortgeſchrittenen Ab- 
kühlung der Beziehungen zwiſchen Wien und 
Berlin ein Ende zu machen und die engſte polie 
tiſche Zuſam menarbeit zwiſchen Deutſchöſterreich 
und Deutſchland herbeizuführen. Daß die Ane 
weſenheit des Reichskanzlers bei einer ſolchen 
Miſſion, die ſtark von pſychologiſchen Momenten 
abhängig iſt, vom größten Vorteil geweſen wäre, 
verſteht ſich von ſelbſt. 


Seit dem letzten deutſchen Staatsbeſuch in 
Wien ſind vier Jahre verfloſſen, und es haben 
ſich in dieſer Zeit in Oeſterreich allerlei Verän⸗ 
derungen vollzogen. Reaktionäre Kräfte, die 1927 
noch vollkommen im Hintergrunde ſtanden, ſind 
ſeither flügge geworden; Reſtaurationspläne, mit 
deren Verkündung ſich in Wien noch vor ein paar 
Jahren jedermann lächerlich gemacht hätte, wer- 
den heute hier ernſthaft erörtert, ja ein paar 
Wochen lang war im vergangenen Herbſt eine 
Regierung am Ruder, deren legitimiſtiſche Ge- 
dankengänge gar kein Geheimnis bildeten und 
ſelbſt in dieſer kurzen Zeit auf die öſterreichiſche 
Außenpolitik ſchon abzufärben begannen. Die 
„deutſche Orientierung“, die den Sinn jeder öfter- 
reichiſchen Außenpolitik in der Einfügung in die 
deutſche mit dem einzigen Endziel des An- 
ſchluſſes ſieht, beſitzt nicht mehr wie in frühe- 
ren Jahren die alleinige Gültigkeit! Der An⸗ 
ſchluß beſchäftigt die Gemüter nicht mehr ſo ſehr, 


er beginnt aus der Preſſe und aus der ue h 


Das handelspolitiſche Ver⸗ 
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lichen Ausſprache zu verſchwinden, neue auken- 
politiſche Ideen machen fih, gefördert von legis 
timiſtiſch-reaktionären Kreiſen, geltend, ſchwer 
kontrollierbare Fäden nach Rom, nach Buda⸗ 
pe ſt, ja ſelbſt nach Paris werden gefponnen. . . 


Dazu kommt, daß Oeſterreich von den Wer ⸗ 
bungen der fremden Mächte hart bedrängt wird: 
Frankreich, unterſtützt von der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, fördert alles, was den Anſchlußwillen 
und die Zuſammenarbeit mit Deutſchland lähmen 
könnte; Italien ſucht dem Ring um Jugo⸗ 
flawien das letzte Glied einzufügen und fi ftra- 
tegiſche Verbindungen mit Ungarn zu ſichern; 
Ungarn geht denſelben Zielen nach, und eine 
unfontrollierbare Enthüllung hat kürzlich fogar 
behauptet, daß Dr Schober im November bei 
feiner Rückkehr ins Auswärtige Amt den Ent- 
wurf eines öſterreichiſch-ungariſchen Militär- 
bündniſſes vorgefunden habe. Dieſe Enthüllung, 
die von der öſterreichiſchen wie von der ungari⸗ 
ſchen Regierung dementiert worden iſt, mag auf 
Veranlaſſung Frankreichs erfunden worden ſein, 
um die italieniſche Oſtpolitik zu ſtören, aber das 
ganze zeigt doch, daß einfluß reiche Kreiſe in 
Deſterreich eine abenteuerliche Außenpolitik zu 
betreiben wünſchen, die Oeſterreich ſelbſt aufs 
höchſte gefährdet und die, um ihre Ziele zu er- 
reichen, den gefunden und ſelbſtverſtändlichen 
Willen des öſterreichiſchen Volkes zur Vereini⸗ 
gung mit dem Reich beſeitigen oder zumindeſt 
einſchläfern möchte. Gewiß hat die jetzige Bun⸗ 
desregierung, in der Dr Schober das Auben- 
reſſort verwaltet, mit dieſen abenteuerlichen 
Plänen nicht das mindeſte zu tun. Aber ihre 
parlamentariſche Grundlage iſt nicht breit, und 
die reaktionären Kräfte in der Chriſtlichſozialen 
Partei haben es, wenn ſie die Zeit für gekommen 
halten, ſtets in der Hand, das Kabinett Ender⸗ 
Schober zu ſtürzen und abermals eine Regie⸗ 
rungsbildung zu verſuchen, wie wir ſie im Herbſt 
1930 erlebt haben. Dazu kommt, daß die Wahl 
des Bundespräſidenten bevorſteht, von deren 
Ausgang nach der Verfaſſungsreform viel, wenn 


nicht alles für die künftige Innen⸗ und Außen⸗ 


politik Oeſterreichs abhängt. 

So iſt es höchſte Zeit, daß man endlich von 
Berlin aus beginnt, die vielen Verſäumniſſe 
nachzuholen, deren man ſich in der Wilhelm⸗ 
ſtraße in den letzten Jahren ſchuldig gemacht hat 
Das war nicht etwa mangelnde Liebenswürdig⸗ 
keit oder mangelnde Kenntnis in den öſter⸗ 
reichiſchen Fragen, ſondern eine unbegreifliche 
Eutſchlußloſigkeit in der ganzen Südoſtpolitik 
des Reiches überhaupt. Politiſche Guthaben, die 
das Reich dort beſitzt, können nicht durch Mb- 
warten und Einreihung in eine Rangordnung 


der außenpolitiſchen Fragen vergrößert oder auch 


nur erhalten werden. Gerade dort, wo alles in 
Bewegung iſt und noch immer mehr in Fluß 
kommt, iſt eine Aktivität notwendig, die allen 
Beteiligten deutlich zum Bewußtſein kommt. 

Der Beſuch des Reichsaußenminiſters in 
Wien kann und muß der Auftakt zu einer ſolchen 
Aktivität der Reichsaußenpolitik ſein. Schon 
durch die Tatſache des Beſuches wird Oeſterreich 
eine neue Welle der Anſchlußbegeiſterung erleben, 
die als Ausgangspunkt engſter Zuſammenarbeit 
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland wichtig und 
wertvoll ift. Die Abberufung des deutſchen Ge- 
ſandten in Wien, des Grafen Lerchenfeld, der 
trotz aller persönlichen Liebenswürdigkeit die 
langſame Entfremdung nicht verbindern konnte, 
ſcheint ja auch zu beweiſen, daß das Auswärtige 
Amt in Berlin dem Wiener Poſten jetzt größere 
Arfmerkſamkeit ſchenkt. iſt notwendig; denn 
der ſchlimmſte Fehler, den Deutſchland Defter- 
reich gegenüber begehen kann, iſt Intereſſe 
Iofiafeit Ganz Oeſterreich wäre aufs tiefſte ent- 
täuſcht. wenn fidh nach einigen Monaten heraus- 
ſtellte, daß den liebenswürdigen und herzlichen 
Worten, die jetzt am Ballhausplatz und im Schloß 
Schönbrunn gewechſelt werden, nicht endlich auch 
Taten folgen! 


Hetrzlicher Empfang in Wien 


Wien, 3. März. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius und Staatsſekretär Dr Pünder in 
Vertretung des Reichskanzlers find zu ihrem drei⸗ 
tägigen Beſuch in Wien eingetroffen. Am Bahn⸗ 
hof war Vizekanzler und Außenminiſter Dr. 
Schober mit den führenden Perſönlichkeiten der 
Wiener Behörden, ferner der deutſche Geſandte, 
Graf Lerchenfeld, erſchienen. Vor dem mit 
den deutſchen und öſterreichiſchen Fahnen ge 
ſchmückten Bahnhof hatte ein zahlreiches Publi⸗ 
kum Aufſtellung genommen, das die deutſchen 
Säfte herzlich begrüßte. Dr Curtius und Staats- 
ſekretär Dr. Pünder machten um 11.30 Uhr bei 
Bundeskanzler Dr Ender ihren Beſuch und 
ſprachen ihm neuerlich das Bedauern aus, daß es 
dem Reichskanzler Dr. Brüning angeſichts der 
wichtigen parlamentariſchen Arbeiten nicht möglich 
war, auch nur für kurze Zeit Berlin zu verlaſſen, 
daß aber Reichskanzler Brüning hofſe, daß ihm 
die öſterreichiſche Regierung Gelegenheit geben 
würde, in Bölde den jetzt verſchobenen Beſuch 
nachholen zu können. Nach dem Beſuch beim Bun⸗ 
deskanzler Dr Ender erſchienen Außenminiſter 
Dr. Curtius und Staatsſekretär Dr Pünder beim 
Vizekanzler und Außenminiſter Dr Schober. 
Am Mittag empfing 


Bundespräſident Miklas 


den deutſchen Reichsaußenminiſter Dr Curtius 
und überreichte ihm ſein Lichtbild mit Unterſchrift 
und Widmung. Nach einem Frühſtück beim Bun⸗ 
deöpräfident Miklas beſuchten Reichsaußenmini⸗ 
fter Dr. Curtius und Staatsſekretär Dr Pün⸗ 
der mit den übrigen Herren der deutſchen Dele⸗ 
nation das Haus-, Hof. und Staatsarchiv. Sie 
wurden von Direktor Profeſſor Dr Bittner 
empfangen, der in feiner Begrüßungsanſprache 
darauf hinwies, daß Leopold von Ranke das 
Haus-, Hof- und Staatsarchiv als 


das für die deutſche Geſchichte wichtigſte 
Archiv 


bezeichnete. In der Ausſtellung des Archivs er⸗ 
weckten die älteſten Urkunden beſonderes Inter⸗ 
eſſe, darunter namentlich die Goldene Bulle von 
1356, die lutheriſchen Theſen von 1517, die Urtheſe 
Franz von Sickingens, der eigenhändige Bericht 
über die Ermordung Wallenſteins und die Ur⸗ 
kunde des Weſtfäliſchen Friedens. 

Die öſterreichiſche Preſſe begrüßt den Reichs⸗ 
außenminiſter und ſeine Begleiter in ſehr freund⸗ 
lichen Artikeln und betont übereinſtimmend, daß 
nicht die Vertreter eines fremden Staates, ſondern 
die Volksgenoſſen herzlich willkommen 
ſeien. Die „Reichspoſt“ veröffentlicht eine Er⸗ 
Härung des Staatsſekretärs Dr Pünder der 
noch einmal dem Bedauern Ausdruck gibt, daß der 
Reichskanzler an dieſer Reiſe verhindert iſt. 


([Telearapbiſche Melduna 


der deutſche Reichskanzler an feinem Er- 
ſcheinen verhindert worden fei, und der Hoff: 
nung Ausdruck gab. daß auch in dieſem Fall das 
Wort gelten werde: „Aufgehoben iſt nicht auf⸗ 
geſchoben!“ Vizekanzler und Außenminiſter Dr. 
Schober hielt die nächſte Anſprache und gab der 
Freude über den Beſuch von Staatsmännern des 
Deutſchen Reiches Ausdruck. Die Gefühle, die 
den Oeſterreicher an das arobe deutſche Bruder ⸗ 
volk bänden, feien echt und herzlich. Er hoffe 
auf eine Zuſammenfaſſung aller Kräfte des 
deutſchen Vollstums, der Regelung der mirt- 
schaftlichen Beziehungen Oeſterreichs und Deutſch⸗ 
lands und Angleichung der geſetzlichen Einrichtun⸗ 
gen beider Länder. 

Dr Curtius dankte von Herzen für die Br 
Alle Deutſchen im Reiche fühlten 


hungsworte. 
Die 


ſich ſtammeseins mit den Oeſterreichern. 


Haupttreſſeranteile der „üchfiſchen“ 


nach Werſchleſten 


Wie uns aus Löbau berichtet wird, iſt der 
Hauptgewinn der Sächſiſchen Landes lotterie mit 
500 000 Reichsmark hente früh auf ein Los ge» 
zogen worden, das mit ſämtlichen Teilen bei einem 
Löbauer Kollekteur geſpielt wird. Drei Anteile 
fallen burch die hieſige Kollektion nach Ober ⸗ 
ſchleſien. 


Wege, die das benihe Volk in Oeſterreich und 
im Reiche in eine glücklichere Zukunft führen 
ſollten, müßten in treuer Weggenoſſenſchaft be⸗ 
ſchritten werden. 


Finanzminister warnt vor neuen Steuern 


Anträge der Linken zur Zerſtörung der Wirtſchaft 
[(Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 3. März. Im Reichstagsausſchuß 
[ir Steuerfragen wurden berichteten. FOA EEE 
imoti arte und kommuniſtiſche An⸗ 
träge behandelt, die u. a. die Beſtenerung der 
Vermögen. Dividenden, Auſſichtsratstantiemen 
und Einkommen über 50 000 RM. und die Mende» 
rung des Einkommenſteuergeſetzes verlangen. 


Reichsſinanzminiſter Dr. Dietrich 


führte aus: 

In der gegenwärtigen Wirtſchaftsnot, bei der 
großen Zahl der Erwerbsloſen müſſe alles ge- 
ſchehen, um aus dem wirtſchaftlichen Elend der 
Gegenwart herauszukommen. Er habe die 


Hoffnung auf eine Beſſerung der Verhält- 


Um 17 Uhr ſtattet Bundeskanzler Dr Ender 


und Vizekanzler Dr Schober Dr Curtius 
und Staatsſekretärxr Dr Pünder im Hotel 
Imperial einen Gegenbeſuch ab. Die Erörte⸗ 
rung der allgemeinen Lage und die Beſprechung 
der Deutſchland und Oeſterreich intereſſierenden 
Fragen wurden abgeſchloſſen. Die Ausſprache 
ergab in allen Fragen vollſte Einmütigkeit der 
beiderſeitigen Auffaſſungen. An bieles Thema 
ſchloß ſich dann die Erörterung der wirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten. 

Für 19.45 Uhr batte Bundeskanzler Dr Ender 
Reichsminiſter des Aeußeren Dr Curtius und 
Staot3felretär Dr Pünder und die. begleiten. 
den Herren zum en 


Abendeſſen 


geladen. An dem Abendeſſen nahmen außer den 
deutſchen Gäſten Vizekanzler und Außenminiſter 
Dr Schober, ferner mehrere Bundesminifter, 
die Präſidenten des Nationalrates, die beider⸗ 
ſeitigen Geſandten und zahlreiche höhere Bundes⸗ 
samten teil. Bundeskanzler Dr Ender begrüße 
im Laufe des Abends die Gäſte mit einer Ane 
ſprache, in der er ſeinem Bedauern darüber, daß 


Preußiſcher Bonzen-Geift 


beleidigt Danzig 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Danzig, 3. März. In Danzig herrſcht 
ſtarke Erregung über einen Erlaß des Kom⸗ 
mandeurs der Elbinger Schutzpolizei, Oberſt ⸗ 
leutnants Oswald. Dieſer hat nämlich den 
Offizieren der Elbinger und der ihm unterſtellten 
Marienburger Schutzpolizei jeden gejell- 
ſchaftlichen Verkehr mit den Offizieren der 
Danziger Schutzpolizei verboten. Die Dam 
ziger Schutzpolizei unterhält zu den Offizieren 
der Reichswehr und auch zu den Offizieren der 
Schutzpolizei in Elbing und Marienburg die 
beſten geſellſchaftlichen Beziehungen, die auch in 
gegenſeitigen Einladungen zum Ausdruck 
kommen. Nun hatte die Danziger Schuppolizei 
kürzlich die Marienburger und die Elbinger 
Schutzpolizeioffiziere zu einer Feſtlichkeit ein- 
gelaben und war peinlich überraſcht, als fie A b ⸗ 
ſagen erhielt. Man erfuhr dann, daß der 
Oberſtleutnant Oswald vorher eine Offiziers⸗ 
nerſammlung abgehalten und feinen Offizieren 
wie auch deren Damen verboten hatte, nach 
Danzig zu fahren, weil die Danziger Schutz ⸗ 


polizei eine andere Einſtellung habe als die pren- 
Bilde Polizei. Wie man aus guter Quelle er 
föhrt, geht das Verbot auf den Elbinger Polizei 
präſidenten Fruengel, einen ehemaligen ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Gewerkſchaftsſekre⸗ 
têr, zurück. Fruengel war nach der Revolution 
eine Zeitlang Polizeipräſident in Danzig. Da er 
ſich aber auf dieſem Poſten als ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Gewerkſchaftler und reiner Parteibuch 
beamter ſehr bald als unfähig erwies, wurde 
er in Danzig ſehr ſchnell von ſeinem Poſten ent⸗ 
fernt, und tauchte dann unter Severing als Po- 
lizeipräſident in Elbing wieder auf. 


3 und Subenten der Landwirtſchaft⸗ 

lichen Hochſchule in Berlin ſtatten England 

zur Zeit einen Beſuch ab, um hier Methoden des 

Abſatzes landwirtſchaftlicher Produkte zu ſtudieren. 
x * 


„Die Deutſche Reichsbahn bat eine durchſchnitt⸗ 
liche a von etwa 10 bis 11 v. H. vorge» 
ſchlagen. e Gewerkſchaften haben ſich 
ihre Stellungnahme vorbehalten. 


S; ee BENA TWAE ETRA g OB 


nijje, wenn er fih auch von übertriebenem Opti- 
mismus frei wiſſe. Es müſſe alles vermieden 
werden, was auch nur im geringiten geeignet 
wäre, eine Beſſerung der Verhältniſſe zu ver ⸗ 
hindern. Die Annahme der Anträge müßte 
in der weiteren Auswirkung gerade auf dieſe Ent⸗ 
wicklung eines außerordentlich ſchädigenden 
Einfluß ausüben. Sie würde insbeſondere den 
Kredit in bedenklichſter Weiſe untergraben. 
Die geringe Beſſerung, die in der letzten Zeit 
an der Börſe zu beachten geweſen ſei, würde 
ſofort zum Stillſtand kommen oder gar wieder 
verſchwinden. wenn die Anträge angenommen 
würden. Man dürſe ihm nicht mit dem Einwand 
kommen, daß er eine Schonung der „Leiſtungs⸗ 


Wenn Schacht Diktator wäre 


fähigen“ im Auge habe. Ihm komme es lediglich 
auf die Intereſſen der Geſamtwirtſchaft 
an. Wenn der einzelne Leiſtungsfähige durch 
weitere ſteuerliche Belaſtung veranlaßt würde, 
feinen Betrieb zu ſchließen, fo jei das in erſter 
Linie für die Allgemeinheit ein großer 
Schaden. 


Der Reichsfinanzminiſter warnte in ſehr 
eindringlicher und ernſter Weiſe vor der Arn- 
nahme der Anträge. Sie würden nur geeignet 
ſein, die Beunruhigung, die eben langſam 
etwas im Abebben fei, von neuem wieder anf. 
erſtehen zu laſſen. Die Oeffentlichkeit werde 
daraus den Eindruck ſchöpfen, daß nun doch wie⸗ 


der auf dem Wege, Fehlbeträge durch immer 
verſtärkte Beſteuerung des Beſitzes und 


großen Einkommen zu becken, fortgeſchritten wer- 
den ſolle. Auch kreditpolitiſch werde das 
allerſchädlichſte Wirkungen zur Folge haben. Alle 
Anträge ſtänden in ſchärfſtem Wider- 
ſpruch zur Politik der Reichsregierung. 


Miniſterialdirektor Dr Zarden ſprach ſich 
gegen die verſchärfte Beſteuerung des Verbrauchs 
zur Einkommenſtener aus. Nachdem die Ber- 
treter des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei 
und der Staatspartei erklärt hatten, daß keiner ⸗ 
lei Steuererhöhungen für ihre Parteien in Frage 
kämen, wurde die Weiterberatung auf Donners 
tag vertagt. s ; 


„Keinen Pfennig mehr 
für Reparationen“ 


Aber Weiterzahlung der privaten Schuldverpflichtungen 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Stockholm. 3. März. Der ehemalige Reihs- 
bankpräſtdent Or Schacht, der bereits in einer 
eihe von Veröffentlichungen den ſchärfſten 
Kampf gegen die Reparationen aufgenom⸗ 
men bat, tt am Montag in Stockholm ein- 
grtrofien, um hier über die Unmöglichkeit der 

eparationszahlungen Vorträge zu halten. In 
einer erſten Erklärung vor Mreffepertreiern 
bat er betont, daß die 1 Volkswir!ſchaft 
feit 12 Johren keinen Ueberſchuß aufzu⸗ 
weiſen habe und daß Deutſchland durch die 
Reparationen zum Konkurs getrieben werde. Die 

ulammenarbeit 8 ia | mit Frankreich 
vefchränfe fih darauf, daß Deutſchland jährlich 
eine Milliarde an Frankreich bezahle. Auf die 
Frage, was er tun würde, wenn er Diktator 
wäre, erwiderte Schacht. er würde am nächſten 
orgen früb um 8 Uhr erklären, daß 


fein Pfennig Reparationen mehr 


gebt! würde. Innerpolitiſch müſſe dann die 
rzeugung ber, Landwixtſchaft geſteigert und 
induſtrielle Unternehmungen in landwiriſchaftliche 
Gegenden verleat werden. Auslandsanleihen 
dürften nicht mehr aufgenommen werden. fons 
dern die Kapitalbildung müſſe aus eigener Kraft 
erfolgen. Gegenüber falſchen Auslegungen ſeiner 
politiſchen Forderungen betont Dr Schacht in 
einer Erklärung, daß mit der Einitellung der 
Reporatiorszahlung, die er als orang. 
fehuna für die Geſunduna a Ah und 
der in'ernationalen Wir'ſchaft für unerläßlich 
hält, nicht verbunden ſei mit einer 


Einſtellung 
der privaten Schuldenrückzahlung. 


Alle privaten Schuldverpflichtungen jeder Art 
müßten ſelbſtperſtändlich erfüllt werden. 

In einer, wirtſchaftspoli iſchen Studie in der 
„Deutſchen Runbſche befaßt ſich Schacht mit 
dem Zuſtandekommen des Haager Protokolls und 
betont, daß die Einfügung der Sanktions 
klauſel die ganze wir:ſchaf liche Gedanken⸗ 
richtung des Daves. und Dounaplanes über den 
aufen geworfen und die reparationspolitiſche 
rheit eines Jahrzehnts mit einem Federſtrich 
zerſtört habe. Es fei noch lein Jahr jeit der 
Ratifizierung dieles Protokolls wer fl und 
ihon, ſehr pe! ſchneller, als 28 den Politikern 
lieb iei, ſtehe man vor einer neuen Beratung 
der Reparationsfrage, die dadurch notwendig 


geworden fci, daß der Nounaplan die notwendige 
Berückſichtigung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit 
vollkommen außer acht gelaſſen habe, ein Fehler, 
der eigentlich feine Annahme für Dentſchland 
hätte unmöglich machen müſſen. 


Neuorganiſierung 
polniſcher Miniſterien 


Abſetzbarkeit der Richter 
Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 3. März. Der Staatsanzeiger ber- 
öffentlicht einen Beſchluß des Miniſterrates über 
die N s polniſchen Außen ⸗ 
miniſteriums. Demnach werden die Länder ⸗ 
Referate von nun an in eine Weft- und Dftabtei- 
lung zuſammengefaßt, die bisher beſtehende Süd⸗ 
abteilung aufgelöſt. 


Beim Minifterpräfipium iit ein Geſetzentwurf 
7 der den Juſtizminiſter ermächtigen 
foll; bis 1. Juli 1933 Richter zu penſionieren, zu 
verſetzen und zu ſuspenſieren. Dieſes Recht des 
Juſtizminiſters ſoll ſich auf die Richter aller In⸗ 
ſtanzen erſtrecken, Gerichtspräſidenten und Bize- 
präſidenten eingerechnet. Ein ſozialiſtiſcher Ab- 
geordneter erklärte einem Mitarbeiter des Blattes, 

die Oppoſition dieſen Plan, der rein politi- 
ſchen Charakter trage, mit allen Kräften þes 
kämpfen werde. Angeſichts der bevorſtehenden 
politifhen Prozeſſe und ber bevorſtehen⸗ 
den Entſcheidungen des Oberſten Gerichtes über 
die Wahlproteſte kommt dieſem Geſetzent⸗ 
wurf beſondere Bedeutung zu. 


— — 


Freilaſſung der verhafteten 
Geparatiſten 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Kaiſerslautern, 3. März. Die in der 
neuen Separatiſtenaffäre Verhafteten, mit Aus⸗ 
nahme des Anſtreichers Karl Steiner ans 
Kaiserslautern, find auf Veranlaſſung des Dber- 
reichsanwalts auf freien Fuß geſetzt worden. 
Das Strafverfahren nimmt ſeinen Fortgang. 


| 
| 
| 


denn wie eifrig Johan a 


Wir bitten unſere Bezieher, 


i hammer deren Antlitz 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 63 


“Unferhaltungsbeilage 


Vaters Verſchönerungspläne / sema ne 


Das entzückende Kindheitsbuch Selma Lager⸗ 
löfs „Aus meinen Kindheitstagen“ 
erſcheint nun auch in deutſcher Ueberſetzung. 
Mit Erlaubnis des Verlages Albert Langen, 
München, entnehmen wir dem Werke eine Epi⸗ 
ſode, die im Elternhauſe der Dichterin, dem 
„alten Märbacka“, ſpielt. 


Wenn Daniel und Johan im Sommer daheim 


find, dann hilft Daniel meiſt der Tante Lopiſa 


im Pflegen der Blumen. Er gießt und jätet 
wie ein richtiger Gärtner. Johan aber macht 
Tiſchler⸗ und Drechilerarbeit mehr Freude, und 
als Vater nach Haus kam, ſagte Johan, er wolle 
Er eine Art Fahrzeug herſtellen, das man auf 
dem Teich verwenden könnte. Und Vater war ſa 
in Strömſtadt jeden Tag draußen auf dem Waſ⸗ 
fer herumgefahren, und jo kam ihm der Mär- 

jee im Vergleich zum Kattegatt ſehr minder⸗ 
wertig vor, fo lange weder ein Boot noch ein 
Einbaum darauf war. Er gab deshalb Johan 
auch ſofort die Erlaubnis, zu verſuchen. feinen 
Vorſchlag ins Werk zu ſetzen. 
Und Johan aisa zuerſt ein kleines Floß zu⸗ 
en, das zwei Ellen im Viereck maß; Dár- 
unter befeſtigte er vier leere Bierfäßchen, damit 


das Floß nicht unterſinken, ſondern eine wirklich 


ſchwere Lait tragen könnte. Alsdann verfertigte 
er eine Dampfbootmaſchine aus dem Rad eines 
alten Spinnrädchens und einer Ofenklappe. 


Und ſeht, Johan hatte es ſich ſo ausgedacht: 


Die Ofenklappe ſollte unter dem Floß ſitzen 
und der Propeller ſein. Das Rad aber ſollte 
obendrauf ſein, und neben dem Rad ſollte Johan 
ſtehen und drehen. Und in demſelben Augenblick, 
wo Johan das Rad zu drehen begann, ſollte der 
Propeller im Waſſer drunten arbeiten, und das 

nze Floß ſollte durch das Waſſer dahinſchießen, 

n könnte Johan von dem einen Ufer des Tei- 
ches nach dem anderen hinüber fahren, ganz wie 
es ihm behagte. 

Wir alle waren außerordentlich erfreut über 
Johans Erfindung. Aber es mußte doch irgend 
ein Fehler in den Berechnungen geweſen ein, 
an auch das Rad drehte, das 
Floß bewegte ſich nicht vom Fleck. Und da war 
es aus mit der Freude. 
` Mber dort drunten in Strömſtadt gab es ja 
noch vieles andere als Boote und ſonſtige Fahr⸗ 
kent die ſich auf dem Waſſer bewegten. Es gab 
dort auch Enten und Eidergänſe, und in dieſer 


das Bezugsgeld ſtets nur gegen Aushändi⸗ 
gung der vorgedruckten Quittung 
auszuhändigen und uns ſogleich zu verſtän⸗ 
digen, wenn verſucht wird, ohne oder mit 
handſchriftlich ausgefertigter Quittung in 
den Beſitz des Geldes zu kommen. 


Itdeutſche Morgen poſt 


t 


men zu können. 


‚mit, feinen, 


Beziehung meinte Vater den Wettbewerb aufneh- 
1 Er ſchrieb alſo an einen Ort in 
Weſtgötland, und eines Tages trafen an dem Qan- 
dungsplatz von Herreſtad ſieben junge Gänſe ein, 
die der Stallknecht da holen ſollte. Und jeder⸗ 
mann fab, daß es wirklich ſchöne Gänſe waren. 
Sie waren durchaus nicht a ganz klein, fone 
dern beinahe ausgewachſen. ir Kinder waren 
nicht ganz zufrieden mit den Gänſen, weil ſie nicht 
weiß, ſondern grau oder grgugeſprenkelt waren: 
aber die Großen ſagten, es ſeien darum nicht min⸗ 
der gute Gänſe. 

Eine Woche lang mußten die Gänſe in ihrem 
Verſchlag im Viehſtall eingeſperrt bleiben, damit 
ſie ſich hierhergewöhnten und ſich nachher, wenn 
fie hingusgelaſſen würden, nicht verirrten; am 
achten Tag aber durften fie hinaus und herum⸗ 
laufen. Sie waren auch ordentlich und geſittet, 
liefen einem nicht immer nach und zerrten einem 
nicht an den Kleidern, wie das Gänſe gewöhnlich 
tun, ſondern gleich nachdem ſie herausgelaſſen 
wurden, liefen ſie auf den nächſten Acker und 


fraßen Gras, wie wenn ſie Kühe oder Schafe 
wären. ‚Is‘ 


Wir Kinder konnten es faſt nicht erwarten, 
fie auf dem Teich ſchwimmen zu tehen; aber 
war ſehr weit vom Stall bis zum Teich, und ſo 
meinte Vater, man ſolle die Gänſe am erſten 
Tag in der Nähe des Wirtſchaftshofes laſſen, da- 
mit ſie ſich an die Umgebung gewöhnten. 
„Morgen aber“, ſagte Vater, „dürft ibr fie zu 
einem Schwimmausflug auf den Märbackaſee 
führen.“ Am nächſten Tage trieben wir alſo die 
Gänſe an den richtigen Teich. Aber die feinen 
Weſtgötagänſe liefen am Teichrand umher, ſchnat⸗ 
texten und pflückten Gras; fie wanderten um den 
ganzen Märbackaſee rings herum, ſahen aber gar 
nicht nach dem Waſſer hin, ja, ſie ſteckten nicht 
einmal den Schnabel in den Teich, um Waſſer in 
ſich hineinzuſchlappern. 

Und Onkel Schenſon ſagte, dieſe Weſtgßta⸗ 
gänſe ſeien wahrſcheinlich auf einem Hof aufge⸗ 
wachſen, wo kein offenes Waſſer geweſen ſei, ſo 
útien fie als kleine Gänſel nicht ſchwimmen ge⸗ 
ernt und wüßten nun gar nicht, daß fie Waſſer⸗ 
vögel waren. N Pe: 

„Wir verſuchten, fie ans Waſſer zu gewöhnen, 
wir warfen Korn und Brotſtückchen ins Waſſer, 
damit die Gänſe hinausſchwömmen unb fie hol⸗ 
ten; aber nein, die Gänſe verſuchten nur, ſich 
darum zu drücken! Sie hatten mehr Angſt vor 
dem Waſſer als unſere Truthennen. 

Man ei wohl ſagen, daß Vater Unglück 
i s Verſchönerungsplänen hatte. Aber 
Vater iſt auch nicht von denen, die ſich ſo leicht 
unterkriegen laſſen. 

Er hatte wohl gedacht, wenn er nun keine 
Boote und Waſſervögel haben könnte, dann hätte 
er vielleicht mehr Glück, wenn ex Leben und Be⸗ 
wegung im Waſſer drunten ſchaffte. 

Deshalb gab er ein paar kleinen Jungen, die 
am Gärdſee wohnten, den Auftrag, ihm kleine, 
lebende Fiſche zu fangen. Und jeden Sonntag. 
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Aber eine Sekunde ſpäter lachte er nicht wean 

Die ſchwarze Rauchwand hatte die Matroſen 
getroffen. j 

Auf einmal geſchah etwas Seltſames, die 
Matroſen taumelten ... drehten ſich um ſich 
ſelbſt . . fielen wie Säcke zu Boden. ö 

Und wen die Rauchwand traf ... den Rapi- 
tän... den Steuermann ... den Koch, der ge- 
rade aus der Kombüſe heraustrat 

Alle knickten fie um... warf fie zu Boden 
— machte ſie ſchwer und hilflos wie Säcke. 

Dr. Poſhi ſchrie auf. 

Er warf einen Blick auf den Kutter. 

Sein Deck war jetzt nicht mehr leer. Er war 


voller ieltiamer, grotesker, fait phantaſtiſcher 
Geſtalten 
Menſchen einer anderen Welt? 


Ungeheuer. mit Rüſſeln bewehrt. 


Sie waren j 
ar‘ dann wußte Dr Yoi auf einmal 
Alles. 

Sie trugen. Gasmasken 

„Hilfe! ..“ ſchrie Dr. No’h: und wollte vor 


ter ſchwarzen Rauchwand fliehen, die mit raſen⸗ 
der Geſchwindigkeit auf ihn zukam. 
Aber er machte nur wenige Schritte. 

Dann hatte ſie ihn erfaßt. 

Wari hn zu Boden ... neben Irma Fanit- 
ihon, blag überichattet 
von der Bläſſe des Todes fien... 

„Verloren! . dachte Dr Dohi mit dem 
letzten Gedanken, ehe ihm das erſtickende Gas 


den ſetzten Gedanken lähmte. - 


Die teltiamen Rüfteloſen aber ſprangen in 
dieſem Augenblick an Bord. 
; XXII. 
Irma Fauſthammers große Liebe. 


Als Irma Fauſthammer aus einer dunklen 
Nacht erwachte, ſah ſie in einen azurblauen 


Himmel, den Millionen Silberfunken durch⸗⸗ 


tanzten. 
> war we gen? 
war geſchehen? Bann: * 
Nor langſam arbeitete ihr Gedächtnis. Irgend⸗ 


"eine Cajt beividte ie. Eine Wand ftand vor der mann 


Erinnerung. > 
Nur langſam und mit unerbörter 
konnte ſie dieſe Wand zertrümmern. 


Energie | 


Ah, jetzt war die Wand gefallen! ; 


Schlaf fie überfiel war da. 

Ein ſtinkender, qualmender Motorkutter 
in das Bick ihrer Erinnerung. Rauchwolken 
kammen . „Divere dunkle häßliche Wolken 

Sie ſah Matroſen taumeln. 

Der Kapitän ſchwankte ‘ 
poiter die Treppe vom Kommandoturm herunter, 
auf der er geſtanden hatte 

Sie ſah noch ſein verzerrtes Geſicht vor ſich. 
Aber dann hatte einer der dunklen Raud- 
ichwaden fie getroffen. Irgendein feiner ſüßlicher, 
elelexregender Geruch hatte fie: gedroſſelt . ihr 
die Luft genommen. Sie mit Ekel, Widerwillen 
und Angſt erfüllt Rh 

Und dann? 

Dann war nichts 

Duntel! 

Ohnmacht! .. 

Was war paſſiert?  - i 

Sie wußte keine Erklärung? Uber jebt! ? 
Nun jetzt lag fie bequem auf einem der Liege ⸗ 
ſtühle auf Deck der Narciſſus. ; 

Sie börte deutlich den ſingenden Strudel des 
Kielwaſſers. 2 885 NG ! 

Eine Schiffsglocke klang auf. 

Eine ſchneeweiſe Möve ſtrich über das Schiff. 
Sie 11 von ihrem Seſſel auf, aber eine 
unerflärliche Schwäche in ihren Beinen ließ ſie 
wieder niederſitzen. 

„War ich krank? ...“ dachte 
und voller Schrecken. 

Sie ſah ekundenlang die ſtürzenden Ma⸗ 
troſen und das angſtverzerrte Geſicht des Rapi- 
tang vor ji... - I 

er dort ſtand ja der Kapitän neben dem 
Steuermann 7 
Er gab ihm irgendeine Erklärung. 
Der Steuermann lachte i 
Irgendwie erſchreckte dieſes La Irma. Sie 
wußte nicht warum. Aber dies Lachen erſchien 
ihr wie eine verſteckte Drohung gegen fie. 

In diesem Augenblick wandte der Steuer- 

ſein Geſicht ſo, daß Irma es erkennen 
onnte. 


Irma erſtarrte beinahe vor Schrecken. 
Dieſer Steuermann war ja Ali. 


nichts 


ſie verwirrt 


ERDE OHNE HUNGER 


ROMAN VON HERMANN HILGENDORFF 


wo die Jungen keine Schule hatten, kamen ſie mit 
rober Töpfen voller Plötzen und Barſchen her. 
er ſetzte alle in den Teich, und dann ſtanden 


ater und wir Kinder die ganze Woche davor und“ 


warfen Brutkrumen für die Fiſche hinein. 

Aber wie ſonderbar war es doch! Obgleich 
Vater jeden Sonntag eine ſolche Menge Fiſchlein 
in den Teich goß, ſah man doch nie etwas von 
ihnen. Niemals zeigten ſie ſich am Waſſerrand, 
und niemals machten ſie kleine Sprünge aus dem 
Waſſer heraus, um Mücken zu fangen, was die 
Fiſche doch in der Dämmerung zu tun pflegen. 
Nein, die Fiſche verſchwanden mit einem Male. 
Aber geſtorben konnten ſie doch auch nicht ſein, 
denn dann wären ſie auf der Oberfläche des Tei⸗ 
ches herumgeſchwommen. 0 

Da kam Vater auf den Gedanken, ſie ſchwäm⸗ 
men am Ende durch den Ablaufgraben davon, 
und ſo ſetzte er eine Art Gitter davor, durch das 
zwar das Waſſer ablaufen, die Fiſche aber nicht 
hindurchſchwimmen konnten. Am nächſten Sonn⸗ 
tag, als die Jungen von der Högbergalm mit 
ihren Plötzen und Barſchen ankamen, war das 


es] Gitter angebracht, und jetzt wußte Vater, daß er 


ſeine Fiſche behalten würde. Aber das war keine 
lange Freude, denn ſiehe, am nächſten Morgen 
war der Teich mit lauter toten Fiſchen bedeckt. 
Wenn man daran dachte, wie fie am vorhergehen⸗ 
den Abend ihre kleinen Floſſen bewegt hatten und 
munter und geſund umhergeſchwommen waren, ſo 
hätte man am liebſten geweint. 

Und wir Kinder ſagten zueinander, nun müßte 
Vater die Sache doch aufgeben, denn es ſähe ja 
ganz danach aus, als ob wir keine Fiſche in unſe⸗ 
rem Teich haben könnten. 

Aber nach ein paar Tagen hörten wir Vater 
Sven fragen, ob nicht er, der ſich ſein ganzes Le⸗ 
ben hier in den Wäldern herumgetrieben habe, 
irgendeinen Teich wüßte, wo es Karauſchen gäbe. 

Am nächſten Tag kam Sven, wie gewöhnlich, 
um fünf Uhr morgens auf den Hof. Er ging ge⸗ 
radewegs in den Viehſtall und half der Stallmagd. 
Von irgendwelchen Karauſchen ließ er gegen nie⸗ 


mand ein Wort verlauten. Aber als wir in die 


Knechtskammer kamen, ſtand da ein Meſſinggefäß 
voll mit Waſſer, und in dem Waſſer ſchwamm 
eine Menge kleiner, gelber allerliebſter Fiſche. 


herum, richtige Karauſchen. Dann goſſen wir, die 
Fiſche in den Teich; aber nur Vater und wir 
Kinder wußten etwas davon, denn Vater befahl 


Unwillkürlich ſchrie Irma auf. ; 
„Kapitän... “ f 
Der Kapitän wandte fih mit einem Ruck her⸗ 
um und ſah Irma an. x 
Irma verſtummte. Alles Blut ſchoß ihr zum 
Herzen. ; 
Irma fühlte nicht mehr den Schlag ihres 
Herzens, nicht mehr das Zit lern des Schiffes, nicht' 


Die Erinnerung an die Zeit, bevor der große das Zittern ihres Körpers. 
N i 
litt 


Irgendein furchtbarer ſchien ſie ge⸗ 

85 und alle Kraft 125 8 lens, des Den⸗ 

kens, des Empfindens gelähmt zu haben. 
Dieſer Mann, der ſich ihr da zuwandte, war 


fiel mit Ge- nicht der Kapitän der „Narciſſuss 


Der Mann, der fie jetzt an blickte. 
Mein Gott, es war jener Mann, den ſie ſeit 
Jahren hatte ſuchen laſſen. Jener Mann von 
dem ihr Herz Tag und Nacht träumte. Jener 
Mann, um deſſen Beſitz ſie eine Welt in Trüm⸗ 
mer ih ite 05 
Aber das war es ja n Je mit io 
arenzenlo’er Qual in dieſem Augenblick empfand. 
Das Furchtbarſte war, daß ſie jener Mann 
mit Augen anblickte, in denen ein unauslöſch⸗ 
licher Haß und eine bodenloſe Verachtung ſaß. 
Und mit dem grauſamen Inſtinkt des Her⸗ 
zens empfand ſie es wie eine Offenbarung, daß 
es in dieſer Welt keine Brücke geben könne, die 
von ihr zu dem Herzen jenes Mannes führen 


könne. 5 2 
Walter Welten ſtand ganz ſtill und ſah die 


was 


Frau an, die mit ſchreckhaft geöffneten Augen zu 


ihm herüberſtarrte. Er rührte ſich nicht, er fühlte 
nicht, was in Irma Saufthammer borging, es 
war ihm auch völlig gleichgültig. Er ſah in ihr 
nur die Frau, die ſchuld daran war, daß man 
ihn von Ingeborg getrennt hatte. Er ſah in ihr. 
nur das Weſen, deſſen Sucht nach Macht eine 
Welt in Trümmer geſchlagen hatte. j 

Nicht einen Augenblick dachte er daran, daß 
Irma Fauſthammer auch eine Frau war, daß 
ſie eine Frau war, die an ihrer Liebe litt. 

Irma Fauſthammer ſchloß die Augen. Sie. 
fühlte in dieſem Moment, daß ihr ganzes Leben 
wecklos geweſen war, fie ſühlte in dieſem Augen 
blick daß alles, was ſie getan hatte, Unſinn ge⸗ 
weien war. Sie hatte ihr Weibtum vergewaltigt, 
ſie hatte ſich in eine Rolle hineingeſpielt, die 
nicht zu ihr gepaßt hatte. 

Jetzt wax die Stunde der Vergeltung da. Da 
ſtand der Mann, den fie liebte, da ſtand der 
Mann, um den es einzig für ſie gelohnt hatte, 
zu leben, da ſtand der Mann, der es als ein- 


ziger gekonnt hätte, ſie aus ihrer Lebens weiſe 


4. Mürz 1931 


„Wir wollen erſt ſehen, wie es weitergeht“, 
erklärte er. 7 

Wie merkwürdig, heute ift Vaters Geburts- 
tag. Janſſon iſt am Landungsplatz geweſen, um 
Lachs zu holen, aber er ift mit dem Beſcheid zu 
rückgekommen, daß das Dampfſchiff überhaupt 
keine Fiſche mitgebracht hat. \ 

Die Haushälterin und Tante Loviſa 
auch Mutter ſind ganz außer ſich: 

„Da follen wir nun ein Feſtmahl für vielleicht 
hundert Menſchen zubereiten“, klagt Tante Qo- 
viſa, „und wir haben keinen Lachs!“ — Aber als 
Vater das hört, kann er ſich nicht länger bezwin⸗ 
gen. Jetzt iſt der rechte Augenblick zur Enthül⸗ 
lung ſeines Geheimniſſes da. 

„Sei ganz ruhig, Luiſe!“ ſagt er. „Zum 
Abendbrot wird es hier Fiſche geben, und in einer 
Stunde werden wir ſie hier haben.“ Und er 
ſchickt Daniel und Johan zu Paſtor Lindegren 
hinüber. Und Paſtor Lindegren kennt kein grö⸗ 
ßeres Vergnügen als zu fiſchen, das wiſſen wir 
genau. Nach einer kleinen Weile ſehen wir Paſtor 
Lindegren und die Jungen drüben auf dem Wege 
daherkommen Die Jungen ſchleppen ſich mit 
einem ſchweren, zuſammengewickelten Fiſchnetz, 
und Paſtor Lindgren ſelbſt trägt über der Schul⸗ 
ter einen recht großen Hamen. Und ſie kommen 
nicht hierher, ſie bleiben am Teich ſtehen. 

Da eilen wir alle miteinander auch dorthin, 
und die Gäſte natürlich auch mit, die zur Feier 
von Vaters Geburtstag ſchon eingetroffen ſind. 
Paſtor Lindegren ſteht draußen auf dem kleinen 
Klappſteg und verſenkt den Hamen in den Teich 
hinunter. 

Ei, und da kommt Leben in das Waſſer! Es 
brodelt, wie wenn es kochte, und man bört 
Schwappen, wie wenn große Tiere drunten in 
der Tiefe hin und her ſauſten. Und plötzlich er⸗ 
tönt ein Platſch, und ein großer, gelber, gold⸗ 
ſchimmernder Fiſch macht einen Satz in die Luft 
hinauf. 

Nun wird Paſtor Lindegren ſo eifrig, daß er 
ſich nicht mehr beherrſchen kann. Er ruft Da- 
niel und Johan zu, und da heben ſie das Netz 
über das Waſſer empor. Und ſiehe, am ganzen 
Netz hin ſitzt ein goldſchimmernder Fiſch neben 
dem andern, und ſie blinken und funkeln im 
Sonnenſchein. Es iſt, als hätten ſie Goldklumpen 
herausgefiſcht. 

„Was ſagſt du nun“, fragt Vater. „Ich denke, 
dieſe Fiſche wird man eſſen können.“ 


ſowie 


zu beißen. Ihm hätte ſie mit Jubel all ihr Bil 


ſen geopfert, ihm hätte ſie mit Jubel alles zu 
Füßen gelegt, was, fie belab. O, lie konnte lie⸗ 
ben, das fühlte fie in dem Augenblick, wo es zu 
ſpät war. y o 

Der Mann haßte fie, und, was noch ſchlim⸗ 
mer war, er verachtete fte! 5 

Irma Fauſthammer dachte nicht einen Moment 
lang darüber nach, wie dieſer Mann ſo plötzlich 
auf das Schiff gekommen war, es war ihr völlig 
gleichgültig, ſie konnte keinen Gedanken faſſen. 

Welten trat näher. Seine Stimme klang eis⸗ 
kalt, als er jetzt Tante: i 4 

„Begeben Sie ſich ſofort zum Rauchſalon. ich 
habe dort mit Ihnen zu reden, Ali wird Sie 
herunterbringen!“ 

als Ali 


Der Mann. den ſie von Uganda 


linte trat näher und faßte fie am Arm. 


Irma Fauſthammer leiſtete keinen Widerſtand. 
Sie ging ganz mechanisch mit, ihr Hirn hatte 
nur den einen Gedanken, daß das Leben keinen 
Wert mehr für ſie hatte 

Im Rauchſalon des „Narciſſus“ war das 
Triumvirat verſammelt. i 

Irma lag blaß und mit faſt fiebernden Augen 
der Erregung auf einer Chaiſelonqaue. 

Dr Poh: Geſicht war vor Wut verzerrt. 

Er qualmte Zigarette auf Zigarette. 

Der Berg Aſche im Aſchenbecher vor ihm 


zeigte, daß er jeit Stunden nichts anderes ges- 


macht hatte. 

Geraucht und gegrübelt. Plan 
geſchmiedet. 

Und jeden Plan wieder verworfen. 

Er knirſchte mit den Zähnen. 

„Hatte dieſer Höllenhund von Welten ihnen 
denn keinen Ausweg gelaſſen? Nein! Nein! Dieſe 
Mannſchaft ſchien unbeſtechlich. Sie hingen wie 
die Teufel an ihrem Führer .. Flucht! Hal 


auf Plan 


Wie? Natürlich fie konnten ſich frei auf dem 


Schiff bewegen, aher auf Schritt und Tritt folgte 
ihnen eine Wache von zwei Perſonen. Shari- 
äugig wie Wildkatzen und ſchneller mit dem Re⸗ 
volver in der Fauſt wie amerikaniſche Revolver ⸗ 
helden ... Oh, wie dieſer Satan fie überliſtet 
hatte. Gas in den Rauch jenes elenden Motor. 
kutters. Er dachte an ſeine gelbe Mannichaft des 
„Narciſſus“ Pahl! .. Sie lagen gefeſſelt im 
Kielraum des „Narciſfus“. Zwei Leute mit Gas⸗ 
granaten vor der Dür ... Dieſes vecfluchte 
Gas! ; 

(Fortſetzung folgt) 
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Dies zeigt, um stilles Beileid bittend, an y M bedi 
Tworog OS, den 3, März 1931 den Blasen: prompt und reell zu bedienen. 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen and Nierenieſden Gleiwitz, den 2. März 1931. 
inallen Apotheken 
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Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem K März, nachmittag 3%, Uhr, vom Nichtraucher Fleisc hwaren fa brik 


Trauerhause, Tworog OS.. Graf-von-Donnersmarek-Straße Nr. 9, aus statt. Auskunft toſtenlos 
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alle a S. 142P 


Die glückliche Geburt eines gesun- Verzog en 
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eee lodentee _, Dr.med. Weidemann 
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Sprechstunden: 10—12 und 8-5. 
Operetie von Kalman 


empfiehlt 


Donnerstag, d. 5. März, 20% Uhr, 
Bibliotheksaal - Donnersmarckhütte 


Inmundschalz 


Einziger Violinabend 


Ensemble · Gastspiel 
Gleiwitz 
Wta (8t/4 i Lucie Höflich yi 
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Lustsoiel von F. Lonsdale 
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EEE? hi Bruch, Konzert, y 
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Paganini, Hexentänze u. a 
Klavierpart: Fritz Holinka 
Pıeise der Plutze: 2.90, 1.75, 1.50, 0,80 Mx. 


Vorverkauf: Buchh. Czech, Musikh. Skoberla, 
Ziearrengeschäft Przyszkowski 
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Schlachtiest 


Mittwoch, abends von 6 Uhr 


sowie ieden Mittwoch ab 9 Uhr vorm. 


Elisabeth Bergner 


In da delsregiſter B. Nr. 864 ift bei 
verursacht Großes Shweinsinlachlen der 3 Sefenicaft Ag Ber 
jë Erstklassige Küche 7 Bestgepflegte Biere then DG., dieſe 
Y Biere in Flaschen, Krügen und Siphons 
Verkehrsstörung Y erstklass. Abfüllung jederzen frei reg 


NE - Freitag, den 6. März, ab 10 Uhr vorm. 


i 1 d Ma 
n Berlin an der el Gr, Forellen-Essen 


Gedächtniskirche 


Auto über Auto fährt an, aber alle 
Bemühungen der Insassen nach Ein- 
trittskarten zu dem 


Beruner-Tonfilm „Ariane“ 


sind zwecklos. Für mehrere Tage voraus 
sind alle Vorstellungen ausverkauft. 


UnddieserFilmkommt 
jetzt nach Beuthen / 


Arterienverkalkung 


ihre Vorboten u, leiterscheinungen, wie: 
N = dei der Firma „Johannes Nack“ in Beuthen 


hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- „eingetragen: ommanditgeſellſchaft, mit 
fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, dem Sitz in Beuthen OS. Die Geſellſchaft 


Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie durch hat am 1. Februar 1931 begonnen, Person. 
— nn 


mannsfrau Paula Rack, geb, Goralcayf, 
„Radiosclerim‘ w nr 818840 N; 


$ hen OS. Ein 
die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- Kommanditiſt ift vorhanden. Der Uebergang 
bletten (mit kontroll. Radiumgehalt). Nach Gutachten 


der in dem Betriebe des Geſchäfts begrün- 
erster wed. Tr t ptos; M e deten rigen und Verbindlichkeiten auf 
s er Gofässe a ne bessere Blut - t i „ 
e e ey ee 
A — F tena Baa One Röhre Johannes Rad in Beuthen OG. ift Prokura 
Mk. 205. Orig-Packp, mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig. erteilt. Amtsgericht Beuthen DS., den 
Packung 10 Röhren Mu. 20.— 28. Februar 1931. 


Zu haben in allen Apotheken. In das rag e A. iſt unter Nr. 2185 


die Firma „Erna Stitztn“ in Miechowitz und 
eee durch Fegg ge be. fjals ihr Inhaber die Grau Arne Stig kr, 


gea nya a, in 1 ingeträgen. 
tsgericht Beuthen OS., d. Febr. 1931, 

In das Handelsregiſter A. Nr. 1867 ift 
bei der ha * A aA Pfeiffer, Wili 


nreines Gesicht Fend n Beuthen DS. eingetragen: Die 


al, Bien vum unter Garantio] Ce n e. eee 
t. 


In das Handelsregifter A, Nr. 1084 ift 


Hammer- 
Lichtspiele 


Haupthahnhofsgaftitätte Beuthen 


Inh. Kurt Goldmann — Telefon 8148. 5149 u. 4792 


Ich liefere Ihnen dafür: 


Riskieren 


t 727 4 > 
StirkeA)b Vieiſfer“ geändert. Amtsgericht Beuthen OS., 
durch VENUS 2 — den 28. Februar 1931. 


Sie H Pfd. Sue M. 825 eee EN anin 
5 oltenformer » uf vielseitigen Wunschmeinerverehrien 0 rossen 
A 1 A 2. uns - si morgen, ! Stärke B) ari M 2.75. Sa Betten 
£ p er» D f 5. 931 Kaiser-Franz-Josepb-Drogerie; Beuthen OS | olst 8 znimatr. Chainat an 
3 e PE Manga marso BAR onnerstag, den 5. März I ms-Jenapb-Drogeria, Boa en iens paie 1515 Nur 
[3 


1 reichilluſtr. Haupfkatalog 
Mart 1 bibih. BelteufsRolender . 
Nds zufammen porte» und verpackungsfrei nur Mk. 3.— 
Wenn Gie diele Annonce ausſchneiden und heute abienden, haben Sie in 
3 Tagen das Paket und können fic ſelbſt überzeugen, wie groß die Geld. 
erſparnis und der Vorteil ilt, ſich feinen Rauchtabat direkt aus der 


die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts» 
Drucksache aussohlag- 
gebend sein, Für beste 


Ausführung verbürgt 
Tol. Mausschacnten "+" 
* 


Schlachtjest 


Ab 11 Uhr vormittags: Weilflelsch u. Wellwurst 
Ab 6 Uhr abends: Schlachtschüsseln. 


Konzerthaus Beuthen OS. 


Tel, 2247 


Heute, Mittwoch, ab 6 Uhr abends 
und Donnerstag 


Rauchtabakfabrik „Weltruf« nid» fönnonkum onten Sir 
B. Köller, Bruchsal Nr. 157 su behenen. m e, ferto b, Prima (wi. fepe. 18 un bekannt erstklassig. Zubereitung n 
geregelte: ~ Schw um. Näheres Om Kirson & Müller GmbH, 
Ordnung Erfolge Proſpekt » FRANZ OPPA WSK. [Beuthen OS. 


mitten der unruhigen Kämpfe der Zeit ein Hort 


ondeulſche Roraenbaii Nr, 63 | DE 4. Mürz 1931 


— x — ———— 
— — a . ——— 6 —— 


= und Schiefien 
Pr Leamtenſchaft und Gtaa ; 


(Gigerez Bericht 


Beuthen, 3 März. 
In der Verſammlung des Kathaliſchen 
Beamtenvereins am Dienstag wies der 
Vorſitzende, Studienrat Lieſon, darauf hin, 
daß der Vortrag über das Beamtentum in Ober ⸗ 
ſchleſten in der fridericianiſchen Zeit erft im 
April gehalten werden wird. 


Studienrat Lieſon 


hielt dann eine bemerkenswerte Anſprache Tem 
Verein kiege beſonders die Gewinnung des Be⸗ 
amtennachwuchſes am Herzen: eine wich⸗ 
tige Aufgabe des katholiſchen Standesvereins 
bleibe die Pflege des religiöſen Innen⸗ 
lebens. Am Palmſonntage. 20. März. folen 
die Bereinsmitglieder geſchloſſen beim Haupt⸗ 
gottesdienſte der Pfarrkirche St. Maria die 
Oſterkommunion empfangen. Aus dem religiöſen 
Innenleben heraus wollen die Mitglieder den 
Beruf und das häusliche Leben ideal geſtalten, 
damit im Familienleben der katholischen 
Beamten Friede, Eintracht und häusliches Glück 
herrſchen. Vom religiöſen Fundament aus führe 
auch der Wie Einſtellung zum 
Me 


—— 


Ostnot ist Reichsnot 


Suitihier SroerfundgeSung in Mul 


Landesrat Ehrhardt über die bolitiihen und wirtschaftlichen Miragen 


Elf Jahre lang hat der Reichsverband Vortrag der Geſangsvorträge „Auf dem Meere" 
der Heim atliebenden Hultſchinerſvan Robert Franz und „Frühlingslied“ von 
unter der aufopfernden Arbeit Tauſender in den Hildach. Frl. Wran a greh anſchließend einen 
Verbänden feiner vielen Ortsgruppen und unter Proloa „Heimatland. Nach, einer Begrüßung 
allezeit treueſter Mitarbeit aller feiner Mit- des Redners, Reichstagsabgeordneten und 
perein feine e Er fei nie not⸗ glieder gewirkt. Viel werwolle un. die Landesrat Ehrhardt, 
wendiger geweſen als heute. geraubte Heimat des Hultſchiner Ländchens iſt N 1 A 

In einer kurzen Unſchau über die Be: geschaffen worden. Der Reichsverband der durch den Vorſibenden ergriff dieſer das Wort 
amtenpolitik des letzten Vierteljahres wies] Heimatliebenden Hultſchiner hat die Heimatloſen . feinen Ausführungen über die bolitiſchen und 
der Redner darauf hin, daß es ſich um die Ge- in dem ganzen Reiche eng zufammengeſchloſſen. wirchtihen. Wilen! bez Kere, ER 
ftaltung der rechtlichen und ma eriellen Lage] Es iit auch verdienſwoll "ia den gegenwärtigen muß in dem ganzen deutſchen Volke Einm Ü tig 
handelt. Sie hänge weſentlich van der Einſtel ⸗ Zeite K Gegenfätze und Meinungskämpfe das keit darüber herrichen, daß die Teilungs⸗ 
lung der Oeffentlichkeit gegen die Beamten ab. re den Vordergrund au ſtellen ch ſchäden, die beſonders den Oſten getroffen 
Dieſe ſei aber noch immer unfreundlich und feind⸗ die 9 1 6 8 aus Seine als das feite Band haben, nicht von Oberſchleſien allein zu tragen 

i ; we N feien, ſondern von dem ganzen deutſchen Volke. 


lich. Dankbar wurde es begrüßt, daß die gegen⸗ 8153 
wärtige Staatsregierung gegen die fortgeſetten] zu erkennen und zu zeigen, das alle Stände. Be⸗ Ausreichende Fonds aus Reichsmitteln 


Angriffe gegen das Beamtentum eniſchieden tufe, Parteien und Konfeſſionen umſchlingt. —fard indringlich der R ir die Belebu 
Front gemacht habe. Sie begriff eben, daß es Eingedenk des Trauerlages veranftaltete im I nn BE MI ay, An 
N ER RERTE IB a | 

aA anA He} ae ene Ne bed Bual in der Aenirafgafs F eigne anb deere 
fündig Begriffen ans gebung. Dem Nuje des Vorſtandes waren bie 12 Eee, nr Trdi 
des Beamtentumd und Ar ha Mitalieder der Drtögrunpe und mehrere Gäſte Osten ot lei Reichs not, und dieſer Gedanke 


und könne nur durch ſittliche Energie ge⸗ 
löſt werden. 


In der Wedung dieſer Energie fohe der Standes ⸗ 


Stegte. katholiſchen Beamten wollen im ; ; ee lrei enen, müſſe vor allem in der Gegenwart Gemeingut des 
beruflichen und Sheni ten Leben den rechten erte Lih 8 auch die Wirtſchaftskreiſe ren en Drtägrmone beutichen Volkes werden. Mit einem warmen 
Ausgleich und die richtige Mitte zwischen den wer cee e eee ee eee Appell an die Anwesenden, beſonders in per 
ſtaatlichen Aufgaben und den ſozialen und politi⸗ Die wirtſchaftliche Not Oberſchleſſens Lehrer Bug la, Gegenwart die Einigkeit zu bewabren ſchloß 


zum Teil i 8 N der Redner. ſeine Ausführungen. Lehrer Bug la 
ei * eröffnete mit heimatwarmen Worten die Ver- dankte im Namen der Beriammluna dem Redner 
A W anſtaltuna und wieg mit kurzen Worten auf den] mit herzlichen Dankesworten. Indem der Redner 
denn der Unterſchied zwiſchen der Ortsklaſſe A Charakter des Trauertages bin. In treffenden nochmals auf die doppelte Trauer der Hult⸗ 
und markigen Worten führte er alle Anweſendenſchiner Flüchtlinge binwies, ſchloß er mit einem 
im Geiſte an die Gräber der Heimat, hip aen treffenden Nachworte die Trauerfeier. 

Hultſchinern vor 11 Jahren von fremder Macht] Erari ti idli i z 
z J griffen ſtimmte anſchließend die Verſamm⸗ 
hen W entriſſen wurde. Das Gedenken 9 Toten ſoll zung das Deutſchlandlied an. Die Trauerkund⸗ 
bringen müſſen. Inmitten der politiſchen, ſo⸗ die Wiriſchaftskreiſe gemeinſam mit ber Be den Hultſchinern den Funken der Einiakeit und] gebung, die abends in der Zentralhalle ſtattfand, 
zialen und wirtschaftlichen Kämpfe, die in einem der Orts der Einheit entfachen. Tag I burde ſchon vormittags durch ein feierliches 
demokratischen Staatsweſen unvermeidbar ſeien, b eneintellung erſtreben. Daß Be. Sodann erfreute Lehrer Por wall. begleitet So hamt in ber St.⸗Liebfrauen⸗Kirche ein. 
habe die katholiſche Beamtenſchaft die volkspoli⸗ SDN arnie mit ech tine ftärferen | von Lehrer Morames, durch den ſinnigen | geleitet. 

tische Funktion, ein Organ des Friedens zu Einfluß auf die Bolitil, Zu dieſem Zwecke 
ſein und inmitten der vielen Regierungskriſen i 
und Verſchiebungen der Parlamentskoalitienen 
die Aufgabe, ein Element der Stabilität bar- 
zuſtellen, das Zuverlöſſigkeit, Dienſtwilligkeit, 


ſchen Rechten finden. Die Seele des Staates Tel, 
wie es die chriſtliche Staatsauffaſſung ausdrücke, 
die Staatsgewalt. Die katholiſchen Be- 
amten ſeien ſich ihrer Pflicht bewußt, daß ſie in⸗ 


der ſtaatlichen Sicherheit ſein müſſen 
und daß ſie zu dieſem Zweck vos Opfer ber Zu⸗ 


rüd haltung, Klüghelt und Taktik 


Sachlichkeit und Gehorsam pertrpert. Es müſſe den Kotheliten zu denken geben daß De tte und 
—B ———————— Á 40 Jebren ſeine Mahnung zur Gin beit pertrage des P. Georg von Sachſen, S. Je, am k des Sol rd, das . Jah 
| Fri e e e e e r e eee e erw e e e ear Aue 


kein anderer 
Malzkaſſee iat 
eben das feine 
Kathreiner- 


Aroma! 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
F. Lonsdale: „Zur gefl. Anſicht“ 


i ’ [ich Werte weithin vom deutſchen Volke erkannt 
lion. In einem Gang durch die Geſchichte im Alten Turn⸗Berein und zu % Ee Segen wirkſam ſein möchte. Der 
friſchts er das Willen der Zuhörer auf und] y den „Altdeutſchen Bierftuben“ hielt der vom Vorſitenden erſtattete Jahresbericht 
UTB, ſeine ge untnerfammiung ab. Der] gab eine Rüdihan über die Arbeit auf den Ber- 

Br Spill, begrüßte beſonders bie ſchiedenen Tätigkeitsgebieten und die Veranſtal⸗ 


d. Weed er Einem, n de Romige Fee Jeb een E dee 
ene B nN 
AA 4 


öfterf inzuführen. 


Ein wacher Nobelpreisträger ge ben. I 
Chemiker und 


Nabelpreisträger Profeſſur an der dortigen Unis 
verſität Geh. Regierungsrat Dr. phil, Pr. med, 
. -Ing. b. e. 


Gaſtſpiel Lueje S ö ich in Beuthen — e 5 Ne Dom hroußifchen Due Sallad im Alter von Bi Jahren ge 
Wenn man ſich guch etwa Beſſeres gemünicht i % Mißwirtſchakt bei den preußiſchen ſtorben. Der aus Königsberg i. Pr. gebürtige 
fedi fee Ye Stadttheater Ratibor | Staatstheatern Genter erga Teine. wifenfänftice Ausbil 


hät 23 Geſel 
Perle g, IR a í } 1 


ſchen Landestheaters, die in recht ansehnlicher „Der Tenor der Herzogin 


piel pon 
Lueie Höf ache Freude. fe AEL ELEN 
uft 


Ki 
der bieles Luſtſpiel in Szene gelebt hatte, muß 
man fe eln mit Ki Bart u li h 
a denn a telg IEN pla > iN 0 À 
den e . 1 15 Leg Eitel wieder un seh at. 


Heſprä los und ohne zündende Pointe] die Qı i 
A den te 5 intereſſierte weni⸗ Die Hl greiche Mu ji hat elpu rô in den 


riet am Montag bis in die ſpäten Abend⸗ hielt 1876 die Ernennung zum Extraorpinarius. 
unden über die hahen: Koſten der Im Herbst 1889 erfolgte feine Berufung zum Di 


ner teilte mit, daß Jeßner außer 42000 Mark Viktor Mener in der Wühlerſchen are: 
e: 


ger; die ſchauſppelerſſche Leistung umio mehr.| bumoriftiihen Partien eine eeiſe Hri inalität| L } MR 

und hesiae fig als ih „Mari . [i t abe Mae zten, Het weile obeenbaft wegen der Ueberſchreitung des nen Cothenius Medaille der Leopold. Deuſſchen 

lack, eine Frau, kratzbürſtig und dazu geſchafſen,] be andelten Stimmungsgehakt aufzuge in ge- nicht haftyflichtie gemacht wurde. Der Be a n Selen u e 
n Dabe-! e der Royal Goci ie des 


den Männern das Leben ſauer zu machen. Dazu 
aber doch nicht gegtelten Herzen 1 abhold. 


Dieſe auch 1 gu em John, 12 


die namhafte } 
edes Wort, e e a war treffend, man 


ugeben, in ge 
ihidter Inſtrumentatign moderne Rhythmen 10⸗Jahres⸗Vertr Klem d 
aufklingen. So el 1180 eine wo TRAH ittel i a ml: A Tew beten og To 
ebendigen Fluß Kapellmeiſter 
} Namina herauszuarbei⸗ 
ten wüßte. Otto Brucks Ae Spielleitung 
fi 


icht auf große Ausſtgttun r ein friſches, urlaub erhielt. 

HAEN $ ja; bi und die von Dita Brem 

eſtellten originellen Tänze gobie fih gut au piejer und anderer Finansiransaltinmem|breit 4 
uff Melt on A penariá der Staatstheater würde er einen z 1 0 wichtigen Körbergruppe ermöglichten. 


elam 
naft vor dieſer Meg 
ehegatten Richard Halton bon Darach zu, daß er 
non feinem „Examen 1 trat, eln 
Krauß ſpielte den empfindſamen m un, der 
0 5 feine männlich gie findet, febr 
0 offener Szene verdſen⸗ 
t SEI 5 von 
talt, auch Gong Bina (Helen Saale) 
ficht a, an me nal aan p 
gamen war dieſe leichte Koſt ganz ſch 
ereitet, und der Aufführung pantie parimet 


Beifall, 

Lateiniſche Schrift bei den Tataren. Das ruje 
e Aentval-Exelutipfomitee haf die neuen ge 
on aan je über 10 eden eg DB 

gte chen ‘ etes bei den 3 
iden AR tatariſchen Matsſtlnmen der Sowjet⸗ 


. 


i ng ni q ebe. Jig und Dr. phil. nat. . Frantu 

wenn die Regſerung nicht genauer Auskunft gebe ſygn Bi ge due ede 
der Wiſſenſchaften uji. 5 i 
8 f f In diefem Zuſammenhang hat ſoeben Gene-| Oderſchleſiſches Landesthenter. eis 22. Abonne - 

kl. Walten in eleganten Toiletten als feing i i mentsvorſtellung gelangt in ® Mittw 
hi a ‚ir 11 0 afoma un be valmufiizefige Slemperer Klage bei dem ls de die S e 
erini ender i € ti, ar wiedlicher Bubi Kalman zur Aufführung. In Hleiwitz iſt um 20,15 

ei; der 

i g | { tel sn ‚Ans 
WR cp at u en S e, Se: wen Operektenpenktiene? abet in 


rem als feier Prinz und Claire 
als Soubrette agierten in guter Spiellaune, 


ars in den i 
ade a Hatte als reizendes Ehepaar au 
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Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der smittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager ! en 

in Reichsmark. a 

Beuthen OS., den 3. März 1931 ; 

Sniandsauder Baſis Melis f Roggenm. 60%, 0.13-0,1312 
inkl. Sack Sieb 1 28,65 | Nteizenmehl 60°/, 0,201/2-0,21 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,230.4] Zu der Jahres hauptverſammlung 
inkl. Sack Sieb I 29,15 S e der DVP. war eine überaus ſtattliche Anzahl von 
e ee 200-24) en 545 | Parteimitgliedern und Gäſten erſchienen. Ein 
i 5 4 % beſonderes Gepräge erhielt die Tagung durch den 


0.04 
gebr. Gersten aßſee 0,18—0,19 | Schwarzer Pfeffer 1,25—1,35 
Meirer Pfeffer 1 —1,60 [Vortrag von Chefredakteur Schadewaldt, der 


(Eigener 
Beuthen. 3. März. 


. ch Amen 1.40 
e ! g lauf Einladung der Beuthener Ortsgruppe als 
70 Bari⸗Mandeln 1,20—1,30 a U 

r Riesen- Mandeln 150 —1 so] Salt über „Eindrücke der Genfer Ratstagung“ 
eiten dene ber Saler ` DAON udienrat RITI 

afelreis, a 0,26— n 

Bruchreis ve ® . Getr. Pflaument K. 0, 32.0, 40 Oberſtudieurat ng . 
Viktoriaerbſen 0,19—0,21 mut en 33 begrüßte die Mitglieder und Gäſte, insbeſondere 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,80 8 Br en go [den Redner des Abends. 5 

4 + D „5 . . . 2 — 
Beige Bohnen; 0,18-0,20; Maßes 50.00.-51,00| Der Vortragende gab ein eindrucksvolles Bild 
ene RERRE: Medium jar von der Genfer Völkerbundsatmoſphäre und den 
1 „ran außerordentlichen Schwierigkeiten, denen Deutſch⸗ 
; 8 3 Kernſeife 0,82—0,34 | land bei der Vertretung ſeiner Forderungen im 
Eteeſchnittnnd. loje 0,45.0,47 10 Seifenpuiver 0,14—0,15 | Rate: begegnet. Eine feſſelnde Charakteristik der 
Eier fadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichhölzer Hauptperſönlichkeiten leitete die politiſche Be- 
Etermakkaroni 0.600,65] Haushaltsware 0,26 trachtung des Curtius⸗Zaleſki⸗Duells über Dber- 
Kartoſſelmebl. 0,15—0,16] . Weitgölger 0,30 ſchleſien ein, über defen diplomatiſche Vorberei⸗ 


tung Chefredakteur Schadewaldt ebenſo inter⸗ 
eſſante Einzelheiten mitteilte wie über die drama ⸗ 
tiſchen Verhandlungen, die zu der Oberſchleſien⸗ 
Entſcheidung des Rates führten. Die Beurteilung 
des Genfer Ergebniſſes iſt unabhängig von dem 
jetzigen Verhalten der polniſchen Behörden gegen 
die Minderheit, ſondern ſteht endgültig erſt zur 
Entſcheidung, wenn Deutſchland und die Rats- 
mächte auf der Maitagung zu dem Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht Polens über die praf- 
tiſche Aenderung des Syſtems Stellung 
zu nehmen haben. Die ſachliche, das Gewirr der 
politiſchen Quertreibereien ſehr klar zur An⸗ 
ſchauung bringende Darſtellung des Vortragenden, 
der ſich mit einer gewiſſen futterneidiſchen Kon⸗ 
kurrenzivurnaille kurz, aber ſcharf auseinander 
ſetzte, fanden ſtärkſten Beifall, nicht zuletzt 
auch ſeitens der zahlreichen Gäſte aus anderen 
Parteilagern, die dem zweiſtündigen Vortrag 
ſpannungsvoll lauſchten. 

Anſchließend an den Vortrag eröffnete Ober⸗ 
ſtudienrat Kölling die Jahreshauptverſamm⸗ 


lung. 
Fahrſteiger Goretzki 


als Schriftführer der Ortsgruppe erſtattete den 
Jahresbericht. 

Im Jahre 1930 fanden 4 Vorſtands⸗ 
ſitzungen, 4 Mitgliederverſammlungen. 3 
Wahlverſammlungen im Stadtbezirk Beuthen 
ſtatt, in denen am 26. Auguſt im Promenaden⸗ 
Reſtaurant Generalſekretär Fecht, am 5. Sep⸗ 
tember Landtagsabgeordneter Metzenthin im 
Eo. Gemeindehaus und am 10. September Dr. 
Scholz im Schüßenhaufe geſprochen haben. Am 
28. Auguſt veranſtaltete die Ortsgruppe außer⸗ 
halb des Stadtbezirks eine Wahlverſammlung im 
Brollſchen Saale in Miechowitz. Am 2. Septem⸗ 
ber 1930 erfolgte die Gründung einer Orts⸗ 
gruppe in Miechowitz. Am 4. September er- 
folgte die Gründung einer Ortsgruppe in W ie- 
ſcho wa. Desgleichen wurden in Friedrichs⸗ 
wille und Mikultſchötz Wahlverſammlun⸗ 
gen unternommen. Am 22. Januar fand in 
Slawenßzitz eine Wahlkreisfrauentagung ftatt. 
Im Juli beteiligte ſich die Ortsgruppe an der 
Rheinlandbefreiungsfeier im Gta- 
bion, am 2. Oktober an der Hindenburggeburts⸗ 


weiter führen. Als beſonders bemerkenswert be⸗ 
zeichnet der Bericht den Erwerb eines 2 Morgen 
großes Geländes im Dramatal für die Anlage 
eines Turn und Spielplatzes in Verbin⸗ 
dung mit einem Wochenend⸗Jugend⸗ 
heim, ferner die Neueinrichtung von Uebungs⸗ 
abenden für Mädchenturnen und Knabenturnen, 
erſtere unter Leitung von Lore Horny und 
Lieſel Ziel, letztere von Turnlehrer Rade ⸗ 
macher. Beide Abteilungen erfreuen ſich wade 
ſender Beteiligung ſeitens der Jugend. Der von 
Oberturnwart Alb. Horny erſtattete © Turn- 
bericht nennt die zahlreichen turneriſchen Wett⸗ 
kampferfolge des vergangenen Jahres, läßt aber 
auch die viele Kleinarbeit ahnen, die von den 
Leitern zur Vorbereitung der Uebungsabende 
und Veranſtaltungen geleiſtet werden muß. Er⸗ 
freulich war der Betrieb im Handballſpiel. 
70 Spiele ſind von 3 Männermannſchaften und 
6 Spiele von der Frauenmannſchaft durchgeführt 
worden. Der Bericht des Leiters der Frauen- 
abteilung, Stadtturninſpektors Seliger, 
führt aus, daß bezüglich der Uebungsgebiete 
nunmehr Klärung erfolgt, ſodaß zielbewußtes 
/ Arbeiten möglich ſei. Das Geräteturnen nehme 
den Raum ein, der dieſem Uebungsgebiet im 
Hinblick auf ſeine Eignung für die Frau zu⸗ 
komme. Vorzugsweiſe werde Körperſchule 
gepflegt, die ſtarke Beteiligungsziffer zeige, daß 
der richtige Weg eingeſchlagen ſei und zeige auch, 
daß die Erkenntnis vom Wert des Frauenturnens 
in den n fre immer mehr Tep 
greift. _Nalfemwart Lukaſezuyk aibt den Be⸗ 
richt über die Kaſſenlage des Vekeins, der die 
ſchon erwähnten Schwierigkeiten wegen der un- 
einbringlichen Beitragsrückſtände unterſtreicht 
und zu äußerſter Sparſamkeit auffordert. Die 
ordnungsmäßige Führung der Kaſſe wird von 
den Prüfern durch Buchhändler H. Kühn De- 
ſtätigt und mit Dank Entlaftuna erteilt. 
Die Neuwahl des Vorſtandes ergab 
die Wiederwahl der Vorſitzenden Dr. Spi 
und Dr Pantel, des Oberturnwarts Alb. 
Horny und aller übrigen bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder. Neu binzugewählt wurden als Turn⸗ 
warte Kutz, Rademacher, Frau Kutz, als 
Beiſitzer Klüſener. Ein Antrag des Wander⸗ 
warts W. E. Marquart. einen beſtimmten 
Teil der Mitaltederbeiträge vierteljährlich dem 
Jugendheim Baufonds des Vereins 
zu überweiſen, fand einſtimmige Annahme. 
Desgleichen ein Antrag, jugendliche und auch 
altere Erwerbsloſe, die an den Uebungs⸗ & 
abenden Dienstag und Freitag von 20—22 Uhr 
in der Turnhalle der Oberrealſchule teilnehmen 
wollen, beitragsfrei aufzunehmen. Sportwart 
Eiden müller ſprach über die Neueinteilung 
der Handballmannſchaften und über die in näch⸗ 
ſter Zeit auszutragenden Spiele. Zuletzt wurden 
die Veranſtaltungen aus Anlaß des 25 jähri⸗ 
gen Beſtehens der Frauenabteilunaſ[Gnid Drliczet 
des Vereins im April d. J. in großen Zügen Pickardt und Ib ron, als Zeugwart B o tne 
feſtgelegt und ein Ausſchuß mit der weiteren f fi f 
Bearbeitung beauftragt. } yt 
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bis 2. Nopember geköoffen wurde. In dieſer 
Zeit wurden 2790. Hre abgegeben. Es 
wurden 6 Vereinspreiſe als Legate und 14 Ehren- 


leitete Da die 
Plieſch wurde 
um 2. Voxſitzen⸗ 


zum 1. Schriftführer Tyral 
2. Kafſierer Bornitedt, zum 2. Schriftführer 
och owſky, 


ka Ä 
Kundgebung ber Deutſchnationalen Volks. D 


Saale 


gebung. in der 


ppoſition aus dem Reichstag und 
die Zuſpitzung der politiſchen Gegenſäße, 
behandelt werden. e 

„ Generalverſammlung des 
Jäger und Schützen. Der 1. 


Dopke, 1. Sch 
Dope, 2. Schriftführer Tedd. 
t t Kaſſenführer 


Er gedachte ke? im gehören dem Vorſtande an: 


elde gefallenen Kameraden. In der kepteni Oberfludienrak Dr Koel ling, Studien rätin 
rſtandsſitzung wurde beſchloſſen, ee Repetzky, Studienrat Shin der Dipl. 
Hrab o w und Brauerei Direktor Lange] Handelslehrer Finger, Konrektorin Nitih- 


ARE | henntitgliebern zu ernennen. Die 
i eben pt ja auch mit der Gründung 
einer Mufikkaſſe befaßt. Dem Schieß⸗ 
bericht iſt y entnehmen, daß auf den, iek.. 
Händen der Vürgerihügengilte vom 13. April 
 Wettorausfihten für Mittwoch: Im größ⸗ 
ten Teile des Reiches beſtändiges und teilweife 
heiteren Weiter mit Nachtfröſten. Im Kür 
Tengebier närtere Bewölkung. 


x Senti ationale- Vo 6 „ 
findet bei Muſchiol der Frauenkaffee ſtatt. Redner: 
Reichstagsabgeordneter Dr. Kleiner. j 

KAV. . 20,30 Uhr, im Saale des 
Hotels Kaiſerhof Familien- Abend mit Lichtbildervortrag 
des Franziskanerpaters Ali. 0 Annaberg, über 
„Der heilige Franz von Aſſiſi“. 


(Ein Kaufmannsſohn 
und großer Heiliger). 2 22 
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111 ausgeſchoſſen. Der Senior des Vereins, 8 uh 
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Uhr, ſönlichleiten unſeres Ortes. Dex eindrucksvoll 


Kameraden“. 


Die Jahresarbeit 
Volkspartei in Beuthen 


Bericht!. 


tagsfeier im Schützenhaus. Bei den Vertreter⸗ 
tagungen des Wahlkreiſes in Oppeln und der Ge- 
neralverfammlung des Wahlkreiſes in Kandrzin 
war die Ortsgruppe durch je 12 Mitglieder ber- 
treten. Am 20. Dezember fand in Oppeln in 
Krugs Hotel ein Dr⸗Curtius Abend ſtatt. 
Auch hier war die Ortsgruppe vertreten. Die 
Ortsgruppe hatte Anfang 1930 236 Mitglieder. 
Anfang 1931 692 Mitglieder. Außerdem ſind 35 
Mitglieder der Ortsgruppe Miechowitz zugeteilt 
worden. Der Mitgliederzuwachs beträgt gegen 
das Jahr 1930: 308 Prozent. Der Tätigkeits- 
bericht, die Mitgliederbewegung und auch das 
Wahlergebnis in Beuthen gegenüber dem 
Reich ſind Beweiſe aufopferungsvoller Arbeit und 
zielbewußter Führung der Ortsgruppe durch 
Oberſtudienrat Kölling, Berginſpektor From⸗ 
lowitz und Bergſekretär Mattig. 


Bergſekretär Mattig 


gab den Jahresbericht der Angeſtellten⸗ und Ar- 
beitergruppe der DVP. Der Gedanke, daß die 
Deutſche Volkspartei nur unter der Mitwirkung 
von Angeſtellten und Arbeitern erſtarken kann, 
bewog die Leitung, im Februar Parteifreunde für 
die Gründung einer Angeſtellten⸗ 
und Arbeitergruppe zuſammenzurufen. 
Unter Leitung des Vorſitzenden, Berginſpektors 
Fromlowitz, hat fih die Gruppe rajh ent- 
wickelt und zählt jetzt rund 550 Mitglieder. Die 
Zweckmäßigkeit der Gründung der Angeſtellten⸗ 
und Arbeitergruppe hat ſich in dem Wahlkampf 
der letzten Reichstagswahl bewieſen. Daß das 
Ergebnis der Reichstagswahl für die DBP. in 
Beuthen und Umgegend weit 
anderen Bezirken des Wahlkreiſes Oberſchleſien 
war, dürfte zu einem gewiſſen Teil an der Mit- 
wirkung der Angeſtellten⸗ und Arbeitergruppe 
gelegen haben. AR 

Am 25. Oktober wurde Berginſpektor From⸗ 
lowitz zum Vorſitzenden der Angeſtellten⸗ und 
Arbeitergruppe des Wahlkreiſes Oberſchleſien ge⸗ 
wählt. Unter ſeiner Leitung fanden in Beuthen 
zwei Vertretertagungen ſtatt, in denen 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden. Die Tätigkeit 
erſtreckte ſich auf die Ortsgruppen, Beuthen, Bo- 
bret, Miechowitz, Laband. Hindenburg und Leob⸗ 
ſchütz. Am 31. Januar und am 1. Februar nahm 
Bergſekretär Matti g an der 8. Reichstagung 
in Berlin teil, die in einer Entſchließung der 
Arbeitsgemeinſchaft von Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer ihren Ausklang fand. 


Den Kaſſenbericht erſtattete Vermeſſungs rat 


wahl des Vorſtandes erbrachte die einſtimmige 
Wahl des 1. Vorſitzenden, Oberſtudienrats Köl⸗ 
ling. Die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden 
in ihren Aemtern beſtätigt. Für den ausgeſchie⸗ 


ſteiger Goretzki beſtellt. Als Beiſitzer für den 
durch Tod ausgeſchiedenen Oberſteiger Kor⸗ 
fanty wurden Oberſteiger Breßler und Po- 
lizeimaſor Rothe gewählt. Oberſtudienrat 
Kölling fhloß, nachdem er einige Worte über 
das politiſche Programm der Partei geſprochen 
und einen Hinweis auf die Kreis vorſtands⸗ 
ſitzung am 4. März gegeben batte, die Sitzung. 


!!!!!!!!õãũ ooo EEE EAS 
ie] den ganz kleinen Preiſen zwiſchen 20 Pfg. und 


»Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗Verband. 
Arbeitsabende der Scheinfirma Baubeſchlag-Großhand⸗ 
lung Karl Krauſe, Beuthen, ſind von Montag auf 


aucant 
Die iſchen Lehrerinnen 
kommen Mito, abend 7 Uhr, in der Turnhalle des 
Oberlyzeums d. a. Sch. zum Turnen eee 

ye oae tuppe d. > 1 nft Donners 
tag um 15,30 Uhr N 

. Gij raitenverei . 15,30 Uhr, 
Handarbeits nachmittag im Stadtkeller, Han⸗ 
delshof, eee Rain. i 
.:* Kameradenverein ehem. 156er. Die für heute, 
Mittwoch, fällige Monatsverſammlung fällt 
aus. ' A 
fi f * 
Miechowitz 


»Vom Standesamt. Auf dem biefigen Stan ⸗ 
desamt wurden im Monat Februar 33 Geburten, 
15 Sterbefälle und 24 Eheſchließungen beurkundet. 


» Genoſſenſchaftsbank. Am heutigen Mitt- 
woch, abends 8 Uhr, findet im Rathausſaale eine 
außerordentliche Generalverſamm⸗ 
Tat N ; AREIS 
+ Gefellennerein. Mittmoch, abends 8 Uhr, 
Monatsverſammlung bei Broll. 4 


Vobret-Karf 


„ SGefallenen⸗Ehrn Am Sonnzaa vor- 
mittag Korb im ee Sonde des Kaſinos der 
Julienhütte eine ſtimmungsvolle 

nen⸗ Gedenkfeier ftatt. Nach dem Kirch- 
gang mit, einer reifenden vaterländiſchen 
ee füllten unter der a des Bobreker 
Rriegerdereind der Steh helm, die Qande» 
ſchützen die hieſigen Gefang. und Turnverein 
mit ihren Ange e den Kaſinoſaal bis auf 
den letzten Plaz. Man fah nahezu alle leitenden 
Beamten der Hütte und andere bekannte Per⸗ 
geſprochene Prolog leitete zur Gefgllenen⸗Gedenk⸗ 
tede über, die Oberſtudiendirektor Dr May über 
die Bedeutung i 
Heldenſöhne hielt. Die erhebende Feier ſchloß 
mit dem alten Soldatenlſed „Ich hatt’ einen 


günſtiger als in 


Hecht; Oberſteiger Breßler als Reviſor be- 
antragte Entlaſtung, die erteilt wurde Die Nei- 


denen 1. Schriftführer Wolanke wurde Ober⸗ 


niſtenfran Marie Slany, 


des Opfertodes der deutſchen] am 


Iſt der Gleiwitzer Sender 
ein Oberſchleſien⸗SZender? 


Immer wieder kommen Klagen aus allen 
Teilen der Bevölkerung, von Vereinen und Drgas 
niſationen, daß der Gleiwitzer Sender es 
unterläßt, fih mit dem Nachdruck für propagan« 
diſtiſch auszuwertende Veranſtaltungen oberſchle⸗ 
ſiſcher Herkunft oder oberſchleſiſchen Charakters 
einzuſetzen. Ein neues Beiſpiel bietet die Ab⸗ 
lehnung des Wunſches der Gleiwitzer Lie⸗ 
dertafel, eines der beiden Konzerte, am 
9. März in Gleiwitz oder am 14. März in 
Breslau, auf die Schleſiſchen Sender zu 
übertragen. Die Gleiwitzer Liedertafel hat 
ſich gemeinſam mit der Breslauer Sängerſchaft 
an die Schleſiſche Funkſtunde gewandt, 
hat aber keine Gegenliebe gefunden. Die 
Schleſiſche Funkſtunde will lediglich die anſchlie⸗ 
ßend an das Konzert ſtattfindende Begrü⸗ 
ßungskundgebung der Breslauer Behör⸗ 
den und der Sängerſchaft übernehmen, hat aber 
für dieſes „Entgegenkommen“ verlangt, daß die 
Sänger für die Anbringung der Mikrophone im 


[Saal die runde Summe von 100 Mark an die 


Funkſtunde bezahlen, ein Vorſchlag, den die 
Liedertafel notgedrungen annehmen mußte, um 
überhaupt vor das Mikrophon zu kommen. 

Die Zurückhaltung der Schleſiſchen Funi- 
ſtunde iſt umſo unverſtändlicher, als die 
Funkleitung im November vorigen Jahres 
bereits wegen dieſer Uebertragung interpelliert 
wurde und ſie damals bat, ihr den gleichen 
Wunſch im Februar zu wiederholen. Heute 
verſchanzt man ſich hinter angeblichen Verpflich⸗ 
tungen gegenüber Berlin. Das kann aber 
nicht hindern, daß ſich in der oberſchleſiſchen Be⸗ 
völkerung mit immer ſchärferer Deutlichkeit der 
Eindruck feſtſetzt, daß die Breslauer Rundfunk⸗ 
leitung ihrer Verpflichtung, in der Gib- 
oſtecke des Reiches deutſche Greuzland⸗ 
kultur zu pflegen, nicht nachkommen will. 


Gleiwitz 
Wachſender Theaterbeſuch 


Das Stadttheater hat ſich in der Dic- 
jährigen Winterſpielzeit ganz gut entwickelt. 
Der Beſuch iſt lebhafter geworden als im Vor⸗ 
jahr, und wie man hört, ſoll das Theater in die⸗ 
ſem Jahr ſogar ohne einen Mehrzuſchuß 
auskommen, mit dem Betrage alſo, der im Haus⸗ 
haltsplan vorgeſehen war. Den Stadtverordneten 
dürfte unter dieſen Umſtänden die im Vorjahr 
jo ſehr beklagte Nachbewilligung erſpart 
bleiben. Im Februar bat ſich der Beſuch des 
Theaters wiederum gebeſſert. Im Januar 
beſuchten zu den 11 Vorſtellungen 7834 Perſonen 
das Theater, während es im Februar bei der 


gleichen Bah ‚hen Ae ngen 8182 Perſonen 
ien Auf die einzelne Vorſtellung entfallen 
demnach im Jauuar durchſchnittlich 712, im Fe⸗ 


bruar 743 Perſonen. Hoffentlich geht die Ent- 
wicklung in dieſem Sinne weiter. » 

Für den Monat März ſind 10 Vorſtellungen 
angeſetzt, und zwar für den A „Zur gefälli- 
gen Anſicht“, Gaſtſpiel Lucie Höf lich, den 
7. „Intermezzo“, den 11. „Walzer aus 
Wien“, den 14. „Vorunterſuchung“, den 
15., nachmittags „Viktoria und ihr Hu⸗ 
far“ und abends „Rogi, der Fratz“, den 
21. „Pygmalion“, den 22. „Der Page des 
Königs“, den 25. „Walzer aus Wien“ 
und den 28. „Pygmalion“. Die Nachmittags⸗ 
vorſtellung am Sonntag, dem 15., wird zu klei⸗ 
nen, die Abendvorſtellung am gleichen Tage, zu 


1.50 Mark gegeben. Damit toll auch der min ⸗ 
derbemittelten Bevölkerung die Möglich ⸗ 
keit gegeben werden, das Theater zu beſuchen. 


* Erſte diesjährige Schwur ⸗ 
gerichtsperiode. Am 9. März beginnt 
unter dem Vorſitz von Landgerichtsrat Dr Chri- 
ſtoph die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode am Landgericht Gleiwitz. Bisher ſind 
drei Termine angeſetzt, und zwar gegen den 
Häuer Georg Pilch aus Hindenburg-Zaborze 
wegen verſuchten Totſchlags. gegen einen Gewerbe⸗ 
ſchreiber aus Gleiwitz wegen Meineids und gegen 
den Grubentelephoniſten Franz Kwiotek aus 
Hindenburg wegen Totſchlags. Als Geſchworene 
find Schaffner Karl Behr, Gleiwitz, Kataſter⸗ 
ſekretär Alfons Slenczek. Hindenburg, Kauf 
mann Alfred Hawranke, Gleiwitz, Kaufmann 
Heinrich Schirokauer, Hindenburg, Maſchi⸗ 
Hindenburg, und 
Monteur Franz Schneider, Hindenburg, ein⸗ 
berufen worden. 


Freiwillige Nothilfe. Die immer mehr zu⸗ 
nehmende Arbeits loſigkeit, die bereits zur 


ührt hat, 
onderer H 


werden ſoll. 


* Saatenmarkt und land wirtſchaftliche Bors 


tsberatungsſtelle in Toſt, die der Landwirt ⸗ 
tskammer Oberſchleſien angegliedert iſt, hielt 
Dienstag in den „Vier Jahreszeiten“ in 
Gleiwitz einen Saatenmarkt ab, der gut be- 
ſucht war. Rings an den Wänden ſtenden Tiſche 
mit Saatgut, das ſich in oberſchleſiſchem Bo⸗ 


tni Die 1 7 a E erda Schule und Wirt- 
a 


Geheimrat Prof. Sombart spricht in Hindenburg: 


Die Vergeiſtung der Betriebe 


[Eigener Bericht) 


j Hindenburg, 3. März. 1 und deren Erreichung eines der wichtigſten 
Zu einem intereſſanten, aufſchlußreichen Vor: | Mittel zur rationellen Betriebsgeſtaltung ift. 
trag hatte zum Dienstagabend die Bezirks-] Andere Mittel hierfür find. z. B. die Abgrenzung 
gruppe Oberſchleſien des Verbandes Deut der Betriebe gegen einander, Spezialiſierung, in 
ider Diplomkaufleute in den Biblio- pr Fällen wieder Zuſammenfaſſung, Kom- 
theksſaal der Donnersmarckhütte eingeladen, wo 1 
vor einem ſehr zahlreichen Auditorium der be⸗ 
dannte Nationalökonom Geheimrat Sombart 
nach kurzer Begrüßung durch Direktor Dr. Hem⸗ 
pelmann das Wort zu ſeinem Vortrag nahm: 
„Die Vergeiſtung der Betriebe“, um 
den Zuhörern einen Einblick in die Gedankenwelt 
tun zu laffen und große Linien und Zuſammen⸗ 
hänge aufzuzeigen, die denen, die mitten in der 
Haſt des Lebens ſtehen, allzuleicht verloren gehen. 
Der Vortrag, der ſcharfſinnig und tiefſchürfend 
an ſich bekannte Dinge feiner deutete und in 
größere Zuſammenhänge einordnete, begann mit 


Begriffsbeſtimmungen, mit der Deutung von Betriebe alten Stils kam der durchaus perſön⸗ 
i in all | liche Charakter dann noch durch die Bezie- 
Worten, die heute in aller Munde ſind, % der hunde bon Miersch zn Meusch aniden Oder 


ee 3 die ja zum täglich gehörten 

Schlagwort wurde. t 
Rationaliſierung iſt eine ganz be 

ſtimmte Einſtellung des Menſchen, ein Verhalten. 


Rationaliſtiſch braucht noch lange nicht 
gleich rationell zu fein, 


d. 5. zweckmäßig: man kann irgendetwas ratin- 
naltſieren, ohne daß etwas ationelles. alſo 
Zweckgedachtes, unbedingt die Folge ſein muß. 
Dies erläuterte der Redner mit dem hübſchen 
Beiſpiel der Kleinkinder Ernährung, 
die man vor etwa 100 Jahren dadurch „rationali⸗ 
fieren” wollte, daß man die * pparate er⸗ 
fand, die von der modernen Wiſſenſchaft längſt 


wieder verworfen ſind, weil die urſprüngliche Kin⸗ digen 


derernährung, nämlich die durch die Muttepbruſt, ehedem, ſondern du un ien be mter 
eben doch die rationellite bleibt. Ein weiteres Mo e z. B. durch Carte, ble ales und jebes 
nettes Beiſpiel verfehlter Rationaliſterung:] in De ausdrücken, oder ; 


Die Berliner Banken ſchufen vor einiger Zeit ein 
Scheckbuch, das, wiewohl unter dem Geſichtswinkel 
der Banken geſehen, vorzüglich. leider in keine 
Brieftaſche hineinpaßt. So kann Rationaliſie⸗ 
rung, mag ſich ihr Inhalt nun nach Wiſſen, 
Zweckſetzung oder Wahl der Mittel beſtimmen, 
zuweilen ins Gegenteil umſchlagen. 

Wendet man js der rationellen Geſtaltun 
der Betriebe zu, 

das Wiſſen um d 


ein Vorſchriftenſyſtem, das längſt, ehe die 
Arbeit beginnt, den ganzen Arbeitsprozeß 
l aenaueſtens durchdacht. 
ee hat. Daneben noch das Maſchinen⸗ 
u 


Apparateſyſtem. Das ift „obiektivierte nieder ⸗ 
geſchlagene Seele“, das iſt Ver 


Vergeiſtung in der 


darunter verſteht: gleihbedenten mit Entjeelimg. 
Regeln, die von der Perſon unabhängig find, me it = dieſer . der verſach⸗ 
U R ichenden ung ein iftum ganzen 
zi modernen Wirtschaft der Kultur, das „Charak⸗ 


Ir, 
teriſtikum der hochkapitaliſtiſchen Epoche. Er 
bedauert, daß aller Handel und Wandel immer 
mehr allzuüberſpannter 


rationelle Geſtaltung eines Betriebes auf 
der Grundlage allgemeiner Regeln. 


Der Zweck im Bereich der wiſſenſchaftlichen Ra- [lichung perfalle: 
tionaliſierung iſt ziemlich eindeutig beſtimmt, der] ſich von Menſch zu Menih ab 
Betrieb ſoll ſo geſtaltet werden, daß er mög würden erinti 

Ti f reibungslos arbeitet und tun . 

lichſten Ertrag abwirft. Dieſen Zweck, den 
man gemeinhin als ſelbſtverſtändli dufzufaſſen 
gewohnt iſt, möchte Sombart keineswegs als 
ſelbſtverſtändlich gelten laſſen. Man könne z. B., 
jo meint Sombart, einen Betrieb auch fo geſtalten, 
daß in ihm der einzelne größtmöglichſte equem⸗ 
lichkeit genießt; auch das wäre eine Rationali⸗ 
ſierung, freilich mit anderen, etwas ungewöhn⸗ 
licherem Zwecke 


Sehr intereſſant weiter Sombarts Erläute⸗ 


Statt perſönlichem Verhandeln zwiſchen 

„Chef und Angeſtelltem oder Arbeiter tritt 

das Geiſtesgebilde des Tarifvertrags in 
| die Erſcheinung! 


bemerkenswerterweiſe jeglichen Werturteils ent- 
hielten, bezeichnete Sombart jeden Verſuch, die 
immer weiterſchreitende Vergeiſtung der Betriebe 
aufzuhalten oder gar rückläufig zu machen, als 


leb 3 iſt 
Je nuf dem es, eoar aa er eres Mtoe. 


aftszweig der Art 
verſchieden iſt, i 


Bein 


wei Filme vorgeführt, von denen der erſte 
ie durch Kalidüngüng zu erreichende Ertrag. 
Heigerung und der zweite die Bedeutun bes 
Kalks als Grundlage der natürlichen und finit 
lichen Düngung behandelte. 


* Mozartfeier in der Mittelſchule. Der 
Elternbeirat der Knabenmittelſchule ver⸗ 
anftaltete in der Aula der Mittelſchule eine 
Mozartfeier, die durch eine von dem Schü⸗ 
ler Komenda geſpielte Mozartſonate eingeleitet 
wurde. Sehr gut gefiel den zahlreich anweſenden 
Hörern dann das von Lehrer Foraita geſun⸗ 
In ſei⸗ gene „Ave verum“. Friſche Jungenſtimmen er⸗ 

i freuten dann mit Liederchören Mozarts, die unter 
der Leitung von Lehrer Reimann gefungen 
b wurden. Ein Schüler der erſten Klaſſe umrik 
in einem Vortrag das Leben und Sterben 
Mozarts. Die Muſikabteilung der e 
brachte dann muſtergültig geſpielte Stücke zu 
e.] Gehör. Unter der Leitung von Lehrer Schmidt 

wurden tur e en ezeigt. Die 
Leiſtungen der kleinen und oberen Schüler 
überkralen alle Erwartung. ehrer Hübner 
begleitete dieſe Vorführungen am Flügel. 
Darbietungen fanden ſtarken Beifall 
unterhaltenden Teil des Nachmittags 
ernſte Beratungen. Der erſte Borh 


t bewährt hat, daß es durch die 
eſiſchen Land⸗ 
ann. enſo 


Abteilungsvorſteher 
Ungarn und in D 


erörterte eugeen ie Ergebniſſe der auf den 
von der Ober 
Verſuchsfeldern 


100 verſchiedenartige höhere 
In den Mittelſchulen und 


Sprachen einander glei y 
man im Sinne der Vereinheitlichung auf dieſem 
Gebiet die Arbeitsämter und die Oberſchleſiſch 
Handelskammer anfragen möge, welcher Fremd⸗ 
prache in Oberſchleſien der Vorzug gegeben wer- 

u jolle; Ferner fol verſucht werden, die Eltern⸗ 
beiräte der höheren Schulen der Stadt zu einer 


Iſt niemand, der ſie holt, der ſie tragen darf. Ein 


Kriegsfurie danken. 


Zum Schluß feiner Ausführungen, die fh] 


Meldung, wo eine ſolche Türklinke vermißt wird. 


Er ſetzte ſich in 


Deutſchlandlied geſungen. Die anweſenden Mit⸗ 


Ich hatt’ einen Kameraden 


Hberſtudiendirektor Ir. May 
ſchildert Kriegserlebniſſe 


Bei der Totengedenkfeier der Kriegervereine und Landesſchützen in Beuthen 
Beuthen, 3. März. den erſten Toten, 


2 i ~ fî 3 3 i En i y ? 5 $ 
K e Ei my ni vr der mit jeinem Schuß in der Stirn mir zu u 
desſchützen am Sonntag im Gvangeliichen 5 8 er ae Er de 1 8 8 
Gemeindehaus Beuthen, über die wir bereits der bei der Vorbereitung einer nächtlichen Erkun⸗ 
geitern berichteten, hielt dung behilflich war und e g = 
diendi dem Auseinandergehen voll getroffen wurde. J. 
Wee e ms denke an manchen Toten, der am Straßen rande 
folgende Anſprache: i lag und vor dem wir die Augen der anderen ab- 
„Irgendwo ſtehen alte Fahnen an grauen 


zulenken ſuchten. Ich denke an einen Jungen, 
Wänden, in Zeughäuſern und Garniſonkirchen. der beim Vormarſch ins Gefecht erhaſcht wurde, 
Still und ſtumm lehnen ſie ſich zur Erde, als ob 


und der nun, den Kopf HE Mn . rück⸗ 
ie in tief Si A it über lings lag, als ob er von Mutter trär 

ſie in tiefem Sinnen wären. Weit über bundert 1 ton o t 
Jahre bergen ſich in ihren Falten. Wo find jie, denke an einen braven Bataille ö 
die unter ihnen ſtanden, zogen, fochten, ſtarben? 


der, Banden, Glaubens, a En fünf a 
Brüder gefallen waren, a ivila an 

Sie find wie der Staub der Sandfttaße, den das $ 

Auto dir ins Geficht wirft. Irgendwo 


Front ſich drängte, in ſchwerſter Stellung täglich 
ſtehen die Kompagnien und ihre Offiziere vorn eſuchte, 
Fahnen eng bei einander in Rieſenzahl. W 
mehr als zehn Jahre lehnen ſie da vergeſſen. 


Wenig] und der bei einem Gas ainenangriff, der 
zwei Kompagnien faſt erſtickte, den Gaskranken 
opfermutig zur Seite ſtand, bis er jelbit nach ein- 
ſtündiger Tätigkeit von dem „Gelbkreuz“ hinge⸗ 
rafft wurde und ſchriftlich meldete, daß er nur 
noch wenige Augenblicke zu leben habe und für 
alle Kameradſchaft innia dankte. Ich denke 
an das B eines Regi- 
ments, deſſen W 13 mehr weiß, 
das in einer Dorfkirche öſtlich Cambrai anj- 
bahrt war: ein Regimentskommandeur, drei 
illonskommandeure und zehn Leutnants: und 
vor ihnen ſtanden die zwei übrigen Offiziere und 
meldeten, daß bei einem Gegenſtoß nach dem 
Tankeinbruch bei Cambrai jene Offi⸗ 
iere durch höher gelegenes Feuer vom Bour- 
lonmalbe alle erledigt wurden und damit der 
Angriff erſtarrte. Ich erinnere mich daran des⸗ 
Haid hier gern, um die oft in den Schmutz ge⸗ 
zogene A . 


Raunen aber geht durch fie heute, ein Schauern, 
Stolz und Wehmut. Rieſenſcharen zogen 
einſt unter ihnen, und mit ihnen gingen 


Ehre, Treue, Begeiſterung und Einigkeit. 


Fahnen ſtehen in dieſer Stunde im ganzen deut⸗ 
ſchen Vaterlande auf Plätzen und in Räumen, im 
kleinen Gebirgsdorfe droben und in der Millio- 
nenſtadt, an der Waſſerkante und im Hochlande, 
und unter ihnen die Kameraden der Militär- 
vereine. Reminiſcere heißt der Sonntag. Ere 
innere Dich! ruft er uns zu. Und unſere Ge⸗ 
danken haſten der alten Zeit nach, der Zeit, die 
in Kürze im Meer der Vergeſſenheit 
unterzuſinken ſcheint. Einen letzten blutroten 
Streifen gewahren wir noch am Horizont, und 
vor unſerem Geiſte erſteht jenes Große wieder, 
um deſſen Gedenken, ſcheints, uns niemand mehr 
beneidet. Wir ſehen ſie wieder, jene tadelloſe 
erſte Garnitur Menſchen, Ernſt und Sorge im 
Geſicht, aber auch jene Entſchloſſenheit 
und Zuverſicht, der allein wir Deutſchlands 
faſt völliges Verſchontſein von der 


Ehre des Offiziers 


aktiven Infanterieoffiziere blieben tot vor dem 
Feinde. S 
Ihr alle, alle, tote Kameraden, die ihr mir 
lieb und unvergeßlich feid, ihr ſteht mir jetzt 
Blachſel 8 ziſchen wieder vor der Seele. 
Durchs feld, über Hügelhöhen, zwi 
Weizenhalmen, Hortoffeln, Nader Hafer arbei⸗ 
ten ſich Schützenlinien vor. Wälder 
men und Dörfer, und doch unaufhaltſam 
fort. — 


Familienforgen, junge Knaben, denen der 
hem⸗ X 


ehts] Lebe 


$ n noch alles ſchuldig geblieben war, und bie 
aus» 


meift anderes kannten als die Ehre, für ih 
Land zu bluten, fie alle ziehen jetzt im Geiſte 


1] da, was fie dir fagen? Hörſt du es? Es iſt die⸗ 
elbe ſchlichte Frage, die wir heute an die 
Lebenden richten würden, wenn ni 
53 | dern die Toten hier ü ale l 
wären, die Frage: Weißt du noch? Weißt du noch. 
pie. —.— ſelbſtverſtändlich war, was wir taten? 


Und heute. Heute treten wir an die gro 
Gräberſtät ten, die die Welt fo gro nie ger 
ſehen hat. Meilenbreit und Jang dehnen ſie ſich 
35 000 liegen al in einem 
Reihen von 
von 1 


roßen f 
hätten uns 
krieasſchuldig fühlten? 


= 
gi 
“ 


allem 
und 


So ziehen die Toten geiſterhaft hier durch den 
Saal. Geben wir ihnen Antwort in dem Bei» 
ligen Verſprechen, ihren Glauben, der immer 
der unſere war, nie zu verlieren. 5 

„Johnen ſtehen in dieſer Stunde überall in den 

ameradenvereinen. Sie predigen Liebe, 
Treue, Kameradſchaft. Sie predigen 
Zelbſtver zicht. Daranaabe des ee 
Seins. In ihren Falten rauſcht immer wiede 
das alte Lied, das wir jetzt ſingen wollen: Ich 
batt. einen Kameraden 5 


FETTE / / ²· ../ ˙·w BETTER EURE 


gemeinſamen W dieſer Un glieder der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
gelegenheit zu gewinnen. Der Vorſitzende des ſangen anſchließend ihr Trutzlied. 
xovinzialverbandes. Jenczuyk. empfahl den i 
77775 . Kem Elternbeirat diejeni en 

ittel, 7 7 
De 7 1 A se Uaa feiner Aufgaben dem die Oberſchleſiſche Saatbaugeſellſchaft 

r t 3 ER Idie Warenzentrale gutes Saatgut zum Verkauf 
. Hente Gaſtſpiel Lucie Höflich. Am heutigen] brachten und auch zahlreiche Abſchlüſſe getätigt 
Mittwoch findet um 20.15 Uhr im Stadttheater wurden, war eine landwirtigeftli 
das Gaſtſpiel von Lucie Höflich mit ihrem Verſammlung verbunden. Landwirtſchafts⸗ 


dir. Mancher tritt jetzt 
vor dich hin, der mit dir im 


ſammlung. 
And 


Enſemble ſtatt. ur Aufführ rat Nick, der Leiter der Landwirtſchaftsſchule 
le 55 anne 1 By: To t, ſprach über Fe jahres bete Iun, a 
Lonsdale. ” 2 wobei er aus feinem Erfahrungsſchaz Winke f 
01 ' züngung, Sortenanbau, Fruchtfolge und Un- 
Kellerdiebſtahl in der Mansielbitrahe, In] krautbekämpfung geben konnte. Durch die reich · 
einem Grundſtück an der Mansfeldſtraße wurde] haltige Ausſtellung der Landwirt 


ein Kellerraum erbrochen und Briketts 
a Der Täter 3 eine he cr 
yausflinfe aus zeug: Die Kriminalpolizei 
bittet nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums um 


hrmitteln und intereſſanten Tafeln 


a t pial an 


ſchloſſen fih an. 


„ Gefalleneugedenkfeier. Nach einem Ge- 
dächtnisgottesdienſt in der Teih; Pfarrkirche fand 
unter großer Beteiligung der To tb 


T o ſt 


Deutſchnationale Verſammlung. Bis au 
den letzten Platz war der große S ützenhausſaa 
efüllt, als am Montag die Deutichnationale 
artei hier eine Verſammlung abhielt Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr Kleiner, Beuthen, prog 
über das Thema „Fort mit der Erfüllungsbo itil“. 
etzt. klaren Worten mit der Politik 
der jetzigen Regierung auseinander und ſprach 
über die Berechtigung des Reichstagsaus 
uges der nationalen Oppoſition. Mit großem 
eifall wurde I Vortrag aufgenommen. In 
der . 15 Rektor Gärtig, der Vor⸗ 


ſchlichte Gedächtnisfeier 
nengruppen nahmen vor dem Denkmal Au 
lung. Die Kapelle ſpielte den Kameradenmarſch. 
. Heneinſki legte im Namen 
der Stadt einen Kranz am Denkmal nieder. 


Cojol 1 


tatt. Die ff 


begeht am Mittwoch ſeinen 50. Geburtstag. 


* Jahreshauptverſammlu t 
Feuerwehr. Einen ſehr erfreulichen Verlauf nahm 
unter Leitung vom 1. Vorſitzenden don Kor⸗ 
natzky die Jahreshauptverſammlung der Freis 
willigen Feuerwehr. Beſonders freudig begrüßt 


ſitzende der Toſter Zentrumspartei. Dr. Kleiner 
erwiderte dieſem Redner im fachlicher Weiſe. 


Zum Schluß der Verſammlung wurde das 


meiſter Bilzer. Sodann erfolgte die Ver⸗ 


wieder einmal zu betonen. 75 Prozent aller 


Alte Landwehrmänner mit ſchweren 
Frühling noch auf den Wangen lachte, denen das 


bier im Saale vor uns vorüber. Und börſt börſt 


wi Ri N * 
die Meberkebenden - 


Sie bitten uns: 


Saatenmarkt und landwirtſchaftliche Ver. 
Mit dem Frühjahrsſaatenmarkt, bei j 


chaftliche 


und ü ielt er 
dann eine kleine Führung ab. Filmvorfü rungen 


h 


der Freiwilligen 


wurden Kreisbrandmeiſter Mai und Chenober- 


z 


ſter Vereine und 
der Behördenvertreter am Kriegerdenkmal 1 Na. 


ve 


* Abrahamsfeſt. Mehlkaufmann Fritz Bojat 5 


- 


Die Atbeft Ne Reſorm der Knappſchaſt! 
des öchleſichen Süngerbundes ENTE 


ERS ich das iin NS Armen in 


Ausgeſtaltung der Breslauer Iſtkundgebung ſcheint teltan daß man bisher i die 
= tl 


trag von 33 Millionen zur Verfügung zu ſtellen, 
[der dieſen Ländern an den Finanzausgleichs über ⸗ 
weiſungen gekürzt werden ſollte. Die 5 
verbände reden von einer „Produktions⸗ 
a1. ahnt Nee Deren en: 
wie ſi th ihre Erhebung ur D reis⸗ 
y a rillen. Es e negli 
wohl dabei verbleibe ich einen 
lich we zur Saeed Ta von Ar 
lich yon 40 5 für de an Pee 


Am 28. Februar und 1. März hielten der gebungen eiter die eine rege Betei⸗ aue A dos Beihatnappidents 


aupte und Geſamtausſchuß des Schlejiihen|ligumg.der Gaupereine zeigten und von 
een. rbundes in Beuthen ihre Sitzungen] der Beudtterung we gut beſucht waren. — ele ae un Saone mmo mit poagp 
ab, die von dem Vorſitzenden, Studienrat Ache Den muſikaliſch ric 19 6 der Pläne ber An pidaitaveigrm RE en. daran 
Breslau, geleitet wurden. Den Bericht 45 er] Bundes⸗ Ebel melder Deraan Behr. Auf Chor⸗ en der Knapp ſchaftskriſe 
den ef en, Sängerbund erſtattete der a meiſter⸗Tagungen, die von den einzelnen Gauen Rn mit aller Den keit aufgedeckt werden. 
ſigende Telbit, der Mit 150 des et ee 15 zur Weiterbildung ihrer Chormeiſter abgehalten]! lleber die Urſachen heiteben i ben miete ſerten 
und 5.80 uffes des DSB. iit. Die Bank- wurden, batte er Gelegenheit, das mult fiene Kreiſen vie Mein n. Von d eits 
y 5 d 5 w A ap Aami ei un pom im When kennen zu un tá be achern im 8 Bergbau Kia a nik en, 
en meiſter edlin entſtandenſſich davon überzeugen, e ern fte > 
ver un 10 au) ekpa 1 00 M, alle, konne N n rzeugen, daß überall f daß die krlſenbafte ee der Kna e 
is auf etwa . abgetragen wer⸗ [trägen zu den muſilaliſchen Fragen, die da bes 5 
den. Der Sibungsausſchuß, der auf dem Sänger⸗ſprochen wurden, Stellung genommen, water Ton de e daft lab pen £ 
i tag in Senn 1930 mit der Ausarbeitung durch die Nürnberger a z. 8 hatte [fahren aufgebaut, erforderte daher auch bei 
neher icht er uae u betraut worden war, dat ſie] der Schkeſiſche Sängerbund im Oktober d ein unperänderten Leiſtungen eine N Ex- Coſel, 3. März. 
noch nicht „ nnen, Auf einem Säu⸗[Werbeſingen abgehalten, das eine ce ung der Beiträge, die umio ftärter iein nm Die Tagung, die unter dem Vorſitz des Gee 
gertag, der in Mainz im Oktober ER Jah- | Würdigung erfahren hat. "Bundes-Chormeifter weil Bon vornh en enten beſon ers] meindenprfteher 1 tfa Teni, ſtand, 
res flattfinden Toll, beabſichtigt der Ausſchuß, ſie[ Behr will dieſen Verſuch der als gelungen be⸗ inf der u Auswertung von alten An frei i 
ù zur Beratung vorzulegen. Soweit der Bor- zeichnet werden kann, weiter ausbauen. Im ipi en, ſeſtge 5 an feien, Nach ihrer Mie f wa 
$ ſigende unterrichtet iſt, wird an der Kreisein⸗ Oktober 1932 fall wieder ein eg e ſicht bat die ungünſtige Wee gen ung die] 
* teilung feſtgehalten, weil ſie ſich bewährt hat.] in Breslau u Ace werden he dem nur] Kriſe der Knappſchaft, die fih ſchon vorher in 


Am Deutſchen Sängerbundesfeſt in Franf- merken 0 figer 8 e gewiſſem Umfange gezeigt hab en ür beſchle u: 


* `~ r 

EE furt a. M. wird ſich auch der Schleſiſche Schleſiſchen er boten“ erteilte 

n Sängerbund beteiligen. lein, i ORY: se u eee fenntwiß adbradt, In, den Streifen ber O 
vorſitzende Lehrer oh ie Verſammlung 

Dis e ee dafür Sorge getragen, daß ftellte eingehend feit, daß die Biele, die d F ll 

neben den üblichen Beranitaltungen die Schleſier] Schriftleiter auf der vorigen Tagung in Aer Wirtſchaftskriſe darſtellt. Es ifi weniger | i 

5 Ru 3 Landsleuten in Frankfurt ſich inig fi Fir Sch hatte, in dieſem Jahre erreicht notwendig eine Klärung deten deri de 


v 


vandgemeinden⸗ 
Kreisverbandstag in Coſel 


NE Aa Sn 1 same ea Jah di Ba FA 


s 


Schleſierabend zuſammenſchließen. wurden, Schleſiſche Sängerböte iſt infolge 
Er wa de b Fe eee en der Reichhaltigkeit feiner eden für jeden el guraitan, VE hrig über . n e 
e © kae des Felipao uges . re e aiea winnen. Nur wenn A 10 m aoao 


lerſteuer und die Bürger tener 
nd ſaſt in allen Orten des Kreiſes = gerührt 
worden, Die Bürgerſteuer ift ae er 
legt und beträgt als niedrigſter Sa 
Pie Beſchlußfaſſung der Einführung der Bürg 5 
„ſteuer bedarf bis auf weiteres nicht der Gene 
gung der Aufſichtsbehörden. Die Hürgerſteuer 
ie un weiterhin erhöht werben, je nach ir 
ach muß bei einer 9 s rene die Geneh⸗ 
miana der Auſſicht Aebörde ge gaol werben, 
edner empfahl, von der E nübrung biefer 
tener Gebrauch zu machen, 1 5 diese von den 
8 örden zwangsweiſe eingeführt 


; Die Ausſprache über die eine Deckung des chaftli S 
9 7 1 marſchiert. An dem zweiten g Benfonägert deriye a 765 ii Mi a ” léor 1 


f eſtkonzert, das bereits am 1. Feſtta ta 
Sel ve 8 5 Uhr Hetttinden wird, wird. ganit ftiundgebung des Schleſiſchen ernfthaft zu pa ung genommen wer⸗ 


€ lefile ängerbund teilnehmen. ie — ob die 5 unter waiu erhal- 

pim eo der Fin iſche ue tene mi Süngerbundes 1931 00 india an BE A 25 lar 
eſiern und etendent⸗ in Breslau war ſehr ausführlich. Der Dr- 

7955 a: S dee beitreiten, das] ganiſation des Feſtes wie dem Voranſchlag e 

borausſichtlich am 1. Jeſttag er lta att Inden | Himmten der Haupt: wie der Gefamtausſchuß zu.] Jönnen 

wird. In den Verband un en mit der Geſchäfts⸗] Sonnabend, den 20. Juni, abends 8 Ubr, wird 

ſtelle des 11. Deutſchen aber andes hat] die Breslalter Sän e 


aft, F aus den pie 
zer Wünſche bezüglich der Unterbringung Gauen 15 und 16 undgebung mit einem E ägt bie B e ten poer ten | © 
und der Höhe der Preiſe für Maſſen⸗, Privat- 7 pe der! onskaſſen in 
î il Begrüßun H fo s 7 ert in der Jg rben iier rnit erörtern, ohne zu le 


2 paite, allen gelaſſen werden. Die ere 
i 


das ian ag etgminiteinn 


19 a Quartiere vorgetr on der wirt⸗[derthall rÍ ö 
92 5 ichen Sage wird es 5 dai ob der Schle⸗ des 3 St aA Wenden a t. Um peiden Regierung geben will, Der Bers 
Ihe Senger bund fid in größerer Zahl an die⸗J Uhr Bo die ale bed um im Sig pre prag l 
ſem Feſte beteiligen wird dion ſtatt. Daran ſchließt N. b x Tna k 1155 er e beit {offer 
Den Bericht über das Geſchäfts jahr Konzert in der Jahr en 4 (Ar. aie 91 pon a — b) ; e 
1930 erftattete der Bundesſchriftführer Londes⸗ Ueber den finanziellen Stand des Bundes be⸗ Größe et haben. 12909 knismaß⸗ E 
amtmann: $ Franke. Hervorzuheben ift, daß die] richtete 5 Bundesſcha ene ter, Rei * nober- | nahmen wirt en ſich in N nrückgang a. 
angeknüpften Beziehungen zur Gründung eines infpettor AL $ e vol, al 115 Arbeiterpenſi der A m 12 bis i 
ei uns immer erer wird, berm 8. 
Schleſiſchen Heimalverbandes, der arbeitsloſen nen die teine re iR A, aber pa 1 em eine tt 
die Vorarbeiten zur Schaffung einer Schleſiſchen zahlen. Wenn der Hehlberrag des vorigen ah: rund 200 Millionen jährlich — nach den Angaben | fi 
Kultur gemein chaft weiter gepflegt und Ra auch k a werden konnte, ſo bleibf die] des ae e Pune bei de 
totträftig gefördert wurden. Die Bufa m mena | Jinanziage des Bundes doch ſehr angeſpannt. Bergarbeiterf lle in. Gelſenkirchen 105 
arbeit der Gauleitungen mit dem Bundesvor⸗ W noch interne An geene g giim Roch etwa Yon im 7 5 a pnan (eben: 


T Dr Bleske führte aus, daß die Ro- 
ierung bereits Verſuche Denen hat, der 
d der 2 aae 4 ſteuern und zwar ber 

TURE 


3 


$ 4 e zu einer fa 
ichen Schädigung der Landgemeinden in N bir 
ür⸗ 


loon — pon 15 tslahre hat nichts zu püs wa ea tpai der Bundes u Us nach m erſteuer einzu A og bekannt, 4 
übri à 25 der e um 5 age x. ichließen u allen rg More fn in De ngelte At Se bei einer . er au ein Repi⸗ i 
lage Jab mge aue die nad aus ganz chleſien nach an gekömmen kommen, Die Stage it bisher nicht. ac fians- und ein eben I Verbande eine 
He vorgeſchriebenen Sausertun waren, r ihre Arbeit Kt N bei dielen Geſamtf ix pi won B bis gerichtet worden ift, der gon den einzelnen Kreis⸗ 
2 . illionen im ie inne 1 rbänden heſchickt ift. Von der Aufnahme von 
— 0) E d ara tigt al H omit be der Senkung 5 . die zur n e A für laufende Aus ⸗ 
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in ine Notwendigkeit ift torim a8 tuk würdige nierungsvorſchläge. Von einer Seite Ro denen 62 dem Verbande angehören, die 
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mol wurde zu Bränden ae Die Frei⸗ 
. Feuerwehr zählt zur drei Gore, 
tive und 112 inaktive g. ige Unte 


germeiſter Reifky, Landrat Dr Bleske, 
Kreisbrandmeiſter Mat und 8 
Greulich aus. Bei den Ver bamplungen Aber 

die Neuanſchaffung eines Feuerlöſchzuges 
pi die Stadt bereitwilliaſt entgegengelommen. 
. ſerauf würden verdienſtvollen Kameraden die 
Befürderung ausgeſprochen. Es wurden beför⸗ 
dert: Jagla hg Oberfenerwehrmann. Liſch⸗ 
mann, Ludek, Mikoloſcha, Linke zum 
Ste Linke Il und Kuppe zum Feuer 
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Binden burg 
Ein Hindenburger: 
Bürgermeiſter von Zülz 


Am Montag abend wählte die Stadtperord⸗ 


7 itatue als rzeie 


í des Ver 110 are einen 
3 ‚lien Sopra 7 der u en 


Mitolieder aufammen. Weiter wurden drei Es 79925 tanie_ anzunehmen, daß ein Reichszu ⸗ beantwort 
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natenſizung von Züll Bürgermeiſter a. D. 
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Nollperſammlung 
der Land wirtſchaftslammer 


Oppeln, 3. März. 
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Oberſchleſien wird am Donnerstag. dem 12. März. 
zu einer Vollverſammlung zuſammen⸗ 
treten. 


Für Erhaltung 
der Oppelner Funde 


Der oſtdeutſche Verband für Alter: 
tumsforſchung hat heute die Grabun⸗ 
gen auf dem Bauplatz des Regierungsgebändes 
in Oppeln beſichtigt und iſt ſich darüber klar 
geworden, daß hier eine Entdeckung von einzig: 
artiger Bedeutung für die Geſchichte und 
Kulturgeſchichte des deutſchen Oſtens vorliegt. 

Er hält es für unbedingt notwendig, daß die 
fo glücklich begonnenen Arbeiten in möglichſt ums 
faſſender Weiſe weitergeführt werden. 

Außerdem hält er es für im höchſten Grade 
wünſchenswert, daß Teile der alten Bauten, 
womöglich an Ort und Stelle, erhalten 
bleiben. 


Der Vorſtand 
gez. 


Univerſitätsproſeſſor Dr La Baume, Danzig, 
Direktor des Staatl. Muſeums für Naturkunde 
und Vorgeſchichte. 


Dr Kiekebuſch, Berlin, 
Direktor des Märkiſchen Muſeums. 


Univerſitätsprofeſſor Dr Seger, Breslau, 
Staatlicher Vertrauensmann für kulturgeſchicht⸗ 
liche Bodenaltertümer der Provinz Niederſchleſien. 


witz, der auf feinem Fahrrad nach Bresnitz zu 
fahren im Begriff war und einem Motorrad- 
fahrer, der aus der entgegengeſetzten Richtung 
ihm entgegengefahren lam. An einer abfallenden 
Kurve ſtieß Reichel in voller Fahrt mit dem 
Motorradfahrer zuſammen. Er wurde dabei von 
feinem Fahrrad geſchleudert und erlitt ſch were 

aen- und Lippenzerreißungen, Die 
Ratiborer Sanitätskolonne überführte denſelben 
ins Städtiſche Krankenhaus. 


Stadttheater. Mittwoch wird die muſikaliſch 
wertvolle, aroße Operette „Der Tenor der Her⸗ 


zogin“ bon Künnecke wiederholt. Donnerstag 
findet die letzte Aufführung des Luſtſpiels 


„Konto X“ zu kleinen Preiſen 
„Viktoria und ihr Huſar“. 

Staatliches humaniſtiſches Gymnaſium. Die 
diesjährigen Abiturienten⸗Prüf ungen 
finden am Mittwoch, dem 4. März, bis zum 
Sonnabend, den 7. März, ſtatt. Die Prüfung 
ſteht unter dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor 
Schuſtalla. Die übrigen üler haben am 
Mittwoch ſchulfrei und Donnerstag Wandertag. 


Stellen- Angebote 


ſtatt. Freitag 


| 


Aelterer Herr 


für leichte, gute Sache 


zur Werbung gesucht. 


lich bar Geld und hohe Bro» 
nifon, Angebote mit gabe bis- 
heriger ＋ aa und Altersangabe 
unter Gl. 2 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Gleiwitz OS. erbeten. 


Für einen Spirituoſen⸗Flaſchenverkauf 
wird für bald ein füngerer 


Verkäufertin) 


geſucht. Derſelbe muß flotter Expedient 
und guter Dekorateur fein, Beweybg. 
mit Zeugnisabſchr. erb. unter B. 1791 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 
—— — ſ:—::ê——ů——— 


für bald von großem Unternehmen 
ge ſucht. Bewerbungen mit Lebens. 
lauf unter B. 1789 an die Geſchäfts · 
ſtelle diefer Zeitung Beuthen erbeten. 
— — — — — — — 


Lehrling ve 


Tüchtiger 
mit guter Schul⸗ 


— e 1 . Maschinen- 
„Monteur, 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Danton“ im Palaſt⸗Theater 


Das Palaſt⸗Theater zeigt im neuen Pros 
gramm ein Werk, das weit über den Durch⸗ 
ſchnitt hinausragt. Es handelt ſich um einen 
neuen Tonfilm, der den gewaltigen Stoff 
der Vorgänge der franzöſiſchen Revolution, die 
1789 Europa in Schrecken berfeßte, por Augen 
führt, Dieſer geſchichtliche Stoff ift bereits 
mehrfach in Bühnenſtücken 1 
behandelt worden. Im Tonfilm mit feinen 
bildhaften und klangwirkſamen Möglichkeiten ge⸗ 
winnt die Darſtellung der wild erregten, von 
politiſcher Leidenſchaft durchtobten Zeit eine ganz 
beſondere Geſtaltungskraft. Heinz Goldberg 
ſchuf die Handlung, die durch die hervorragende 
Regiekunſt des Hans Behrend und durch die 
gute Darſtellung vortrefflich zur Geltung ge- 
bracht wird. Gefeſſelt und mitgeriſſen nahm das 
Publikum das wundervolle Werk mit ehrlich ver⸗ 
dientem Beifall auf. Von den Darſtellern ragt 
Falz Kortner als Danton beſonders hervor. 

eine Erſcheinung wächſt mit der Handlung, 
packt die Gefühle und brauſt mit aller Leiden⸗ 
haft des Herzens dahin. Sein ganzes Spiel 
edt fih mit der von ihm dargeſtellten geſchicht⸗ 
lichen Perſon. Guſtaf Gründgens iſt als 
Robespierre ſehr ausdrucksvoll. Er ift beein: 
fluſſend im Andeuten wie im Ausſprechen. Lucie 
Mannheim verkörpert die königstreu geſinnte 
Geliebte des großen Revolutionärs. Ernſt 
Stahl- Nachbaur zeigt als König Lud⸗ 
wig XVI. eine intereſſante, überzeugende Leiſtung, 
die weder übertreibt noch verſpottet. Gute ſchau⸗ 
ſpieleriſche Leiſtungen entfalten Alexander Gra⸗ 
nach als Marat, Werner Schott als Saint 
Juft, Suiten von Wangenheim als Des 
moulins, Hermann Speelmanns als Qes 
endre, Ferdinand Hart als Dumouriez und 
Karl Goetz als Kleinrentner, der nur an ſein 
Geld denkt und, wohl irpniſch gemeint, als Hemm⸗ 
ſchuh der Revolution in die Handlung inein⸗ 
geſtellt wird. Bildhaft wie tonlich bilden folgende 
Szenen die Höhepunkte: Ludwig XVI. vor dem 
Konvent, der losbrechende Kampf zwiſchen Dan- 
ton und Robespierre, die großartige Leichenfeier 
für Marat, zwiſchen die man die Begegnung 
Dantons mit dem Qeraog von Koburg eingefügt 
bat. Man iſt ſtändig teilnahmsvoll und wird 
bon Koxtners Beredſamkeit ſowie von der Bild · 
haftigkeit der Konventſzenen begeiſtert. Der 
„Henker von Paris“ prägt {s tief ins Gedächt⸗ 
nis ein. Für Abwechfſlung, ſogar für Humor, ift 
gelorat, Ein Groß» Luftipiel „Fräulein 
ausbub“ und das entzückende Zon-Luftipiel 
n Sänger“ vervollſtändigen das 
rogramm. 


„Kopfüber ins Glück“ im Intimen Theater 


Mit einem jungen Verkäufer iſt Seltſames 
geſchehen. Er hatte den Auftrag, einen ſehr finn- 
reich eingerichteten Glasſchaukaften ſeiner Firma 
in einem Theater in Ordnung zu bringen. Als 
er ſich dorthin begibt, tritt ihm ein ſeltſamer 
Herr entgegen, drückt ihm eine Lo enfarte in die 
Hand und Forbert ihn auf, Nie ſogleich ins Thea» 
ter zu begeben. Dieſer Fremdling iſt ein reicher 
Baron, der eine reizende Frau beſitzt. Dieſe 
kann ihn trotzdem nicht von gelegentlichen 
Seitenſprüngen fernhalten. An dieſem Abend 


hat er ſich anderweitig verabredet, während ſeine 


jederzeit nachgeprüft werden können, 


Grunde liegen 7 Die Innung wird ſtrengſtens darauf achten, daß 
unlautere Machenſchaften, wie fie durch Konkurrenzmanödver im 
Angebot bei Brühwurſtſorten jetzt drohten, ſtets unterbunden werden. 


und Stummfilmen d 


In unſerer letzten Sitzung wurde zur Preisgeſtaltung der Fleiſch 
und Wurſtwaren ſowie zu den letzten Vorkommniſſen betreffend 
Preisangebote Stellung genommen. Hierbei wurde ſeſtgeſtellt, daß 
in eine Reklame anläßlich einer Geſchäftsverlegung zur Kunden» 
werbung Vorkriegspreiſe eingeſetzt wurden. Ein weiteres Halten 
dieſer Vorkriegspreiſe wäre aber nur auf Koflen einer Gewichts. 
verminderung möglich / Zur Aufklärung des Publikums bezieht 
ſich die Innung darauf, daß den Preisnotierungen von Groß ⸗ und 
Kleinhandelspreiſen, die durch die ſtatiſtiſchen Aemter reguliert und 


Gattin einem anderen Mann ein Stelldichein ge⸗ 
währt. Beide Paare kommen nun in dasſelbe 
Theater. Als ſie ſich treffen, laſſen beide Gatten 
ihre Begleitung ſizen und ſpeiſen gemeinſam. 
Der junge Verkäufer nutzt nun ſeine Logenkarte 
aus und beſchafft ſich vorher aus dem Glasſchau⸗ 
kaſten einen Frockanzug. Während er nun in 
der Loge der Vorſtellung beiwohnt, geſchehen 
draußen allerlei komiſche Dinge, die wahre Lach⸗ 
ſalven bei den Zuſchauern auslöſen. Aber au 

er erlebt noch viel Seltſames in und außerhal 
er Loge. Der elegante Verkäufer wird für den 
Baron gehalten und genießt allerlei Bevorzugun⸗ 
en. Eine junge Schokoladenverkäuferin verliebt 
ich in ihn, verwandelt fih in eine Dame der Ge» 
ſellſchaft und kommt zu ihm in die Loge. Schließ ⸗ 
lich klärt ſich alles anf Das Ehepaar verjöhnt 
ſich, und das junge Liebespaar wird glücklich. Der 
Een, ſauber und gefällig gemachte Film zählt 
unſtreitbar zu den beiten Unterhaltüngs⸗Ton⸗ 
filmen. Er weiſt eine Fülle pon ſpannenden 
Höhepunkten auf. Schauſpieleriſch iſt er mit 
Jenny Jugo, Fritz Schulz, Alexa Eng» 
ftröm, Szöke Szakall, Berte oip n, Truus 
van Alten, Curt Lilien und Gifa Bera- 
mann und anderen Darſtellern vorzüglich beſetzt. 
Die Szenen ſind treffend und ſorgfältig abgerollt. 


„Der rote Sturm“ 
in den Thalia ⸗Lichtſpielen 


Der Stummfilm „Der rote Sturm“ 
oder „Wetterleuchten“, der in den Thalia» 
Lichtſpielen zur Aufführung gelangt, zeigt 
das Rußland der Vorkriegszeit und Sowjetruß⸗ 
land, Die dazwiſchen liegende Periode der Ke. 
renſki⸗Regierung wird übergangen. Die in 
Militärkreiſen ſpielende Handlung hat überaus 
ſpannende Momente. Die Aufnahmen find vore 
züglich, die Bilder prächtig, das Tempo gut. 
Hauptdarſteller find der amerikaniſche Charakter» 
darſteller John Barrymore, Camilla Horn 
und Louis Wolheim. Der Bildſtreifen löſt 
ſtarken Beifall aus. Im zweiten zur Vorfüh⸗ 
rung gelangenden Film „Ihr | önſter Tag“, 
der aus Frankreich ſtammt, erlebt man eine reis 
zende Komödie der Irrungen und Wirrungen. 
Ein ſpleenhafter Millionär, der mit feiner Zeit 
nigis anzufangen weiß und den eine Laune des 
Schickſals in den Wirbel der Spielſäle an der 
Riviera bringt, ſowie eine reizende Frau, Dolly 
Davis, ſind die Träger der ſpannenden und 
Inftiaen Handlung. Dazu kommt noch ein Senſa⸗ 


tionsfilm. 


„Der Tanz geht weiter“ im Deli ⸗Theater 


„Dieſer Tonfilm, zum erſten Male mit Wilhelm 
Dieterle, ſpielt im heutigen Nordamerika. qe- 
nauer in der Unterwelt San Franciscos. Alkohol. 
ſchmuggler und andere fragwürdige Vertreter der 
aſozialen Hunt „drehen ihr Ding“ und ſpielen 
allerlei Doppelrollen, als „Gentlemen“ in der Bar 
und als richtige Gannoven bei ihrer Arbeit. Es 
gebt ganz ſpannend und aufregend in dieſem Film 
zu, dem eine Nopelle von George Kippe Turner 
zugrunde liegt. Spielleitung und eine der Haupt⸗ 
rollen liegen bei Wilbelm Dis ter de der ſich 
auch im tönenden Filme zurecht findet, Anton 
Pointner, Sifi Arn a, Carla Bartheel und 
Werner Klingler helfen mit am REN des 
Filmes, der von Anfang bis zu Ende feſſelt wie 
ein guter Detektivroman. Vor dem Hauptfilm 


— — — m 


Wo 
migen 


genaueſte Kalkulationen zu 


Hausgrundstück 


in Beuthen OS, 
mit freiwerdender 3—4. Zimmer ; 
nung, größerem 


Stall oder Garage n grö⸗ 
Bere un ge gegen gr 


ebot ter G. h. 720 bi 
Selgita Diet. Sus. Beuthen. 


Geſchäfts-Derkäufe 
Katowice 
Größeres Gebäude 


in Katomzee, 
jeden Betrieb od. als Bürogebäude für große 
Verwaltung, Behörde, Bank, Warenhaus und 
dergl., zu vermieten, evil, mit Vorkaufs⸗ 
recht. Anfragen unter K. 1461 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Katowice erbeten, 


Reelles Angebot! 


Gutgehende Kolonialwaren- u. Futtermittel: 
handlung bei günſt. Bedingungen Familien ⸗ 
verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen, Woh. 
nung kann mit übernommen werden. Angeb. 

unt. B. 1788 an d. Geſchſt. dief, Zeitg. Beuth. 


Breslauer Studenten 
im Induſtriegebiet 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 3. März. 

In dieſen Tagen unternahmen ungefähr bier- 
zig Studenten der Techniſchen Hochſchule 
Breslau unter Führung von Profeſſor Hart ⸗ 
leb eine Studien reiſe nach dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiet. Die Intereſſen der Stu⸗ 
denten lagen beſonders auf ſtädtebauliche m 
Gebiet. Nachdem in Gleiwitz in den geſtrigen 
Vor mittagsſtunden der Güter- und Rangier⸗ 
bahnhof beſichtigt worden war, kamen die Teil- 
nehmer gegen %1 Uhr ag am Beuthener 
Hauptbahnhof an, wo fie Reichsbahnoberbaurat 
Riemann im Namen der Reichsbahn be- 
grüßte. Sie hörten anſchließend ein Referat über 
den Beuthener Bahnhof als Grenzbahnhof. Es 
folate eine Führung durch die Geſamtanlage 
des Bahnhofs. den Neubau, die Güter- und Çil- 
antabfertigung das im Bau befindliche Bahn- 
poſtamt. Oberbaurat Riemann berichtete 
außerdem über die Inanſpruchnahme des Peu- 
tbener Bahnhofs durch den Grenz- und Zollver⸗ 
kehr. Nach der Beſteigung des Bahnhofs 
turmes, von dem aus den Teilnehmern die 
Lage Beuthens aus der Vogelchau vor Augen ge- 
führt wurde, ging es an die Grenzüber · 
gänge. Beſonderer Wert wurde auf eine Be⸗ 
ſichtigung der ſtädtebaulichen Anlagen Beuthens 
gelegt. Von der Grenze an der Königshütter 
Cbauſſee wurden die Studenten nach dem im 
Entſtehen begriffenen Volksparl geführt; 
von dort aus fuhr man nach dem Stadion, 
weiter über Dombrowa, Stollarzowitz nach 
Helenenhof., wo die Siedlungen des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Beuthen beſonderes Intereſſe 
fanden. 

Nach einer Führung durch die neuen Räume 
der Stadtbücherei am Moltkeplatz ſowie die 
Stadtſparkaſſe fanden ſich die Teil- 
nehmer der Studienfahrt im kleinen Saal des 
Konzerthauſes ein. Hier wurden fie von 
Kreisbaurat Echtermeyer im Namen des 
Beuthener Landrats begrüßt und hörten einen 
Vortrag über die ſtädtebauliche Geſtaltung 
des Landkreiſes Beuthen. Stadtbaurat Stü 
übermittelte die Grüße der Stadt Beuthen un 
hielt ein Referat über die Grenzlage und 
Beuthens Bauten. Der Leiter der Studienfahrt 
dankte im Namen der Studenten für die herzliche 
Aufnahme in Beuthen, insbeſondere für die fo 
überaus aufſchlußreiche Führung Nach Beſich⸗ 
tiaung der Hohenzollerngrube, des 
Kraftwerkes und Karbidwerkes in Bobrek traten 
die Studenten die Rückfabrt noch Breslau an. 


läuft ein febr belehrender Kulturfilm, der uns 
mit den hauptſächlichſten Pelztieren bekannt macht. 
Auch die Wochenſchau bringt viel Intereſſantes. 


„Liebesparade“ in der Schauburg 


Ueber dieſen Lubitſch⸗Film, der im per- 
gangenen Monat in den Kammerlichtſpielen größ 
ten Anklang fand, wurde ſchon angfübrlich be⸗ 
richtet. Hier wurde jedenfalls ein Operettenton⸗ 
film geſchafſen, der jo geiſtreich und unterhaltſom 
iſt, daß man lange an ihn zurn 
ein wirkliches „Fand des Lächelns“, 
fiebt märchenhafte Proſpekte und erlebt unge- 
wöhnliche Kunſt Deshalb wird man ſich den Streifen 
auch gerne ein zweites Mal in der Schauburg 
anſehen. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den 
5. März 1931, 10 Uhr 
vorm., folen in Hin⸗ 
denburg, Dorotheeuſtr. 
Nr. 24, öffentlich, meiſt · 
bietend gegen Barzhig.: 
1 ee 
1 Nähmaſch., 
2 — i Schlaf: 


zimmer, 1 


of, gerau · 
ſowie 


trockenen Kellern 


zahlung zu kaufen geſucht. 


plüſche, 3 neue 
ben⸗Büfetts, 3 Kre · 
1 Poft, dir 


(Rotbd., Blau · 
band u. Grauband) 
und anderes mehr 

verſteigert werden. 


PEO AAI, TA TE 
in Hindenburg. 


Tonrohre und 
Tonlrippen 


liefert billigſt 


Richardihmann 
Ratibor, 
Dbderfirake 22. 


beſte zentrale Loge, geeignet für 


Säcke 


geſucht. 
N. Wolff jr., GmbH. m Zulein ſucht 1 sr: leer, gebraucht, 
Ning ung e Bei ee ie; Y 4-Jimmer-Wohnn. Möblierte Zimmer trum 1581 rep. AAA laute getragene nn Pre kauft und verkauft: 
—— [ötelung. Ange, unt. agerräume, jmit Badeſtube u. Bei. Zimmer. Heren- und Damen- Crjte oberſchleſiſche 
1,6 d. Geſchſt. . i . Saufe,] Ein gut möbliertes Ä in Are legematratzen 
flell. Diensimädchen 55 ason i ah. 220 m bod, ver fo: . a a A, Re Zinshaus In Breslau = era 1 | Sackgroßhandlung 
mit Beugn. w en "| amtem zum 1. April è t : „ Preis sable die eife. 
e > ucht. Angeb. 9 Zimmer an die Gefdäftsftelle[ of. zu A nn Romme auch auswärts. preiswert zu verfau.| Iſaok Herszlitowitz, 


Virchowstr. 34, I. r. 
— m ſ— — 
Saubere, ehrliche 


f. d. gang. Tag geſucht. 
Kriegiſch, Beuth, 


Guſt.⸗Freytag⸗Str. 19. fehe preis 

Wiederverkäufer April 
find geeign Bezugs 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt „Der 
Globus“ Nürnberg, 
Mont feldſtraße 28. 


Beuthen 
Tarnowitzer 


B. 1792 an 


gef. 
Vorzüſtellen zw. 3—5 $ 7 Preis 50.— RM. 
Ahr veuthen SS. M Beinpat gelb, 


Miet⸗Geſuche 


Leere Zimmer, 
Wohnungen, 
wohnung, Geſchäfte u. 
Grundftüde aller Art 
geſucht. Angeb. unter 


dief. Zig. Beuth. erb. 


8.700 an Pr. Hochbau · 
pour er ei Strafr 
eri D 
traße Plan. 


ſofort zu vermieten, 


Str. 6. Poft» Beuthen DS., Auto- 


mieten geſucht. Ang. 
unter B. 1798 an d. 
G. dief, Ztg. Beuth, 


die Geſchſt. 


d. Seite. Beuthen DE, 18 


W ee witzerſtr. 23, II. Et. r. große Erfolge! Hindbg,, Zabrz. Str. 14. 


3-Zmmerwohng. Wahl. Anmel casts. u. Geschättshaus, 


mit reichl. Belgelaß, mit voller Penſion fürj maſſiv geb., fehe guter Bauzuſtand, im groß. 
in Beuthen für 1.4. inur 70 Mk. per ſofort] Induſtrieort Umgeb. v. Beuth., zentral gel, 
eventl. kurzfriſtig zuſod. ſpäter zu vermiet.| freiwerd. 3,Zimmet⸗Wohng. Jährl. Mietein- 
Angeb. unter B. 1786| nahme 6 Mille, bei Anzhlg. v. 20—30 Mille 
an die Geſchäftsſt. d. fof. zu verlaufen, Angebote unt. 51. 1316 an 
Zeitung Beuthen OS. die Gefhäftsftele dieſer Zeitg. Hindenburg. 


Agard Komworfot, 


000. MY. Miete fab. a. Miepzinfti, Beuth. (den DE. Sigendorft- 
i i lich 6450 Mk. 4. Zimm., u s, 
Kleine Anzeigen mirng wirs fel ans | Krakauer Ste. 28, l ct Habe 20, regis, om 


Verkaufe die 
geſamte Geſchäftseinrichtung 


meines Schuhwarengeſchäfts, Tarnowitzer Str. 9, auch für jede 
andere Branche poliend. Ferner gebe ich alle Sorten Schuh⸗ 
waren für Händler zum Wiederverkauf ganz beſonders billig ab. 


Schuhmarkt Beuthen 0S., Tarnowitzer Strale 9, Telet, 2033. 


bei Lazaret, Beur 


Preiswitzer Str. 3i 


Gleiwitz. 
Telephon Nr. 2782. 


ckdenlt: man erlebt 


` 


Meteorologische Aufzeichnungen 
für Februar 


der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das 
Grubenrettungsweſen und der Verſuchs⸗ 
ſtrecke, Beuthen 

Barometerſtand, durchſchnittlicher 734,6 mm, 
höchſter 746,2 mm, niedrigſter 723,6 mm. 

Lufttemperatur, durchſchnittliche 
höchſte + 13,8 °C, niedrigſte — 13,4 °C. 

Erdtemperatur in 4 Meter Tiefe, durchſchnitt⸗ 
liche + 0,6, °C, höchſte + 12 °C, niedrigſte 
— 02°C. 

Erdtemperatur in 1 Meter Tiefe, durch⸗ 
jchnittliche + 22 °C, höchſte + 2,6 °C, niedrigſte 
＋ 15.0. 

Relative Luftfeuchtigkeit, durchſchnittliche 84 %, 
höchſte 99 %, niedrigſte 46 . 


190. 


Niederſchlagsmengen, Geſamt⸗Tagesdurchſchnittſſch 


1,0 mm, höchſte tägliche Niederſchlagsmenge 
90 mm, niedrigſte tägliche Niederſchlagsmenge 
0 mm. 


Zahl der Regentage: 11. 
7G ã cc EEN 


eo o bſch itz 


+ Volksſchulperſonalien. Mit dem 1. April 
treten in den Ruheſtand: Lehrer Alfons Da ium- 
bla, Leobſchüz und Lehrer Joſef Steuer in 
Groß⸗Peterwitz. 


Zum Volkstrauertag. Dem Gedächtnis der 
im Weltkriege Gefallenen wurde in Gedenk- 
gottesdienſten aller drei Konfeſſionen ge» 
dacht. Abordnungen der militäriſchen Vereine 
legten an den Gefallenendenkmälern Kränze nieder. 


* General⸗Verſammlung des Katholiſchen Ge⸗ 
ſellenvereins. Die Hauptverfammlung war gut 
beſucht. Der Verein zählt 111 Mitglieder. Der 


. berftorbenen Ehrenmitglieder wurde in ehrender 


» 


Weiſe gedacht. Jahres- und Kaſſenbericht bes 
weiſen die rege Vereinstätigkeit. 3 


Kreuzburg 


Prüfung. Die Prüfung zum Kreisſekretär 


beſtand der Anwärter Namyſlo von der bie⸗ 


ſigen Kreisverwaltung. 


» Durchgehende Geſpanne. Am Sonnabend 
vormittag ſcheuten die Pferde eines Langholz⸗ 
2 in der Bahnhofſtraße vor einem an der 

pit haltenden Poſtautobus. Die Pferde 
riſſen ſich los, rannten durch mehrere Straßen 
und wurden ſchließlich von dem Beſitzer des 
Wagens wieder eingefangen. Trotz des lebhaften 
Verkehrs ſind Perſonen nicht verletzt worden. 


* Zimmerdeckenbrand. In der Nacht zum 
Sonntag wurde die Polizeiwache verſtändigt, daß 
bei Bäckermeiſter Grätz ein Zimmerbrand aus- 
gebrochen fei. Zur Verhütung einer völligen 
Alarmierung der 
1 Polizeibeamten zur Brandſtelle. 

irch ihr raſches 


wo ſie 


mehreren Minimaxappaxaten den Brand 
und dadurch die Einwohner vor der Gefahr des 
Erſtickens retteten. Die Zimmerdecke nach der 
pori Wohnung war bereits durchgeglüht. 
5 


in Polizeibeamter erlitt eine leichte Rauch-] Referaten galt es, einen Jubilar zu feiern. 
1 Schulleiter Züchner, Kotzuren, konnte in dieſen 


nergiftuna. 


Feuerwehr eilten die verfüg⸗ 


und tatkräftiges Eingreifen mit 
n 


+ Heldengedächtnisfeier. Auf Anxegung des 
Volksbundes deutſcher Krieger 
gräberfürſorge wurde der Volkstrauertag 
in ähnlicher Weiſe begangen wie im Vorjahre. 
Am Vormittag fanden in beiden Kirchen G ot- 
tesdienſte ſtatt, an denen ſich die militärischen 
und bürgerlichen Vereine mit umflorten Fahnen 
recht zahlreich beteiligten. Die eigentliche Feier 
wurde um 6% Uhr abends am Heldendenkmal 
abgehalten. Die Beteiligung ſeitens der Vereine 
und der Bürgerſchaft wahr zahlreich. Die Feier 
wurde durch das „Altdeutſche Grablied“, geſungen 
von den beiden bieſigen Männerchören, eins 
geleitet. Die Gedächtnis rede hielt Valtor Stein- 
wachs von Bethanien. Unter Glockengeläut und 
geſenkten Fahnen wurde gemeinſam das Lied vom 
guten Kameraden geſungen. 


* Autounfall. Auf der Strecke Kreuzburg 
—Gottersdorf paſſierte ein Autounfall, der 
leicht ſchlimme Folgen haben konnte. Infolge des 
heftigen Sturmes wurde der Kaufmann M iil- 
ler aus Kreuzburg mit ſeinem Wagen in den 
Chauſſeegraben gedrückt. Während der Wagen 
wer beſchädigt wurde, kam Müller mit 
dem Schrecken davon. 


Nouftadt 


* Polizei überfallen. In einer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung war es durch Zwiſchen⸗ 
rufer zu Störungen gekommen. Als die Polizei 
einen Störenfried (Kommuniſten) hinausbeför⸗ 
derte, leiſtete dieſer heftigen Widerſtand, und 
eine Anzahl Zuhörer nahm für ihn Partei. 
Nach Schluß der Verſammlung wurden die bei⸗ 
den Polizeibeamten auf der Straße überfal⸗ 
len, und es kam zu heftigem Tumult. Ankom⸗ 
mende Polizeiverſtärkung mußte die Straße mit 
dem Gummiknüppel ſäubern 


Ober- Glogau 


* Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten 
Kreuz. Der Verein hielt die Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Verein zählt 196 Mit- 
glieder und entwickelte auch im verfloſſenen Be⸗ 
richtsjahre eine erſprießliche Tätigkeit. Bei der 
Neuwahl des Vorſtandes iſt der alte Vorſtand 
wiedergewählt worden bis auf 
Strecke und Rechtsanwalt Dr Roſenthal, 
die aus Geſundheitsrückſichten bezw. Arbeits- 
überlaſtung Wiederwahl ablehnten; an ihre Stelle 
wurden Frau Bürgermeiſter Scholz und Ge⸗ 
treidekaufmann Heinrich Marx gewählt. 


Buttontag 


* Zuſammenſtoß mit Schmugglern. Vor eini- 
gen Tagen verſuchte eine ſiebenköpfige, kongreß⸗ 
polniſche Schmugalerbande ihre Ware 
über die grüne Grenze zu ſchaffen. Sie wurde 
jedoch von der volniſchen Grenzwache bemerkt, 
und, da ſie auf Anruf nicht ſtehen blieb, be⸗ 
ſchoſſen. Beim Zurückflüchten wurde ein 
Schmuggler getroffen und brach mit lautem Auf⸗ 
ſchrei zuſammen Ein zweiter Schmugaler blieb 
ſtehen und wurde feſtgenommen. Die ibri- 
gen fünf Schmugaler entkamen auß deutſches 
Gebiet. Die beiden feſtgenommenen Schmugaler 
führten etwa 60 Liter reinen Spiritus und etwa 
10 Pfund Tabak bei ſich. Sie wurden dem Lubli⸗ 
nitzer Polizeigefängnis zugeführt. 

* Lehrerverein. Der Lehrerperein hielt 
am Sonnabend in Merkels Hotel eine gutbeſuchte 
Verſammlung ab. Neben zwei beruflichen 


Tagen auf eine i 


Frau Rektor] B 


Berufstätiakeit als 
Jugendbildner zurückbli Der Vereinsvor⸗ 
ſitzende überreichte dem Jubilar unter Worten 
der Anerkennung ein ſinniges Geſchenk. Rol- 
lege Simmich, Schemrowitz, feierte den Ju- 


bilar in einer großangelegten Feſtrede als vor⸗ 


bildlichen Kollegen und treues Vereinsmitalied. 
Die Feier nahm einen harmoniſchen Verlauf. 


Oppeln 8 

* Totſchlag vor dem Schwurgericht. 
gegenwärtige Schwurgerichtsperiode 
noch eine weitere Verhandlung angeſetzt worde 
Am Donnerstag, dem 5. März, wird gegen den 
Forſtarbeiter Johann Sosnowſki aus Shar- 


noſin, z. Z. in Unterſuchungshaft, wegen Tot- \fiebene Aenderungen brachte. 


ſchlags verhandelt werden. 

* Preisſenkungsaktion 
preiſe. 
netenverſammlung 
kungskommiſſion 


gewählten 
gelungen iſt, 


ſchiedenen Artikeln des täglichen Bedarfs eine] Oppeln wiedergewählt. 
wird dieſe[ Poſpiech SV. | 
mit den] Spielwart Karkoſch, vom RS, 
Beſpre⸗ ſierer Paetzold vom SB. 


Preisſenkung zu erzielen, 
Kommiſſion am Dienstag nachmittag 
Kolonialwarenhändlern eine 


chung abhalten mit dem Ziel einer Senkung der] Beiſitzer 


Preiſe im Kolonialwarenhandel. In der Bürger⸗ 


ſchaft wird in letzter Zeit aber immer mehr der] Leichtathletik Ausſchuß wurde 


Wunſch laut, eine baldige Herabſetzung der hohen 
Strom- und Gaspreiſe einzuleiten. 


* Von den ehem. 157ern. Im Tradition- 
raum der ehem. 157er in der Kaſerne veranſtal⸗ 
tete der Verein eine Gedenkfeier, zu der 
auch zahlreiche Angehörige der Traditionskom⸗ 
pagnie (1. Rom., 7. Preuß. ee 
pagniechef Hauptmann Eckhardt 
waren. 
ein, und Hauptmann Eckhardt hielt die Gedächt⸗ 
nis rede, in der er beſonders der gefallenen 
Helden des Regiments gedachte. Der Vorſitzende 
des Kameradenvereins 
Verbundenheit mit der Traditionskompag⸗ 
nie und überreichte für den Traditions raum ein 
ild des Ehrenmals des Regiments in 
Brieg. Mit muſikaliſchen Darbietungen wurde 
die eindrucksvolle Feier beſchloſſen. a 


* Sondertagung des Oſtdeutſchen Verbandes 
für Altertumsforſchung. Die Ausgrabun⸗ 
en der frühgeſchichtlichen Kaſtellanei am 
iaſtenſchloß veranlaßten den Oſtdeutſchen Ber 
band für Altertumsforſchung, eine 
Sondertagung abzuhalten. Im Mittelpunkt hier- 
bei ſtand die Beſichtigung der ausgezeichnet 
erhaltenen Funde, über die wir ſchon eingehend 
berichteten, unter Führung von Dr Raſchke 
und Stadtarchivar Steiner, Oppeln. Die 
Tagung hatte leider einen nur ſchwachen Beſuch 
zu verzeichnen. Dozent Dr Mackes, Beuthen, 
behandelte in einem Vortrag die Grundzüge der 
Oberſchleſiſchen Frühgeſchichte, während Dr. 
Raſchke über die am Piaſtenturm in Oppeln ge⸗ 
machten Funde einen Vortrag hielt. Beide Bor- 
träge fanden das lebhafteſte Intereſſe der Teil⸗ 
nehmer. Unter Führung von Stadtarchivar 
Steiner wurden weiterhin die Sehenswürdig⸗ 
keiten von Oppeln beſichtigt. N 


* Jahres hauptverſammlung des Peſtaloszi⸗ 
vereins. Bei zahlreicher Beteiligung der Mit- 
glieder des Stadtkreiſes Oppeln und der umlie⸗ 
genden Kreiſe hielt der Peſtalozziverein in der 


Für die! und der Berichte der Sportwarte 
ijt| der Kaſſierer Kubowſky den 


Nachdem es der von der 5 * 
Preisſen⸗ſitzenden 
bei ver- Als 2. Vorſitzender wurde Koſt ka vom PSpB. 


und Kome getragen 
2 erihienen | Waldlaufmeiſterſchaft 
Die Reichswehrkapelle leitete die Feier 29. März in Kreuzburg ſtatt. 


ehem. 157er betonte die] rektor 


Neuer Gauvorſtand 
im Nordgau der Leichtathleten 


In Oppeln fand der Gautan des Nordgaues 
des Südoſtdeutſchen Leichtathletik⸗Verbandes ſtatt. 
der von dem 1. Vorſitzenden Erich Ziemek 
geleitet wurde und ſich außer der Vorſtandswahl 
auch mit der Feſtſetzung der ſportlichen Termine 
beſchäftigte. Nach Erſtattung des Jahresberichtes 
erſtattete auch 
Kaſſenbericht, 


n. der ebenſo wie in anderen sportlichen Verbänden 
ie finanziell ſchwierige Lage der 
Vereine hervorhebt. Sodann beſchäftigte man 


ſich mit der Neuwahl des Vorſtandes, die Vere 
Der 1. Bore 


ſiende, Ziemek, legte nach 10jähriger Tätigkeit 


für Kolonialwaren⸗ſein Amt nieder und wurde zum Ehrenmitglied 


An feiner Stelle wurde zum 1. Bor- 
Polizeioberleutnant Weinke gewählt. 


Als Schriftführer wurde 
als Sport⸗ und 
als Kaſ⸗ 
Schleſien und als 
SV. Schleſien und 
In den neuen 
gewählt: Polizei- 
obermeiſter Odo. Pol.⸗Sp.⸗V. Ciemala, 
RSV. und Ziemek. Die Gauwaldlauf ⸗ 
meiſterſchaft des Gaues werden am Sonne 
tag, dem 15. März, auf der Bolkoinſel in drei 
Läufen, und zwar für Herren 3000 Meter, 
Jugend 1500 Meter und Frauen 1000 Meter aus- 
werden. Die Oberſchleſiſche 
findet am 


Schleſien, 


Jendrzey 
Ciemala RSpV. gewählt. 


jeine Hauptverfammlung ab. 
erftattete den Jahres- 
bericht und konnte von einem erfreulichen 
ugang der Mitglieder berichten, ſo daß der 
tand gegenwärtig 677 beträgt. In ehrender 
Weiſe gedachte die Verſammlung der verſtorbenen 
Mitglieder. Auch im vergangenen Jahr hat der 
Verein eine m. Tätigkeit entfaltet und 
brachte an Witwen und Waiſen insgeſamt 2300 
Mark zur Verteilung. Die Begräbnishilfe 
betrug jeweils 100 Mark, und ebenſo wurden 
außerordentliche Beihilfen bis zu 100 Mark ge⸗ 
währt. Die Rücklagen des Vereins betragen ge- 
genwärtig 17 506,.— Mark. Den Kaſſenbericht 
erſtattete Konrektor Schallwig, der mitteilen 
konnte, daß der Kaſſe außer den Beiträgen auch 
erfreuliche Beträge aus Rabatten für Lernmittel 
augerübrt werden konnten. Dem Vorſtand wurde 
dank und Entlaſtung ausgeſprochen und dieſem 
das Vertrauen durch die einſtimmige Wieder- 
wahl des Geſamtvorſtandes zum Ans- 
druck gebracht. 


* Dr Filchner ſpricht. Am 16. März, abends 
8 Uhr, wird in der Aula der Oberrealſchule Dr. 
75 er einen Vortrag über feine Tibete 
Expedition halten. Eine Ehrung wurde dem 
Tibet⸗Forſcher nach feinem Vortrag in Wetzlar 
zuteil. Von dem Inhaber der Leitz⸗Werke wurde 
ihm die 50000. Leica Kamera überreicht. 
Die 25 000. hatte ſeinerzeit Dr Eckener und die 


Langer ſe 
Lehrer Sczeponik 


Aula der evang. Schule unter Vorſitz von Kon- 10 000. Sven Hedin erhalten. 


Termin- Notierungen 

Ant. Schl. Anf.- Schl. 

kurse] kurse kurse 
nb. Amerika 68 Tut Ilse Bergb. 1601 
danga Dampf. 1 Kaliw. Aschersl. 133 
Nardd. Lloyd es 17281 Karstadt —— Ben 
Barm, Bankver. [101%, |101 | Klöcknerw. 1% (62 
Berl. Handels-G. 2, |125 |Köln-Neuess. Bi 74% 175% 
Comm.& Priv.-B. 110% |1101, | Mannesmann 3 
Darnıst.&Nat.-B. 11371» |139 Mansfeld. Bergb. 27% 13814 
Dt. Bank u. Disc. 107% |10814 Masch. Bau- Unt. 80% |30° 
Dresdner Bank 107 108 ¼ | Metallbank 5 
1 — fr, , Oberbedart 40 
Aku 45% 48 | Oberschl.Koksw |77%4 |7712 
Allg.Blektr.-Ges. |101% |1 Orenst.& Koppel 49% 511% 
Bemberg 7% 7% | Ostwerke 
Bergmann Elek. |1247 122 Otay 36 361/2 
Buderus Bisen |5114 |5 1% Phönix Bergb. 00 61 
Chari. Wasserw. [9914 {948 Polyphon 159 168¼ 
Daimler-Benz f |2734 Í Rhein. Braunk. 168 ¼ 69 
Dessauer Gas 120, |123 Rheinstahl 75% 1778 
Di, ‘Erdöl 70 17394 Rütgers 519% 535% 
Elekt. Lieferung |1261. 127% | Salzdetfurth 204% 120894 
I. G. Farben 1% |144.. Schl. Elekt. u. G. 116¼ 119 
Gelsenk. Bergw. 80% |r1 Schultheiß 178% 175% 
HarpenerBergw. 74½ 76 Siemens Halske 177% |1781% 
Hoesch Eis. u. St. 68% 68% Svenska 26914 1269 
Holzmann Ph. 80% Ver. Stahlwerke 61 62 

— 

Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor. 
3 i Dt. Hypothek, B, |1837 136% 

n heut | vor. do. Ueberseeb. 78% |73 
Aachen-Münch, 900 Dresdner Bank 107¼ 108 
Allianz Lebens, 166 Vesterr.Cr.-Anst |27%, 27% 
Allianz Stuttg. 181 |175 | Preuß. Bodkr. |183 132½ 
Franki. Allgem. do. Centr. Bod, 

> do. Pfandbr. B. |1591% 160% 
Schitfahrts- und Reichsbank 25 
> 3u |251 

, Verkehrs-Aktier SüchaischeBank 152 138 

A.G.t.Verkenrew, 517s 1529, |’ Kred. (18212 118234 
‚Lok. u. Stirb. 125 125 Wiener Bank-V.9½% 91% 
Seen. in 9 
“Re A. 3, Br — 
Gm. Cas Sirb. 64 ly 2 auerei-Aktien 
Hapag 6814 |670- | Berl. Kindi-B. 1875 1375 
imb. Hocho 70% 70% Dortm. Akt..B 18 171 
b. dudam 152 1182 do. Ritter-B. 193 192 
Hannov. Strb. 195% |93t2. fdo Union-B. 196 197 
Hansa Dampi 106 102 Eugelhardt-B. 143 142 ¼ 
Magd. 5trb. 4% 4% f Leipz. Riebeck 102 | 08 
e 'Lloyo 70% %. Löwenbrauere: 160 161 
Schantung 95 Reichelbräu 187 187 
Schl. Opf. Co. 88 Schulth.Patzenh. 174 175¼ 
Zechipk. Finst. 127 127 v. Tuchersche 107% 108 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adea 05 405 Accum. Fabr. 115 111014 
Bank t. Br. ina, /117 116½ Adler P. Cem. 34½ 37 
Bank l. elekt. W. 102 ½ |103 A. k. G. 103 11039 
Barmer Bank-V, 10 100% f do. Vorz.-A. 69 
Bay». nyp u. W |1371 130% f do. Vorz. B 5% 
do. Ver.-Bk 138 136 AG. t. Bauaust 12% 123% 
Bari. Handelsger 120 124% | Alfeld-Delli 9⁵ 34 
Comm. u. Pr. B. 100% 1% f Alg. Kunsistjde 76% 700% 
Datmst. u. Nat. 187% [18744 | Ammend. Pap. [10 90 
Bt. Asiat. B. 183 83 Anbalt.Kohlenw [57 57 
Du.’ Bank u. Disc. [10714 11814 | Aschaft. Zellst |7634 75 
Augsb. Nürnb. 4% |69!4 


rline 


| heut | vor. 
Bachm. & Lade, Goldina 1423 ½ 
Barop. Walazw. Goldschm. Th. |41 40 
Basalt AG. Görlitzer Wagg. 4½ 84¼ 
Bayer. Motoren Gruschw. Text. 46 4712 
Bayer. Spiegel 
Bemberg 
Berger J., Tiefb. Hackethal Dr, 58 561% 
Bergmann Hageda 9 9044 
Berl. Gub. Hutt. Hamb. El. W. 112% 111½ 
do. Holzkont. Hammersen 175 
do, Karlsruh.Ind. Hannov. Masch. 20½ 20e 
do. Masch. Harb. E. u. Br. 51 50% 
do. Neurod. K Harp. Bergb. 75 [071a 
Rerth. Messg. Hedwigsh. 09 
Beton u. Mon. Hemmor Pt. 118% 119 
Rösp. Walzw. Hilgers 42 42% 
Braunk. u. Brik. Hirsch Kupfer 124½ 120½ 
Braunschw. Kohl Hoesch Eisen 
Breitenb. P. Z. Höffm. Stärke 52½ 51 ½ 
Brem. Allg. G. Hohenlohe ta 4% 
Buderus Eisen. Holzmann Ph. 88½ 82 
Byk. Guldenw. Horchwerke 9. 19 
r 8 10⁵ 
ta. au 
Carishütte Altw. 1 8 1 
Charl Wasser. Hutschenr C. M. |43!4 42% 
90 Tua. Gelsenk. 
rn Ilse Bergbau 167½ 170 
do. Schuster 33 32% |. ” i 
1. 6. Chemie 1894, [169% eo.Geraßschein, |110 [io ly 
ori A Unamadi bosi 268 
[Compania Hisp. lg 2 
Conc. Spinnerei 922 36 A seeria o Co. 1115 len 
Cont. Gummi 118¼ 118½ Tungh. Gebr. Bita 32% 
Damien 26% 233% 
Dessauer Gas 121 120% 
Dt. Atlant. Teleg. |96 04 Kahla Porz. 
do. Erdöl . — rgi 
do. Jutespinn. 4 
do. Kabelw. 1 pey Kali-Chemiay 
do. Linoleum 4 2 
do. Schachtb. 00% Kirchner & Co. 
do. Steinzg. 16 |116 eee 
do. Telephon 86 89 Koehimann ! 
do. Ton u. S. 79 74 Köln-Neuess. B |74 
do. Wolle 44, 4% [Köln Gas u. El. |45 
do. Eisenhandel 41% 143 Kölsch-Walzw. 
Doornkaat t 78 Körting Gebr 
— D E 
ù | 
n a y Kunz, Treibriem. 45 
Eintr. Braunk. 125 123 
Bisenbabn- Lanmeyer & Co. |1307% 129 
Verkehrsm. 140½ 146% f Laurahütte 34 3 
Blektr.Lieferung 127 127% | Leipz. Pianot. Z. | 714 | 71m 
do. Wk.-Lieg.. 117 117 Leonh. Braunk. 134 134 
do. do. Schles. 72½ |751 Leo 1 30 3t 1% 
do. Licht u. Kraft 122½ 122% indes Eism. 152% 115394 
Erdmsd. Sp. 24 25 Lindström 378 450 
Essener Steink. Linge! Schunt. 5% 5½ 
ne 73 128 
Fanibg. List. C. 8% 35% toren 1 
1.G. Farben, [stm 142% C enablelone lassu 56 
Feldmühle Pap: 1163s |113% ae 
Daum mau 880 |8734 
er Masci 29 
Fraust. Zucker latta 8 — or en 18355 —— 
A . Bergw. 
roeb. Zucker 68 1 % do. Ma en 834 [3891/4 
Magirus C. D. 12% 121 
Gelsenk. B 80/8 81 Mannesmann tt. 74% 70 
Genschow & Co, 58% 5% Mansfeld. Bergb. 8% 37 ½ 
Germania Ptl. 85 80% Mech. W. Lin 18% 47 
Ges. l. elekt. Unt. Meinecke 55 55 
L. Löwe & Co. |124 128% Í 


r Börse vom 3. März 1931 


heut | vor. heut | vor 
Meißner Ofen 33 38 do. Portl. Z. 
Merkurwolle 98 93 Stock R. & Co. |67 613% 
Metallgesellsch. 79½ 80 Stöhr & Co. Kg. 76 7748 
Meyer H. & Co. 105 105 ¼ Stolberg. Zink. 48½% 46 
Meyer Kauffm. 19 19 StollwerckGebr. 50% 51 
Miag 64 62 Stralsund. Spielk 162½ |163 
Mimosa 2121% 211 Svenska 270 274 
— 1 a für 
Mit‘ 2 * 0 
wur & Genet“ 105 0 os reer & Cie. pol jory 
Monteecatini 47½% 40% |Teleph. J. Berl. 
Motor Deutz 4% 47½ Tempelh. Feld 28 2-14 
Mühlh. Bergw. 188 82 Thöris V. Oelf. 50% 50½½ 
i Tietz Leonh. 117 116% 
Nationale Auto | 7 6%. |Trachb. Zucker 38% 35 
Natr. Z. u. Pap. 35 37 Teanaradio * m 
Ni lausitz. K. 119% 120 pts . 
8 10  |Tucht. Aachen |109 108 
Nordd.Wollkäm. 60 60 
\ Union Bauges |25 25 
Obergeni.Eigb.B. [381e |3034 Union F. chem. 59% 159% 
er 3 Ku 
Genußse 7 r ; 
renat ESK ah HERR Vor Bert tört t. oe, 
stwerke AG. la 2 1o.Disch.Niokw. is us. 
601 o. Glanzsto 
Ehöniz Borgt. 68, % 4c t. Sp L f. 681% 
Pintsch L. 129 129 fdo. M. Tuchf. - 31½ |3114 
Piau. Tuli u. G. 28¼ |2814 do Stahlwerke, d 0% 
pöge H. Elektr. 12% 40. Schimisch.Z. |984s 02 
. — 111% fi e Saru F. Innen, Inte, 
u 2 A 
Preußengrube 11 111 n din 410% 
mt Bt. (is Jit, [Voci Mast: | H 
. t 
do. Berti 116% [1193 e. Fallend, as ad 
do. Möb. W 35 85 ; 
do. Textil 27 Wanderer W. 48! 
40. Westf. Blek. |183%4 |136. | Wenderoth 535 
do. Sprengst 54 158 Westereg Alk. 19 
do. Stahlwerk 70% 7% f Westfä Draht 70¼½ 
ebeck Mont. 3¼ |82 Wicking Portl. Z. 57½ 
J. D Riedel S — Wunderlich & C. 50 j 
Rosenthai Ph. 55 54ta [Zeitz Masch. 62 (61 
Rositzer Zucker 331. 138 Ze B-Ikon 85 38 
Rückforth Nacht 64 52% Zellstoff- Ver. Alta 41 
Ruscheweyh 45 do. Waldhof 10134 101% 
Rütgerswerke 52½ 51 ½ 
Sacusenwerk 83 482 ER” 
a Seen. ie P 
Achs.-Thür. 55 54 Neu-Guinea 39014 198 
Saladett. Kali 201% 197 Ətavi 365% — 
Sarotti 891/4 
gear Porth, C. |64 pas 
cherin 293 2 m A 
— — Borgo. 2. 80% 37 Amtlich nicht notierte 
Schies. Bergwi 7 
Bautan i a Wertpapiere i 
do. Cellulose 37 38% | Dtsch Petroleum 6t ½ (61 
do. Gas Ca. 3 |117 116½ [Faber Bleistift 72 |72 
do. Kr. 5% Kabelw. dheydt 146 140 
do. Portl.-Z. 81% 81 Lercne &Nippert 
do. lextilwerk | 9ta | 74, Linke Hofmann 
Schubert & Sala. |160 |159 | danol 
Schuckert & Co 180% |1317s Neckarsulm 
Sonwanebeck Vehringen Bgb. 
Porti.-Zement 6 ½h 56% | Stoewer Autı 
Sieg.-Sol. Uußst. 18% 12 D 
Sıegersd. Werke |531, 52½% | Nationalfilm 
Siemen» Halske 17% |179 Ota 
Siemens Gla» 86 86 4 
Stat. Chem. 35½ [851% |3urbach-Kali 
45 Wintorsnali 


Stett. Chamott m 


| heut | vor. 
14 Industrie- Obligationen 
Kaoko 90 90 ; heut | vor 
Salitrera 105 105 1.8. Farben 6% 96% 967% 
TER ! os 8 — 
Chade 60% - 815 erbedarı -` 
5 N Obschl. Bis.-Ind. “en 
El 
| Renten-Werte Schl. Elek. u. Gas 1961 h 
OL Au Ablön. 557 1548 Ausl. Staatsanleihen 
do. Anl. Auslos. | 57 |56 5% Mex. 1899 abg. 11½ w 
do. Schutzgeb. A. 32 | 2,2 %% Oesterr.St. 
Dt. wertbest. Schatzanw. 14 |3914 |8944 
„fällig 1935 92 4% do. Goldrent. 21.4 124,1 
19% Dt. Teichsant. 849 84.9 Turk. Admin. 8 8 
70% Nt.Reichsant. 98 ½ 198,4 fdo. Bagdad 
Dt.Kom.-Samme do. von 1906 39 
Abk.-Anl. o. Ausl. |11 t do. Zoll. 1911 4 41 
10. m. Ausl. Sch. 15% 52.6 Türk. 400 Fr. Los 10½ | 9% 
3%Land C. G. Pfd. 96, 196,6 4% Ungar. Gold 19. |19s 
les. Ldaon. do. do. Kronenr. | 1.15 | 1.15 
d-Pfandbr. [98,6 196,6 | Ung. Staatse: 18 116% 16% 
3% Pr. Bodkr. 17 90. 00% %% do. 14 3 19 
do. Ctrib ir. 27 00% 100% 
do. Pfabr Bk 47 99% 99 ¼ 
Gedi 0 = 
8 41,%Budap.St14]59,7 80% 
719019 Pr.Ctr.Bod, 0 P; ; 
G.Komm.-Obl. I |96 Lissaboner Stadt |16 15% 
3% Schl. Bodenk. i 
Gold-Pfandbr: 21 [9914 199,2 * 
do do. III |98 
do do. V8 98 20% Oesterr. Ung. [19% 20% 
do. Kom. Obl. XX |9314 [981a f 1% do. Gold-Pr. | 4,8 3% 
% Pr. Ldpt. R.19 100% 100 ½ | 1%, Dux Bodeab. 11.9 
do. 17/18 |100 100 | 1%Kaschaudder 1½ 114 
do. 13/15 % 99a %% Anatolier 
ı do, 4% |99 Serie I u. II 1% 13% 
7% Pr. Ldpt. R. 10 9% 6% I do. Serie Ill 14 14 
W Pr Ldpf. „ 
Komm. R. 20 197 97 


Breslauer Börse 


Breslau. den 3. März. 


Breslauer Baubank 31 į Katgers werte 56 
Varlshütte - 26 | Schles. Feuerversich. 235 
Deutscher Eisenhandel 43:42 | 3chles. Elektr Gas It, B — 
ülextr. Werk Schles. Tlia | Sentes. „einen 5,9 
Pehr Wolfi — | Schles. Portland-Cement 81 
Feldmähle 112 Schles. Textilwerke 8 
Flöther Maschinen 26 | Terr. Axt Ges. Gräbsch, 4 
Craustädter Zucker = | Ver. Preib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 48 Zuckerfabrik Fröbein 631%, 
Hohealone = do. tHaynau — 
Huta 63 do. Neustadt _ 
Komm. Elektr. Sagan 59 do. Sohottwitz — 
Königs- und Laurahutte 36 6% Bresi. Konlenwertanl. 19,4 
Meinecke 505 % Schles. Laudschaftl. 


Meyer Kauffmann 10 gen-Pfandbriete 


to, 
3 6.06 


9.8. Eisenbahnb. N ederschl.Prov. SE 
Ost«Wer«e Aktien 145 % Bresi. Stadtanl. 2 kn 
reichelt-Aktıen F 82 ö 


——— 4 
Valutea-Hrelver ear 

Berlin, den 8. Mirz. Polmsche Noten Warschau 

17,025 4.225. Kattowitz. 17,025 47,225, Posen 47.025 -47,225 

Gr Zloty 46.875 47.275. KL Zloty 


Diskontsätze 
3erlin 5%, New York 2%, dürıen 2% 
Prag 4%: London 3% 


Brüssel 214%, 
Paris 2% Warschau 7 / 


Derby- | 
Orchestrola 


— — 


Deutschland soll die Abrüstung verzögert haben 


25 1” 
Kristall 


Gloria 


Adler A2. | Ultraphon 


Odeon 
Parlophon 


Melle schwere Angriffe in der Pariser Kammer 


„der tragiſche Kampf des deutſchen Volles gegen die Kriegsſchuldlüge“ 


Paris, 3. März. In der Kammer, die mit 
der Beratung des Haushalts des Außenminiſte⸗ 
riums begonnen hat, beſchäftigte ſich der Sozialiſt 
Grumbach mit der Abrüſtungsfrage und 
führte aus: 

„Deutſchland habe 1914 eine große Verant⸗ 
wortung auf ſich genommen, aber es fei ein Feh⸗ 
ler geweſen, in den Verſailler Vertrag ein bent- 
ſches Schuldbekenntnis aufzunehmen. Das habe 
die Völkiſchen dazu gebracht, die Unſchuld 
Deutſchlands zu beteuern, und dieſe Tatſache habe 
die Atmoſphäre zwiſchen Deutſchland und Frant- 
reich nur vergiftet. Man müſſe neue Sicher⸗ 
heitsgarantien für Deutſchland ins Auge faſſen. 
Es ſei angebracht, die öffentliche Meinung in 
Deutſchland zu beruhigen, indem man erklärte, 
wenn Deutſchland angegriffen würde, wür⸗ 
den die Unterzeichner des Völkerbundsſtatuts auf 
ſeiner Seite ſtehen. 
Bewußtſein ſeiner moraliſchen Autorität auf die 
Abrüſtungskonſerenz gehen. Der Außenminiſter, 
nicht der Kriegsminiſter, habe über das Thema 
Abrüſtung zu ſprechen. Die Ausführungen, die 


Maginot vor Kurzem gemacht habe, feien be⸗ 


dauerlich.“ 

Bei dieſen Worten erhob ſich Brian d, um 
en Kriegsminiſter in Schutz zu nehmen. Waa 
not habe der Konferenz keine Hinderniſſe in den 
Weg gelegt Niemals würde Frankreich verſuchen, 
ſeinen Verpflichtungen aus dem Wege zu gehen. 
Der Kriegsminiſter habe eine ſchwere Verant⸗ 
wortung. 


Er arbeite daran, für die Landes- 

verteidigung unter ſchwierigſten Be: 

dingungen ein militäriſches Syſtem 
einzuführen, 


4 bereits ein Beitrag zum Werk der Abrüſtung 
et. 

Franklin Bouillon ſagte, vor achtzehn Mo- 
naten und vor vier Monaten habe er auf der 
Kammertribüne 


die Gefahr einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung 


gekennzeichnet, die ani einem Mißverſtändnis awts 
ebaut ſel. Heute jet er gezwungen, dieſelben 
atſachen vorzubringen. Er habe bei 
Deutſchen drei perſchiedene 


vorgefunden: 
1. den Willen, den Moungplan zu repi⸗ 
dieren, 
2. den Willen, aufzurüſten, ſtatt abzu⸗ 
rüſten und 
3. den Willen, die Grenzen des Verſailler 

Vertrages niederzureißen. 

Als Beweis dieſer Behauptungen verlas 
der Abgeordnete die letzten Reden von Kaas, 
8 Dr Curtius, Dr Dine 
geldey und Miniſter Trepiranus. Man 
müſſe daraus folgern, daß Deutſchland nicht nur 
den Noungplan, jondern den geſamten Plan von 
Verſailles zerreißen wolle. ; 25 

Außenminiſter Brigand antwortete auf 
Franklin⸗Bouillons Ausführungen. Er ſtelle teft, 
p führte er u. a. aus, daß ex ſtets denſelben 
Gegner habe, nämlich Franklin ⸗ Bouillon. 

mmer wieder habe eine immer feine Mehr- 
heit im franzöſiſchen Parlament feine, Briands, 
Außenpolitik gebilligt. Nach dem Kriege 
müſſe ein Staatsmann ſich fragen, ob die Völler 
dazu verurteilt ſein ſollen, weiterhin gegeneinander 
Front zu machen. Zwiſchen Frankreich und 

eutſchland müſſe zunächſt einmal die An nähe⸗ 
rung vollzogen werden. 


Die franzöſiſche Grenze 


ei feierlich von Deutſchland anerkannt worden, 
as auf die bc aße einen Gewalt verzichtet 
e 


habe. W habe ſeinerſeits auf den K 
i 


\ ei allen 
Willensrichtungen 


als politiſches Mittel verzichtet. Briand kam 
dann auf die Abrüſtungs konferenz zu 
ſprechen. Der Vertreter Deutſchlands verlange 
bei derartigen Zuſammenkünften das Höch ſt⸗ 
maß. Er, Briand, habe dem deutſchen Ver⸗ 
treter geſagt: 


„Die Vorbereitende Abrüſtungskonſe⸗ 
renz hat lange Zeit gebraucht, um ihre Arbeiten 
abzuſchließen. Weſſen Schuld war das? Hat 
Deutſchland nicht Jahre gebraucht, um gewiſſe 
Klauſeln des Verſailler Vertrages zu erfüllen? 
Seien der Vorbereitenden Abrüſtungs kom miſſion 
nicht Hinderniſſe von denen errichtet wor⸗ 
den, die ſich heute über die Verzögerung ihrer 
Arbeiten beſchweren? Frankreich habe dieſe 
Hinderniſſe eines nach dem anderen aus dem 
Wege geräumt.“ 

Dann ging Briand auf die Politik gegenüber 
Deſterreich ein und bezeichnete 


die „Anſchlußgefahr“ 


als im Schwinden 


begriffen. Oeſterreich i fein Nationalbewußt⸗ 
fein wiedergewonnen. Es verlange natürlich Er⸗ 
leichterungen. Aber die Gefahr, die eine Kriegs⸗ 
gefahr hätte werden können, ſei allmählich zu⸗ 


Frankreich müſſe in vollem 


— —— ä— — 


[Telearapbiſche Melduna 


rückgegangen. An der Politik der Ae 
arbeit mit Deutſchland halte die franzöſi HE Re» 
ierung feſt. Man wolle aber von Deutſchland 
ie moraliſche Abrüſtung. Die Ur 
moſphäre zwiſchen Frankreich und Italien fei 
geklärt. Der Kellogg⸗Pakt bilde eine moraliſche 
Verpflichtung, den Krieg als ein Verbrechen an- 
pule n. Die moraliſchen Kräfte hätten heutzu⸗ 
age einen ſo großen Wert, daß es bezeichnend ſei, 
die angftvollen Bemühungen des deutſchen Volkes 
feſtzuſtellen, wie es erklärt: 


„ch bin nicht ſchuldig“ 


Das Schauspiel dieſes Volkes, das den moras 
eie e zu entgehen ſuche, ſei 
ragiſch. 


Franklin⸗Bouillon erwiderte, Briand habe auf 
eine Frage wegen des Noungplanes über⸗ 
aupt nicht und auf ſeine anderen Fragen nur 
ausweichend geantwortet. Briand habe 
war ein Weſtlocarno gemacht, aher nicht ein 

ſtlocar no. Ur rtins reiſe nach Wien, 
um dort die Annäherung zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich weiter borwärts zu brin 
Briand habe erklärt, Locarno bedeute den Frie- 
den und Locarno fei Verſailles. Deutich- 
land antwortete. Locarno ſei die Zerſtörung 
des Verſailler Vertrages. 


Dr. Guſtav Sintenis, Geſchäftsinhaber der 
Berliner Handelsgeſellſchaft, iſt im 
Alter pon 82 Jahren auf einer kurzen Urlaubs- 
reiſe einem Herzſchlag erlegen. 


Reichsgericht gegen Grzeſinſki 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 3. März. Am Anfang des vorigen Man kann es verſtehen, daß der „Angriff“ 


Monats wurde der Goebbelsſche „Angriff“ vom 
Polizeipräſidenten von Berlin auf zwei Wochen 
verboten, weil er angeblich Ausſchreitungen, 
die hier und da in der Landbevölkerung vorgekom⸗ 
men waren und ſtaatsfeindlichen Charakter hatten, 
„berherrliht“ und „gebilligt“ haben folte. Auf 
feiten des Verlages erhobene Beſchwerden hat das 
Reichsgericht nunmehr entſchieden, daß der Ber 
ſchwerde ſtattzugeben ſei. Das Verbot iſt 
unrechtmäßig. In der Begründung wird zunächſt 
gerügt. daß der Preußiſche Innenminiſter der Be⸗ 
ſchwerde nicht abgeholfen, ſondern fie erft nach Ab- 
lauf des Verbots dem Reichsgericht vorgelegt habe. 
Der Tatbeſtand der Verherrlichung und Billigung 
liege nicht vor. Es ſei in dem Artikel nur die 
Rede pon einem menſchlichen Verſtehen. Auch 
die Wendung, Einſichtige hätten übrigens ſchon 
lange newarnt, ſpricht nicht für die Annahme 
einer Billigung der Tat. Auch der Geſamtinhalt 
des Artikels laffe eine ausdrſickliche Billigung 
nicht erkennen. 


drei Spitzenmannſchaften 


im 


Breslau, 3. März. 

Das 8. Breslauer Sechstagerennen 
brachte den Veranſtaltern in der vierten und fünfe 
ten Nacht endlich etwas beſſere Beſucherzahlen. 
Nach der vierten Nacht, die kleinere Jagden 
brachte, hatten Pijnenburg / Schön und Preuß /Re⸗ 
ſiger fih eine Führung mit zwei Runden Vor 
ſprung por van Kempen / Schön, Rieger / Funda und 
Negrini/ Braſpenning erobert, während die übri⸗ 
gen Mannſchaften drei und bier Runden zurück⸗ 
lagen. Die 24. Wertung um 21 Uhr gewannen 
Thierbach, Faudet, Göbel, Preuß und Pifnenburg. 
Nach Ablauf des vierten Tages, der 96. Stunde, 
waren 25778 Kilometer zurückgelegt. Die Fahrt 
blieb weiter bis zur 23⸗Uhr⸗Wertung ruhig. Hier 
waren dann Pijnenburg, Siegel, Pijnenburg, 
Negrini und Dinale die Spurtſieger. Nach dem 
vierten Spurt leitete Braſpenning die ib- 
liche Abendjagd ein. Es wurde aber erſt nach vers 
ſchiedenen kleineren Vorſtößen ernſt, als Preuß / 
Reſiger davonzogen. van Kempen febte ſofort 
nach, während das Feld verzweifelt gegen die 
Ueberrundung kämpfte. Als Preuß, Reſiger, die 
in dieſer Jagd tonangebend waren, und van Kem⸗ 
pen Rieger faſt am Schwanz des Feldes erſchienen, 
ging vorn Schön los, und da pan Kempen unge 
wohnte Zurückhaltung an den Tag legte, ſchloſſen 
Pijnenburg / Schön auch auf, ſodaß die drei Manne 
ſchaften je eine Runde gewannen. Im Anſchluß 
daran konnten auch Göbel / Dinale ohne beſonderen 
Kampf aufrücken. Ebenſo verbeſſerten 
Knappe Maidorn und Junge / Kutz ihre Stellung. 
Das Feld kam nicht zur Ruhe und 
immer wieder ſtießen die ſchwächeren Mann- 
ſchaften vor. Der Stand des Rennens war 
nach Mitternacht folgender: 1. Pijnen burg / 
Schön 254 Punkte, 2 van Kempen / Rieger 152 
Punkte, 3. Preuß / Reſiger 131 Punkte; drei 
Runden zurück: 4. Krüger / Funda 69 Punkte; 
bier Runden zurück: 5. Dinale / Göbel, 148 
Punkte, 6. Negrini/ Braſpenning 75 Punkte, 7. 
Junge / Kutz 56 Punkte; fünf Runden zu⸗ 
rück: 8. Thierbach / Siegel 112 Punkte, 9. Knappe / 


das Verlängerungsge 
erledigt und die von den 
geſchlagene Regelung, wonach eine ſtaffelweſſe eine 
tretende Steuerſenkung erfolgen ſoll, 
Mehrbelaſtung des Han 


ſeine lebhafte Genugtuung über dieſen Ent⸗ 
ſcheid ausdrückt. Wie er weiter mitteilt, wird ge⸗ 
gen das Berliner Polizeipräſidium eine Scha⸗ 
denserſatzklage erhoben werden. 


Staatsklage gegen Preußen 


Die e e der Wirtſchaftspartei 
hat a. beim Staatsgerichtshof gegen bie Pren- 
iſche Staatsregierung eingereicht, n Ber- 
etzung reichsrechtlicher Lee infolge une 
zulänglicher Senkung der Realftenern und 
nicht ausreichender Abgeltung des Hypothe ⸗ 


kenzinswerts ab 1. Januar 1932 dur Ta 
mäßigung der Grunde bezw. Hauszins- 
euer. ontag 


Der 8 huh hat am 
etz für die Hauszinsſteuer 
egierungsparteien vor⸗ 


um die 
8beſitzes auszugleichen, 


angenommen. 


Sechstage⸗Rennen 


van Kempen / Rieger rücken vor 
[Eigene Drabt meldung) 


Maidorn 78 Punkte;: ſechs Runden zurück: 
10. Faudet / Peix 140 Punkte. Bis zur 98. Stunde 
waren 2 653,400 Kilometer zurückgelegt. 


Einigungsverhandlungen 
der Amatenrborer 


Die ſeit einiger Qeit laufenden Einigungsver⸗ 
andlungen been em Reichsverband für 
mateurbogen und dem Deutſchen 
Athletil⸗ Sportverband von 1891 
mit dem Endziel, den deutſchen Amateurbopſport 
auf eine einheitliche Grundlage zu ſtellen, wurden 
in einer gemeinſamen Sitzung der ſportlichen 
ührex beider Verbände in Frankfurt a. 
ortgeſetz. Man hatte bereit3 ſchon einmal, vor 
ahresfriſt etwa. einen Vertragsentwurf vorbe» 
reitet, dieſen aber wieder verabſchiedet, da er bei 
näherer TTE beiden Parteien nicht zuſagte. 
Nachdem auch auf der Sabi e in Berlin 
die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen worə 
den waren, zeitigte die jetzt in Frankfur ta. M. 
abgehaltene Sitzung ein erfreulicheres Ergebnis. 
Es kam ein N leber gangsver⸗ 
trag a ande, er suf tie Dauer bon 3 Jahren 
adged offen wurde, ach Ablauf dieſer Friſt 
oll dann zur Bildung des Einheitsver⸗ 
andes geſchritten werden. 


Contra Schomberg — 
Samſon Kochlowitz 10:8 


Vor ausperkauftem Haufe fand in Schom⸗ 
berg im Gräflichen hae der | 
ſtatt. Er wurde durch ein mit großem Beifa 
aufgenommenes Schauboxen und Gewichtheben 
eingeleitet. Es gab ſpannende Kämpfe, in denen 
ſich die ftoberfihlefter als die beſſeren Ringer 
entpuppten, Sie verloren aber den Kampf, da 
ie in mehreren Klaſſen Uebergewicht auf 
ie Matte brachten. Die Kämpfe nahmen folgens 
den Ausgang: Im Fliegengewicht ſiegte Garus, 
Kochlowitz, in einer Minute über Lieber, Schom⸗ 
berg. Der Oſtoherſchleſier hatte aber Ueber ⸗ 
gewicht, und die Punkte fielen an Schomberg. Im 


* 


15| Electrola 
Columbia 


25 ala Musik: 


BEUTHEN OS. 
Bahnhofstr. 5 


Heros Beuthen ſchlägt die 


Königshütter 11:5 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 3. März. 
Am Dienstag brachte der Boxklub Heros Ber 


then im Schützenhaus einen internationalen Yog- 
kampfabend zur rchführung, der ausgezeichnet 
beſucht war. Mit der Verpflichtung der Ditober- 


ſchleſter batten die Beufbener einen guten Griff 
getan, denn die Gäſte zeigten fih als gute Kämp⸗ 


fer. 2 
Nach den üblichen Begrüßungen wurden die 
neuen oberſchleſiſchen Boxmeiſter des Heros vor- 
eſtellt. Dann trafen ſich im e ee ya m 
Weſſelowiti KS. 06 und Nitſche Heros. Der 
Kampf endete unentſchieden. Im erſten inter- 
nationalen Kampf trafen im Fliegeng⸗wich. Qan- 
ger Heros und Eiſenberg Königshütte anf- 
einander Der Oſtoberſchleſier hatte durch feine 
rößere Reichweite ſchon von vornherein ein Plus. 
Er läßt den Herosmann faſt gar nicht * An- 
riff kommen und kann ſchließlich als glatter 
nktſieger den Ring verlaſſen. Einen ziemlich 
ausgeglichenen Kampf lieferten ſich im Bantam- 
ewicht Miynet U. Heros und Tunt, Königs⸗ 
ütte. Der Beuthener, der durch feine. vielen 
Kämpfe in der letzten Zeit körperlich ſehr ge⸗ 
ſchwächt war, konnte ſchließlich knapp nach Bunt- 
ten ſiegen Einen ſchönen Kampf zeigten im Feber- 
ewicht Mitula Heros und Otto 87 Bü 
er Oſtoberſchleſier war dem Beuthener techniſch 
überlegen und holte einen Punktſieg heraus. Sein 
roßes Können bewies wieder Kraut wurſt I, 
r im Leichtgewicht gegen Zachlok Königshütte 
lämpfte und überlegen gewann. Im Weltergewicht 
ſchlug Sol ka Heros feinen Gegner Pietre in 
der erften Runde k. o. Der zweite Weltergewichts⸗ 
kampf brachte Lomoſik Heros und Hanske Königs- 
hütte zuſammen. Der ausgeglichene Kampf en⸗ 
dete unentſchieden. Im Mittelgewicht ſtan⸗ 
den 8. Heros und Kulpanel rg — 
gegenüber. Nach beſſerer Leiſtung wurde der Ben- 
thener glatter Punktſieger. Im letzten Romaj 
des Abends trafen fih im Miſchgewicht Koſu be 
Heros und Latoska Königshütte. Der Heros- 
mann ſiegte in der zweiten Runde durch Aufgabe 
des Gegners. 


durch Schu tergriff. 
t gewann Mainka, Kochlowitz, en 

roll, Schomberg, nach Punkten. Im FA 
if ergeni Icgte Maroſchewſki, Kochlo⸗ 
witz, kegel, Eee in zehn Minuten auf 
die Schultern. aroſchewſki kämpfte noch außer 
Konkurrenz gegen Norker, Schomberg, und blieb 


auch hier nach —— Minuten Sieger. Am näch⸗ 
ſten u. findet der Rückkampf in Kochlo⸗ 
witz ſtatt. ; 


Piſtulla ſchon nach Spanien abgereift 


Deutſchlands Halbſchwergewichtsmeiſter Pi- 

tulla hat bereits mit feinem Manager die 
eiſe nach Spanien angetreten, wo er am 

17. März die Europameiſterſchaft im 

AALA wergewicht Heben den panier 
artinez beſtreiten wi 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Weiter fest 


Frankfurt a. M., 3. März. Die Abendböres 
war bei de a d wie bei der Vorbörse weiter 
fest: Es lagen kleine Kaufaufträge vor. 
Im Vordergrund standen Farbenaktien 
mit 144%. AEG. notierten 105, Buderus 51%, 
Deutsche Erdöl 71%, Licht und Kraft 14%, 
Goldschmidt 42, Holzmann 91%, Mannesmann 


—— (päàʒ · F 4AÜ᷑ 44... 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


76%, Rheinstahl 77%, Rütgerswerke 55%, 
M. Schuckert 192%, Siemens & Halske 179, H 


70%. In der Kulisse nannte man Dana tban 


geringfügig ab. Siemens & Hale ke waren 
späterhin mit 1785 angeboten, nach einem An- 
fangsstand von 179; Farben 144%. Im ganzen 
war die Stimmung späterhin fest. Buderus 52, 
Zellstoff Aschaffenburg 77%. Im Freiver- 
kehr wieder etwas Nachfrage nach den Aktien 
der Adler-Werke zu 45. Im einzelnen notierten: 
Barmer Bankverein 101%, Berliner Handelsge- 
sellschaft 125, Commerzbank 110, Dresdner 108%, 
Reichsbank-Anteile 157%, Norddeutsche Lloyd 
72%, Daimler 27%, Deutsche Erdöl 71%, Licht 
& Kraft 14%, Elektr. Lieferungen 128, Farben 
144%, Felten 89%, Gelsenkirchener i, Harpe- 
ner 177, Aschersleben 136, Mannesmann Tor, 
Tietz 116, Waldhof 105%, Rehag 119, Ablösungs- 
anleihe ohne Schein 6, mit Schein BB. 


Berlin, 3. März. Kupfer 89 B. 87 G. Ble 
2855 B., 27 G. Zink 26 B. 35% G. ; 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,42, Termin-Schlußnotierun- 


gen. Tendenz: abgeschwächt. März 11,90 B., 
11.9 G. Mai 1205 B. 1202 G. Juli 12.28 B., 
1225 G. Oktober 1963 B. 12,51 G. Dezember 


12,69 B., 1265 G. Januar 1992: 12,76 B., 12,71 G. 


— 


: c ccc 


» Ranserner 
amtlichen Meldungen vor: Zu Berg 17 beladene, 


Nachgehende Notendeckung 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 


‚Berlin, 3. März. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 28. Februar 1931 hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und. Effekten um 745,2 Millionen auf 
24585 Millionen RM erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Handelswechseln und 
-Schecks um 453,6 Millionen auf 1 979,2 Mil- 
Honen RM, die Lombardbestände um 
215,8 Millionen auf 301,2 Millionen RM zugenom- 
men; Die Reicheschatzwechsel, an 
denen am Ende der Vorwoche keine Bestände 
vorhanden waren, werden mit, 75,7 Millionen 
RM ausgewiesen. An Reichsbanknoten und 
Rentenbankscheinen sind 773,5 Millionen RM in 
den Verkehr abgeflossen, und zwar hat sich der 
Umlauf an Reichsbanknoten um 723.6 
Millionen auf 4 428 Millionen RM. derjenige an 
Rentenbankscheinen um 44,9 Millionen 
auf 439,4 Millionen RM erhöht. Dementsprechend 


sind die Bestände der Reichsbank an Ren- 


tenbankscheinen auf 6.7 Millionen RM zurückge- 
gangen. Die fremden Gelder zeigen mit 
324.8 Millionen RM eine Abnahme um 76,5 Mil- 
lionen RM. Die Bestände in Gold und deckungs- 
fähigen Devisen zusammen haben sich um 9,5 
Millionen auf 2450,7 Millionen RM erhöht, und 
zwar haben die Goldbestände um 19.4 Mil- 
lionen auf 2285,1 Millionen RM zugenommen, die 
Bestände an deckungsfähigen Devisen 
um 9,8 Millionen auf 165,6 Millionen RM abge- 
nommen. Die Deekung der Noten durch 
Gold allein verminderte sich auf 51,6 Prozent 
gegen 61,2 Prozent in der Vorwoche, diejenige 
durch Gold und deckungsfähige Devisen auf 
55.3 Prozent gegen 65,9 Prozent. 


Kapftalbedarf und Kapitalherab- 


setzungen der Aktlengesellschu' ten 


Das Statistische Reichsamt errech- 
net laufend den sogenannten „Kapitalbedarf“ der 
Aktiengesellschaften. Darunter werden die An- 
sprüche an Eigenkapital verstanden, die 
dureh Neugründungen sowie durch Kapital- 
erhöhungen der Aktiengesellschaften nach 
Abzug der für Sacheinlagen und Fusionszwecke 
verwendeten Aktien — entstanden sind. Die In- 
anspruchnahme kurz- und langfristiger K re- 
dite, also von Fremdkapital, ist in diesem „Ka- 
pitalbedarf“ nicht enthalten. Dieser Kapital- 
bedarf ist im Verlauf der letzten Jahre ständig 
gesunken. vor allem deshalb, weil die Emission 
junger Aktien infolge der ungünstigen Verfas- 
sung der Aktienmärkte. auf zunehmende Schwie- 
rigkeiten gestoßen: ist. 3 


Mild -RM. 
2 


MEDE Kapitaldedarf 
© C] Hapitalheradsetzungen 


FELLE 


1926 102? ie 1929 1930 
Der Aufnahme neuen Eigenkapitale sind die 


‚Berabsetzungen der alten Kapita- 


lien gegenübergestellt, die durch Sanierungen, 
d. h. durch das Zusammenschneiden alter Kapi- 
talansprüche entstanden sind. Diese Kapital- 
herahsetzungen, die man als Sanierungeverluste 
der Aktionäre bezeichnen kann, waren von 1927 
ab zunächst gesunken. In den beiden letzten 
Jahren 1929 und 1930 sind die „Sanierungsver- 
luste“ jedoch wieder gewachsen, und zwar von 


226 auf 307 Millionen Reichsmark. 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 23. Februar bis 1. März 1931 


Nachdem bereits am 22. und 23. Februar die 


ersten Talkähne von Breslau abgefahren waren, 
‚konnte, begünstigt durch die hohe Wasserfüh- 
rung, der Stau auf der oberen Oder verhältnis- 
mig schnell hergestellt und die Eröffnung der 


den 


Zehiffahrt in dem Bezirk Oppeln für 
und 


æ, Februar und für die Bezirke Brieg 


Bresleu für den 26. Februar erklärt werden. 
Im 2. Februar fuhren die ersten Talkähne von 


Cosel-Hafen ab und erreichten Breslau, so- 
weit ihnen Dampf zur Verfügung stand, schon 
am 27. Februar. Ueber die Bewegung durch die 
Sehleuse liegen folgende 


47 leere Kähne; zu Tal 117 beladene und ein 


: leerer Kahn. Am 25. Februar wurden auch von 


der Güterabfertigung Cosel-Hafen 
die ersten Ausgangsgenehmigungen erteilt. Die 


"Umschlagstätigkeit ist überall — wenn 


auch zunächst noch nicht sehr stark — wieder 
aufrenommen. Es wurden zu Tal umgeschlagen: 
in Cosel-Hafen 4387 t einschl. 727 t ver- 
schiedene Güter; in Breslau 14380 t einschl. 
9388 t verschiedene Güter; in Maltsch 7725 t 
einschl. 2171 t verschiedene Güter und 2018 t 
Steine. 

Auf dem Oder-Spree-Kanal war 
wegen noch. vorhandener Eisschwierigkeiten in 
der abgelaufenen Woche nur ein beschränkter 
Verkehr gestattet, vom 2. März ab ist jedoch 
für die Schachtschleuse Fürsten- 
berg und vom 3. März ab auch für die übrigen 
Schleusen unbeschränkter Betrieb erlaubt. Der 
Hobenzollern-Kanal ist inzwischen 
auch eisfrei geworden, dagegen besteht noch die 


Handel 


- Berliner Börse 


Im Verlauf leicht abbröckelnd — Schlußnotierungen anżiehend 
Spezialwerte bis 4 Prozent höher 


Berlin, 3. März. Die Börse eröffnete heute 
mit etwas schwächeren Kursen, nachdem man 
schon vormittags und vorbörslich mit kleinen 
Rückgängen gerechnet hatte. Der Reichs- 
bankausweis per Ultimo Februar war mit 
einer Anspannung um 745 Millionen als ziemlich 
normal anzusprechen. Die Goldbestände haben 
sich durch die Käufe russischen Goldes um 19% 
Millionen gebessert. Die Anfangsnotierungen 
lagen durchschnittlich bis zu 2 Prozent schwä- 
cher, doch traten vereinzelt auch Besserungen 
im gleichen Ausmaß ein. Aku, Eisenbahnver- 
kehrsmittel, Harpener, Chade und Siemens waren 
bis zu 3 Prozent unter gestrigem Schluß, Schan- 
tung verloren 434 Prozent, und Svenska büßten 
auf Abgaben der Arbitrage 8% Mark ein. Deut- 
sche Atlanten fielen durch einen Gewinn von 
3% Prozent auf, während Schiffahrts- 
aktien auf Gerlichte über eine morgen statt- 
findende Aufsichtsratssitzung beim Nord: 
deutschen Lloyd schon anfangs auffallend 
widerstandsfähig lagen; ferner verlautete von 
einer eventuellen 6prozentigen Dividende, und 
außerdem sprach man von der Möglichkeit eines 
Bonus. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse zunächst 
weiter leicht ab, später wurde es allgemein 
freundlicher und lebhafter, und die Besserungen 
gingen bis zu 2% Prozent. Gesfürel waren 
auf die Mitteilung über die heutigen Beratungen 
über das Angebot an die Stadt Berlin gefragter. 
Auch in Farben, Siemens, Chade, Conti Gummi, 
Zellstoff. Waldhof, Schiffahrtspapieren und 
Reichebahn-Vorzugsaktien ging es lebhafter zu. 
Anleihen gut behauptet; im Verlaufe zogen 
Altbesitz % Prozent an. Von Ausländern 
lagen Lissaboner Stadtanleihe und Türkenlose 
fester, während Mazedonier und Tehuantepec 
etwas niedriger notierten. Pfandbriefe und 
Reichsschuldbuchforderungen freundlich und 
überwiegend fester. Devisen kaum verändert, 
Spanien und Schweiz etwas fester. Geld unver- 


Gewerbe + Industrie 


ändert. Der Kassamarkt war bei ruhigem 
Geschäft befestigt. An den Termin- u nd 
variablen Märkten griffen einige Banken 
mit größeren Käufen, besonders am Far ben- 
und Elektromarkt ein. Die Spekulation, 
die anfangs zu Abgaben geschritten war, sah sich 
zu schnellen Deekungen genötigt, sodaß die 
Kurse bei lebhafterem Geschäft kräftig anzogen. 
Die Befestigung am Rentenmarkt unter- 
stützte die Aufwärtsbewegung. Der Schluß- 
stand lag bis zu 3 Prozent über Anfang. Spezial- 
werte gewannen bis zu 4% Prozent. Berger und 
Zellstoff Waldhof schlossen 6 Prozent über An- 
fang, Schantung-Handels-AG. gewannen sogar 
7% Prozent. Auch Deutsche Anleihen 
zeigten die höchsten Kurse des Tages. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
fest, 


— 


Breslauer Börse 


Fest 


Breslau, 3. März. Die Tendenz der Börse 
war heute weiter fest. es ist auch eine deutliche 
Geschäftsbelebung zu verzeichnen. Am A k tien- 
markt begegneten Textilwerte besonde- 
rem Interesse. Kramsta zogen von 5 auf 5,% 
an und Schlesische Textil von 6% auf 8 Pro- 
zent. Ferner zeigte sich für Zuckeraktien 
Nachfrage. Neustadt Zucker unverän- 
dert 14, Schottwitzer 100, Trachenberger Zucker 
35. Von Bau- und Terrainwerten waren Schle- 
sische Immobilien 95. Sonst notierten chem. 
Reichelt 1% Prozent fester, Gebr. Junghans 
gewannen 1 Prozent, Eisenhandel 43%. Am An- 
leihemarkt notierten Roggenpfandbriefe 
6,00, der Altbesitz 54,60. Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe fester, 84%, die Anteil- 
scheine 11,20. Liquidations-Bodenpfand- 


briefe fest, 83%. Sprozentige Goldpfan d- 


briefe leicht nachgebend, 9675. 


—— E S 


Eisversetzung oberhalb Stettins auf der Ostoder, 
jedoch sind Eisbrecher in Tätigkeit. In Stet- 
tin sind 2000 t Schwefelkiese von der Binnen- 
schiffahrt übernommen worden, sonst ist die 
Geschäftslage noch unverändert still. In der 
Beschäftigung für den Bergverkehr ab Ham- 
burg ist noch keine Besserung eingetreten, der 
zahlreich vorhandene Kahnraum bietet, sich zu 
jedem Preise an. Die Elbe ist vollschiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor: am 24. 2. 1931: 2,85 Meter, am 
2. 3. 1931: 354 Meter; Dyhernfurth: am 
24. 2. 1931: 8,72 Meter, am 2. März 1981: 4,29 
Meter; Neiße-Stadt: am 24. 2. 1931: +0,02 
Meter, am 2. 3. 1931: +0,10 Meter. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber stetig 


Berlin, 3. März. Bereits im Vormittagsver- 
kehr zeigte sich am Produktenmarkt einige Un- 
sicherheit, und auch an der Börse hielt die 
Zurückhaltung an. Das Geschäft ist wieder ein- 
mal ins Stocken geraten, da die Mühlen die den 
Forderungen für das Rohmaterial entsprechen- 
den Mehlpreise nicht erzielen können, Da ande- 
rerseits das Inlandsangebot gering bleibt, war 
der Preisstand im Promptgeschäft für beide 
Brotgetreidearten behauptet. Am Rhein scheint 
für Weizen verschiedentlich einige Nachfrage 
zu bestehen. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft machte sich im Märzweizen Deckungs- 
begehr geltend, sodaß der Eröffnungspreis zwei 
Mark höher lag; die späteren Sichten waren da- 
gegen zunächst kaum behauptet. Roggen er- 
öffnete ziemlich stetig. Weizen- und Roggen- 
mehle haben bei mäßigem Angebot und unver. 
änderten Preisen ruhiges Geschäft, Hafer ist 
ausreichend angeboten, und da aus den Andie- 
nungen verschiedentlich Bedarfsdeckungen er- 
folgen, bleiben die Forderungen der ersten Hand 
ziemlich unbeachtet. Gerste ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 
Fest und still 


Breslau, 3. März. Die Tendenz an der heuti- 
gen Börse war weiter fest, und es wurden für 
Roggen und Weizen 2 Mark mehr als ge- 
stern bezahlt. Auch Hafer ist bei guter Nach- 
frage befestigt, während Gersten sehr stilles 
Geschäft auf unveränderter Basis haben, Am 
Futtermittelmarkt sind Kraftfutter fest, 
die Preise für Herbsttermine für Soyaschrot und 
Erdnußmehl sind um 10—20. Pfennig per Zentner 


erhöht, Alle übrigen Artikel sind unverändert. 
Posener Produktenbörse 
Posen, 3. März. Roggen 30 t Parität Posen 


Transaktionspreis 18,50, Roggen‘ 30 t Parität 
Posen Transaktionspreis 18,60, Roggen Orientie- 
rungspreis 18,25—18,50. Weizen 23—23,50, Rog- 
genmehl 27,50—28,50, Weizenmehl 37—40. Rog- 
genkleie 13—14, Weizenkleie 14—15, grobe Wei- 
zenkleie 15.25—16,3, Hafer einheitlich 18—19, 
Rest der Notierungen unverändert, Stimmung 
ruhig. ; 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 3. März 1931 


Weizen Weizenklole 1134—12 
Märkischer 201—293 | Weizenkleiemelasse — 
8 März 304-305 Tendenz fester 
9 Mai 3081% - 2091, 
. Juli 308—309,, Roggenkleie 10.4—10,75 
Tendenz: fest rapiens fester urn 
. Sac 
Roggen . w frei- Berlin 
Märkischer 167169 Fanz. — 
. März 185—1872 'endenz: 
. Mai 194 195 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
* Juli 196, —197 Leinsaat — 
Lendenz; fest Tendenz: 
tur 1000 kg in M. 
Gerste a 20,00 — 25.00 
Braugerste 209—217 Speiseerbsen 22,00-24,00 
Futtergerste und Futtererbsen 18.00-21.10 
Industriegerste 193-209 Peluscht en 22,00—24,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17 19,00 
fator Saus Lnpinen 1300 16.00 
ave nen 15.4 
Märkischer 149—155 [Gelbe Lupinen 21,0-24,.0 
e März 157—158½% | Seradelle alte = 
. u 1720 ý neue  50,00—55,00 
í — 
rendenz etwas fester 88 11881520 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze! 
Mais prompt 6,70- 6,90 
Plata a Soiaschrot 14.30—14.80 
Rumänischer Ta Kartoffelflocken 12,80 - 13.20 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl märkische Stationen für denab 


342409, | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz stetig Be e 
rtoft. we 


für 100 8 ei zli Sack do. rote — 
n M. frei Berlin 
Feinste Marken ub. Notiz bez. er e — 
Toggenmehb! do. ieren, — 
Lieferung 24152714 | Fabrikkartoffeln = 
rendenz: stetig pro Stärkeprozent 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 3. März 1981 ` 
Bezahlt für 50 kg 


j Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 

wertes 1. jüngere H . 48—49 

h 2 ältere . . 2 . . 7e 
b) sonstige vollfleischige 1. itingere . . 45-47 

2. ältere . . s ip: 
c) fleischige 1 . F è . 0,4044 
d) gering genährte F, 2 . 3338 

Bullen 

a) ilingere 5 höchsten Schlachtwertes 44—468 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 31-48 
e) fleischige . : . ` 39-41 
d) gering genährte 97-88 


Kühe 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 81-97 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete , 25—20 
3 fleischige ` ’ ' ' 23-24 
d) gering genährte 20—22 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes s i 8 . . . 42-4 
b) vollfleischige . s 8 . . . 36 4 
o) tleischige . $ Ñ . . 30—35 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieb . . . 83—42 
. Kälber 
a) Doppellender bester Mast š . » — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . 58-65 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 50-60 
d) geringe Kälber A . . 30 — 
Sohafe 
a) Mastlämmer und itn Masth: el 
1) Weidemast ne x * 
2) Stallması y 52-51 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 650 
c) gut genährte Schafe A . 39-42 
d) fl iges Schafvieh R . . . 88—45 
e) gering genährtes Schafvieb . . ` 82—37 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd, Lebendgewicht 53-51 
b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew a8- 54 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 5-51 
d) vollfl. Schweine v on. 160- 200 Pfd. Lebendgew, 48--52 
e) fleisch. Schweine v ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew 45—47 
. 1) flei~zch. Schweine untar 120 Pfd. Lebendgew. > 
g) Sauen — — . a ` 49-50 


Kühe und Färsen 634. Kälber 
Schweine 13113 
markt 2492 Auslandsschweine 945. 


** 


Auftrieb: Rinder 1256, darunter: Ochsen 299. Bullen 828, 
2875, Schafe 3586, Ziegen — 
Zum Schlachthof direkt seit ſetztem Vieh- 


Marktverlauf Bei Rindern ruhig. geräumt, Kälber lebhaft, 


Schafe, Schweine ruhig, schweres Vieh schlecht verkäuflich. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene riere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide fest 


3. 3 | 2. 8. 
Weizen (schlesisoner) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 28,84 28.80 
8 Pizy IRA 29,00 | 8.80 
. . . 28,30 28.10 
Boggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. jr kg 17,31 17,16 
2 > 885 16,80 16.80 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15.70 15.70 
Braugerste. feinste 2450 | 2450 
$ gute 21,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 2,80 20,30 
Wintergerste —.— =- 
Industriegerste . —.— 
Hülsenfrüchte Tendenz : stetig 
8. 3. 27. 2. 8. 3. l 27. 2. 
Vikt.-Erbs. 26-25 | 26-28 Pferdebobn.| 18 19 | 18 10 
elb. Erbs. m. Wioken 18 20 | 18-0 
. gelb. Erbs. Peluschken 24 26 24 26 
grüne Erbs. | 29-81 29-31 | gelbe Labin 2123 | 2128 
weiße Bohn. | 25-26 | 25 26 blaue Lupin. 13.5 14,5118,5-14,5 
Futtermittel tendenz sehr fest 
Seh. 27. 2. 
Weizenkleie 11½—12½ | 1114 12½ 
Roggenkleie 11-12 104 —113% 
Gerstenkleie — — 
Rauhfutter Tendenz matt 
8. 3 | 27. 2 
Ro ‚Weizenstroh drahtgepr. 0,80 0 
2 bitt sepr: 0,65 0.75 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,90 1,00 
2 È bindfadgepr. 0,80 v,90 
Vrtoggenstroh Breitdrusch „ 1,30 1,80 
Heu, gesund, trocken 2,20 2,40 
Heu, gesund, trocken 2,50 2.80 
Heu. gut. gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut, gesund, trocken neu — 3 
Mehl Tendenz: fester 
38. 8. 2. . 
Weizeumehl (Type 70% 41.00 40.50 
Roggenmehl) e 70%) 27,25 27,00 
Auzugmeo 474 46.50 
+) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Metalle 
Berlin, 3. März. Elektrolytkupfer wirebars, 


prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 101%. 

London, 3. März. Kupfer: Tendenz willig. 
Standard per Kasse 46''/w—16%, drei Monate 
46/1 —47, Settl. Preis 46%, Elektrolyt 49%— 
50%, best selected 48%-—19%, Elektrowirebars 
50%. Zinn: Tendenz willig. Standard per Kasse 
192% 122%, drei Monate 1237124, Settl. Preis 
} %, Banka 126%. Straits 125%. Blei: Tendenz 
willig. Ausländ. prompt 14%, entf. Sichten 14%, 
Settl. Preis 14%. Zink: Tendenz willig. Gewöhni. 
prompt 12%, entf. Sichten 13%, Settl. Preis 12%. 
Quecksilber 2%, Wolframerz c. i. f. 11%. Silber 
12%, Lieferung 12%. 


Warschauer Börse 


Vom 3, März 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 132,50 

Wegiel 30,00 

Poeisk 2,00 

Starachowice 11,50 
Devisen 


Dollar 8.91, Dollar privat 8,91, New York 
8.917, London 43,4%, Paris 34,96, Wien 125,39, 
Prag 6.43%. Italien 46,76. Schweiz 171,80, Hol- 
land 357,89, Danzig 173,32. Berlin 212,10, Pos. 
Investitionsanleihe, 4proz., 95.50. Pos. Konver- 
sionsanleihe. 5proz., 49.00. Bauanleihe. 3proz., 
50.00, Bodenkredite, 4%proz., 52.25. Tendenz in 
Aktien schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


3 3 2. 8 


Buenos aires 10. Ves. Fr i 202 
Canada 1Canad. Doll. an 8 7 — Pr 
R 
1 1 türk. = 2 9 er bel 
ndon td. St. 20,419 20,450 20,416 20,456 
ew York 1 Doll. 4.2040 4.2120 4225| 4,2105 
Rio de janeiro 1 Milr. 0.349 0,854 „341 1843 
Uruguay Gold Pes. 3,007 3,113 2,99; 3,003 
Amstd.-Rottd. 1000 168,06 168,90 1 F, 108,87 
Athen 100 Drehm. a445 3,450 5,445 5,455 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,85 58.705 58,58 58,70 
Bukaresı 100 Lei 2,498 2,504 2,490 2,505 
J 100 Pengo 13,26 73,40 13,6 78.40 
Danzig 100 Gulden 31.64 31,50 31,65 31,81 
Helsingt. 100 ant M. 10.576 10,596 10,576 10,596 
Hallen 100 Lire 2.015 22,050 2.015 22.055 
Jugoslawien 100 Din. 1,885 7.399 „ 1,300 
Kowno 41,40 42,14 41,96 42,04 
Kopenhagen ICO Kr. 112,13 112,66 12.41 112,08 
Lissabon too Kscudu 8.0 18,58 18,84 18,86 
usio 100 Kr. 12.42 112,04 112,42 112,04 
varis 100 Fro. 10,464 16,004 16,405 10,,05 
vrag 100 Kr 125101 12.471 12.40 12.47 
keykjavik 100 isl. Kr. 92.10 72, 0 2,08 92.27 
uiga 100 Lais wos 104 0, 1 5107 
Schweiz 100 Fre. 0,93 10 0,91 1,07 
vona wuLevs 3043 „ 518 29 
»pänıen 100 Heseten 14,1 44,58 10. 4411 
>»iwuknolm lu! t4208 112,50 112,09 112.81 
aino 00 estn, Kr. 111,94 112,10 ‚11,04 112,16 
Wien wu nil. 0.00 39,18 9.00 0.18 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 3. März. Tendenz schwächer. 
März 6,60 B., 6,50 G. April 6,60 B., 6,55 G. Mai 
6,70 B., 6,60 G. August 7,10 B., 7,— G. Oktober 
7,30 B., 7,25 G. Novemebr 7,45 B., 7,35 G. De- 
zember 7,50 B., 7,45 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 


Druck: Kirsch & Müller, Sp ogr. odp., Beuthen 08 
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